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XXXVIII . Zahrqanq.Oldenburg, Mittwoch, den 2 . November 1904.

Hierzu drei Beilagen.

Cagesrmidschau.
Aus Gibraltar werden Anzeichen von einer erneuten Mobi¬

lisierung der Engländer laut. *
Die russischen Schiffe haben Vigo verlassen , nur wenige Offi¬

ziere blieben zurück und begaben sich nach Petersburg.*
Von der Beschießung des deutschen Dampfers „Sonntag"

ist offiziell noch nirgends die Rede.

In Petersburg erwartet man ein baldiges entscheidendes Vor¬
gehen der Japaner.

*

Die Japaner sollen an die 60,000 Mann Verstärkung er¬
halten haben.

Der Sturm auf Port Arthur nimmt an Heftigkeit zu ; die
ahl der Verteidiger soll erschreckend gering sein ; 40 Prozent der
ranken sterben.

Im Gouvernement Kiew gährt es wegen der massenhaften Aus¬
hebungen zum Militär.

*

Die Station Gibeon in Deutsch -Südwestafrika ist nach den
letzten Nachrichten sicher . Die Herero sind zum Teil in Britisch-
Betschuanaland entwaffnet worden.

Graf Posadowsky erklärte sich über seine Reise nach Wien.
*

Der Papst leidet unter einem Gichtanfall.

Deutsch -italienische
Kaiserzusammen Kunst.

Oldenburg , 2 . Nov.
Die Nachricht , daß Kai ser Wilhelm binnen kur¬

zem eine Begegnung mit König Viktor Emanuel
haben werde , fft in der italienischen Kolonie der Reichs¬
hauptstadt mit nicht geringer Genugtuung ausgenommen
worden . Es wird mit dieser Meldung wohl auch seine
Richtigkeit haben , da ein offiziöses Dementi bisher
nicht erfolgt ist , und da die unlängst durch die „Nordd.
Allg . Ztg .

" gebrachte „ Klarstellung " der Gerüchte über
eine neue Mittelmeerfahrt Kaiser Wilhelms nichts weniger
bedeutete als eine Entkräftung dieser Gerüchte . Es läßt
sich verstehen , daß die in Berlin lebenden Italiener die
Monarchenbegegnung zunächst mit der Uebernahme einer
Paten stelle bei dem Sohne des italienischen Königs¬
paares in Verbindung bringen . Man unterschätzt dabei
aber keineswegs die politische Bedeutung der in
Aussicht stehenden Zusammenkunft . Man ist dazu um so
weniger geneigt , als die Konferenz zwischen dem Grafen
Bülow und dem italienischen Ministerpräsidenten Giolitti
nicht lange zurückliegt . Zudem besteht Grund zu der An¬
nahme , daß schon in jener Konferenz über die Monarchen¬
begegnung gesprochen worden ist . In den italienischen
Hafenstädten beschäftigt man sich bereits mit den Vor¬
bereitungen zum Empfang Kaiser Wilhelms . Ein hervor¬
ragendes Mitglied der Berliner italienischen Kolonie gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß seine Landsleute am
liebsten jedes Jahr den deutschen Kaiser bei sich zu
Gaste sehen würden , denn die im Nordland gemachten
Erfahrungen bewiesen , daß nichts so belebend auf die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland einwirke , als der
regelmäßige Besuch Kaiser Wilhelms . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt kann auch im deutschen Interesse nur gewünscht
werden , daß die deutsche Kaiserjacht häufiger das Mittel¬
meer kreuze, denn dort hat der deutsche Handel ge¬
gen eine schärfere Konkurrenz anzukämp-

, fen, als im Norden . Es sei nur auf das Reederei¬
geschäft hingewiesen . Die mächtig aufblühende italie¬
nische Exportindustrie könnte sehr wohl die Transporte,
die sie englischen und amerikanischen Schiffen überträgt,
deutschen Dampfern zuwenden. Es ist kein
Zweifel , daß der wiederholte Besuch Kaiser Wilhelms im
Mittelmeer hier seinen Einfluß ausüben würde.

Carmen Sylvas Kriegserinuerungeu.
Carmen Sylva , die Königin von Rumänien , teilt in der „North

American Review " fesselnde Erinnerungen an den Krieg zwischen
Rumänien und der Türkei mit . Sie hat selbst als Krankenpflegerin
die Schrecken dieses Krieges miterlebt . „Es war keine leichte Auf¬
gabe " erklärt sie, „besonders weil es damals noch kein „Rotes
Kreuz gab , und nur schnell herbeigeschaffte Krankenwagen konn-

^ not tat , eine momentane Hilfe leisten . Erst in Zeiten

r E A . ^ses erkennt man , wie ungenügend die allgemeinen Wohl-
fahrtsemruhtungen doch sind : was zuerst ein tüchtiger Vorrat an
Betten und Wundzeug zu sein schien, ist binnen weniger Stunden
aufgebraucht , wir standen dann hilflos und blickten der grausen
Notwendigkeit ms Ange , ohne helfen zu können und sahen , wie
Menlchenteben verbluteten , die hätten gerettet werden können,
wenn nur noch em wenig Leinwand und Watte dagewesen wäre.

haben wir keine rechte Vorstellung von Zahlen , aber
»m Kriege da lernt man verstehen , was solche dürren Zahlen für

Furchtbarkeiten in sich fasten , wenn es heißt : 1000 , 2000 , 4000
Verwundete .

" Die Königin gibt eine schreckenerregende Schil-
derung von dem Tod eines Mannes , der sich dem Kriegsdienst
hatte entziehen wollen . „Ich konnte in weniger Entfernung sehen,
wie sein Bett unter ihm zitterte . Er versuchte aus dem Bett her¬
auszuspringen , als er mich sah ; doch er fiel auf seine Knie , da die
Wärter ihn festhieltcn . Er faltete seine Hände , wie wenn er beten
wollte , doch in einem krampfigen Druck , und dann fing er an , mir
eine richtige Beichte abzulegen , während seine Zähne zugleich so
laut aufeinanderklappten und ein solch bebendes Zittern den Kör¬
per durchschüttelte , daß das Bett fortwährend hin - und herruckte.
Er war gelb wie Wachs ; eine eitrige Blutvergiftung hatte ihn er¬
faßt und wühlte in seinem Blut ; seine glasigen Augen starrten mit
einem so furchtbaren Ausdruck , daß sem Anblick mich mit Furcht
und Mitleid erfüllte . „Ja , ich tat es "

, stöhnte er mit bebenden
Lippen , „ ich dachte an meine Mutter ; ja ich dachte an meine Mutter
und da flüsterte der Teufel mir zu : „Einen Schuß ! und dann bist
du verwundet und dann werden sie dich nach Hause schicken .

" Ich
tats und nun mutz ich sterben , und nun bin ich ein Selbstmörder
und in alle Ewigkeit verdammt in die tiefe Hölle , für alle Ewigkeit!
Der Teufel flüsterte mir es ein . Nur die Erde und mein Gewehr
wissen , was ich tat , und nun bin ich ein Feigling und ein Selbst¬
mörder . Die Hölle klafft schon weit und öffnet ihren Rachen ! Ach,
ich fühl 's ; ich werde schon von Flammen verzehrt . Ach, vergib mir,
vergib ! Gib mir Frieden , bevor die Hölle mit ihren Krallen mich
umklammert .

" Ich versuchte ihn zu trösten mit Gottes Hilfe und
Langmut , aber er unterbrach mich : „Ja , Ihr , Euer Pfad wird mit
Blumen überstreut sein, doch auf mich lauert ewige Höllenpein .

"

Ich weiß nicht , wie lange er geredet . Alle Verwundeten hatten sich
in ihren Betten aufgesetzt und horchten , blaß vor Schrecken . Die
Aerzte standen tief bewegt um dieses trauervolle Totenbett , in dem
ein armer hübscher Bursche , der vielleicht nie was Böses getan
hatte bis zu diesem verhängnisvollen Moment , sich allen Schreck¬
nissen der Hölle überantwortet glaubte . Das Feuer des Fiebers,
das seine Gebeine durchloderte , fühlte er als Flammen der Hölle,
und sah sich bereits in den schrecklichen Abgrund der Finsternis
stürzen . Den Tag darauf umfing uns ein dunstiger schwerer
Herbstnebel , wie mit einem kalten unheimlichen Leichentuch . Durch
die wogenden dunklen Massen konnte man von dem Hospital aus
kaum die nächsten Zelte erkennen , als eine arme alte Frau bar¬
fuß durch den tiefen Schmutz gewatet kam, ganz eingehüllt in
dieses nasse graue Nebeltuch . Ihr Mann , ein Bauer aus der Um¬
gegend/kam mit ihr . Ich sah , wie sie mit den Soldaten des La¬
zaretts sprach . Doch noch bevor ich dazwischen trat , hatte sie be¬
reits nach ihrem Sohn gefragt . Gedankenlos antwortete ein Sol¬
dat : „ Hier in dem Bett ist er gestern nacht gestorben .

" Die arme
Frau brach auf ihre Knie nieder , wie von einem jähen Blitz er¬
schlagen . Sie schlug sich an - ihre Brust , zerriß ihren Schleier und
raufte ihr Haar und rief durchdringend und klagend den Namen
des geliebten Sohnes . ,,Radule , Radule "

so hallte es unheimlich
in den Nebel hinaus . Die alte Frau ließ sich nicht trösten in ihrem
Jammer , doch raffte sie sich aus und machte sich trotz unseres Zu¬
redens auf den Heimweg . Und ich sah , wie in der nebligen Däm¬
merung ihre Gestalt immer höher und höher ragte und schließlich
in den ungewissen Formen zerfloß ^ und ich hörte , wie ihr Jammern
heiserer und leiser wurde und schließlich im Nebel verklang . Doch
so lange ich lebe , werde ich den Schrei aus diesem verzweifelnden
Mutterherz in meinen Ohren klingen hören : „Radule ! Radule !"

Einem der Verwundeten war der untere Kinnbacken fortgeschossen
worden , so daß er kaum sprechen konnte , und er diktierte nun fol¬
genden Brief an sein Weib : „Ich hoffe , dieser .Brief wird Dich so
glücklich finden als es nur sem kann . Was mich angeht , so magst
Du wissen , daß ich ganz wohl bin , ser war im Sterben !) und im
Hospital der Fürstin . Ich wurde in die Brust geschossen.

"
„Aber,

Nicolai "
, unterbrach das Mädchen , dem er den Brief diktiert

hatte , „Du sagst ja lauter Lügen ; das ist ja alles nicht wahr !"

„Denken Sie "
, sagte er sehr ernst , „ ich soll es schreiben , wie ich

zugerichtet bin , damit sie mir etwa untreu wird ? "
„Es war

höchst merkwürdig, "
so fügt die Königin hinzu , „die verschiedenen

Zeichen zu beobachten , durch die die mannigfachen Vertreter der
einzelnen Rasten ihre Schmerzen äußerten . Die Türken ertrugen
alles mit stoischer Ruhe , die Russen waren gleichmütig ; die Ru¬
mänen zeigten eine ekstatische Erregung und tiefe Niedergeschlagen¬
heit . Sie empfingen ihre Mütter mit unaufhörlichem Wehklagen
und bedeckten ihre Hände mit Küssen ; während sie ihre Frauen
nur mit einem kurzen herrischen Nicken grüßten . Die Zigeuner
waren dem Schmerz am meisten zugänglich und weinten wie Kin¬
der . Diese Wesen , so voll von Geheimnissen , scheinen ja über¬
haupt verirrte Kinder aus einem Feenland zu sein . So mancher
sterbende Mann grüßte mich in jener Zeit mit dem holden Namen

„ Mutter " .

Der russisch - japanische Krieg.
Eine Verschärfung des Zwischenfalles.

Folgende Depeschen vom gestrigen Tage scheinen eine
veränderte Situation anzudeuten:

Vigo, 1 . Nov . Die russischen Kriegsschiffe sind sämt¬
lich heute morgen 8 ' Uhr in See gegangen.

London, 1 . Nov . Die Blätter melden aus Gibral¬
tar , daß die Garnison heute früh um 10 Uhr mobil
gemacht hat und die Artilleriemannschaft sich rn die
bei den Batterien auf dem Rock Gun verteilten
Stellungen begibt.

Gibraltar, 1 . Nov . (Reuter . ) Es heißt , die eng¬
lischen Kriegsschiffe hätten wiederum Befehl er¬
halten , bereit zu sein, um auf Befehl sofort in See
zu gehen.

Man schreibt uns aus Berlin zur Weiterfahrt
des baltischen Geschwaders:

Die Meldung hat sich nicht bestätigt, daß der
russische Admiral Roschdjestwensky den Zaren
krankheitshalber um Enthebung v.on dem Kommando

ersucht habe . Das Beste wäre es ja gewesen, wenn ein so
überaus nervöser Geschwaderches vom Schau¬
platze sich zurückgezogen hätte , das Beste vielleicht für
Rußland selbst, das in eine Reihe weiterer Kon¬
flikte durch Roschdjestwensky gebracht werden kann . Aber
der Don Quichote der Nordsee setzt guten Mutes mit seinen
Schiffen die Fahrt nach dem Kriegsschauplätze fort und
überläßt es einigen Offizieren, „zur Aufklärung
gewisser Vorkommnisse bei der Kollision in der Nordsee"
sich bereitzuhalten . Von einer „ Kollision " spricht konse¬
quent die Petersburger Telegraphenagentur . D er Zar
schwört auf die Richtigkeit des Berichtes
Roschdjestwenskys; er beharrt dabei , daß in Hüll
Japaner gesehen worden sind, die nicht mehr
und nicht weniger a ls die Vernichtung der baltischen Flotte
im Schilde führten . Man scheint in Petersburg den Ja¬
panern übernatürliche Kräfte , eine Verbindung mit der
vierten Dimension, zuzutrauen , denn auf natür¬
lichem Wege würde ein solcher Vernichtungsanschlag auf
eine große , stark ausgerüstete Flotte einfach ein absurdes,
lächerliches Unternehmen sein . Die englische Regierung
hat ihre Kriegsschiffe angewiesen, sich bereit
zu halten , auf Befehl sofort in See zu gehen . Aus Gib¬
raltar kommt die Depesche, und das baltische Geschwa¬
der passiert demnächst Gibraltar . Vermutlich beabsichtigt
England nunmehr , die russische Flotte zur Verhinderung
neuer Fälle einer Art von Polizeiaufsicht zu unter¬
stellen und in allen größeren Hafenplätzen wohl ausge¬
rüstete Kontrollstationen einzurichten . Hoffentlich sind
solche Maßregeln von Einfluß auf den Mut , der in des
Admirals Roschdjestwenskys Brust die Spannkraft übt.

Auf die eignen Schiffe geschossen.
Ter „Daily Expreß " will aus bester Quelle erfahren

haben , daß dem russischen Marineministerium die Nachricht
zuging , daß die baltische Flotte aus ihre ei¬
genen Torpedoboote schoß, die sie für japanische
hielt , als die Boote plötzlich im Nebel vor der Front der
Linienschiffdivision auftauchten . Die beiden Torpedoboote,
die der russische Admiral als die Angreifer bezeichnete,
waren fälschlich von dem Offizier der Wache des vor den
Kriegsschiffen dampfenden Transportdampfers für Ja¬
paner gehalten worden . Einem der Boote gelang es,
durch ein schnelles Manöver den Schüssen der eigenen
zu entgehen . Das zweite Boot glaubte aber , als es be¬
schossen wurde , seinerseits von Japanern angegriffen zu
sein und antwortete mit seinen Schnellfeuergeschützen.
Verschiedene Leute an Bord des vordersten Linienschiffes,
darunter zwei, die auf der vorderen Brücke standen , wur¬
den durch die Schüsse dieses Torpedobootes verwundet.
Die Brücke des Linienschiffes wurde mehrmals getroffen.
Ter Kommandant des Torpedobootes entdeckte zuerst den
Irrtum und machte sich aus der Schußweite , indem er
eine Anzahl verzweifelter Signale abließ . Drei Linien¬
schiffe setzten trotzdem ihr Feuer mit dem für die Fischer
so bedauerlichen Erfolge fort . Vor seiner Ankunft in
Cherbourg hielt der russische Admiral eine Untersuchung
ab . Er wußte damals noch nicht , daß neutrale Schiffe
verletzt worden seien . Der Kommandant des Torpedo¬
bootes wird von der Untersuchungskommission vorge¬
laden werden . Man glaubt in Petersburg , daß die
Untersuchung im Haag stattfinden wird , aber es ist bisher
noch nichts darüber entschieden. Rußlands Interessen
werden , wie der Korrespondent des „ Daily Expreß "

. er¬
fährt , bei der bevorstehenden Untersuchung durch den
bekannten Völkerrechtslehrer Professor Martens währge-
nommen werden.

Das englische auswärtige Amt veröffentlichte gestern
folgende

amtliche Erklärung:
Bevor die russische Flottte Vigo verließ, waren dem

russischen Admiral Anweisungen gegeben, um eine Schädigung
oder Beeinträchtigung der neutralen Schiffahrt
mährend der Fahrt der russischen Flotte nach dem Osten
abzuwenden. In Erfüllung oer von der russischen Regierung
übernommenen Verpflichtung sind vier russische Offiziere in
Vigo zurückgelasfen. Die beiden Regierungen beraten
jetzt die Bedingungen für Ueberweisung der Streitfrage an
eine internationale Kommission, die mit der vorgeschlagenen
Untersuchung betraut wird . *

Wegen der Entschädigung der Besitzer des „Sonntag*
sind in Petersburg nunmehr auf diplomatischem Wege die
Forderungen geltend gemacht worden, nachdem Art und Um¬
fang des Schadens durch Vernehmungen in Geestemünde
festgestellt worden sind. Man zweifelt nicht, daß sie bewilligt
werden.

In Petersburg wurde für die Opfer der Hüller
Katastrophe gesammelt. Es sind im ganzen bis zum 28.
Oktober zwei Gaben von zusammen 12 Rubeln eingegangen. ( !)

Tanger, I . Nov . Der Schiffsgeistliche des Kreuzers
„ Aurora " ist infolge zu spät vorgenommener Amputation
gestorben . Heute Kat die Leichenfeier stat gefunden , der der
französische Konsul beiwohnte.

Altona. 1 . Nov . Laut hier umlaufenden Gerüchten
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erhielten eine ganze Anzahl von in Schleswig-Holstein be¬
schäftigten russischen Arbeitern ihre Einberufung für den
ostasiatischenKriegsschauplatz.

Vom Kriegsschauplätze.
Auf dem mandschurischen Kriegsschauplatz scheint die

merkwürdige, in der gesamten Kriegsgeschichteohne Bei¬
spiel dastehende Lage, daß zwei große Heere von
annähernd je einer Viertelmillion Streiter sich auf Tages¬
marschentfernung nun schon volle zwei Wochenin abwartender
Haltung gegenüberstehen, endlich zur Entscheidung zu
drängen.

Der japanische '
rechte Flügel (Kuroki) ist andauernd

verstärkt worden. Er scheint namentlich mit starker schwerer
Artillerie ausgestattet worden zu sein und hat diese
zunächst in Stellung gebracht. Das starke Feuer , das
andauernd seit dem 30. Oktober mit diesen Batterien
unterhalten wird, ist kaum anders als die Einleitung
eines planmäßigen großen Angriffes auszu-
sassen . Zu diesem haben die Japaner neue Verstärkungen —
man spricht von 60— 80,000 Mann — herangebracht. Ob
diese tatsächlich von Port Arthur kamen, wo man jetzt
durch beharrliche Pionierarbeit mit Spaten und Kreuzhacke
die Sappen bis auf nächste Entfernung an die sturmreifen
Werke vorgeführt hat , ist doch nicht ganz sicher . Wenn das
Banner des Mikado tatsächlich bereits am 3 . November, dem
Geburtstage des Mikado, über den Trümmern von Port
Arthur flattern soll, wird man nicht gerade im letzten Moment
feine Sturminsanterie schwächen. Es sei denn,
daß die Pioniere und die Artillerie ihres Erfolges absolut
sicher sind.

Einzelne Stimmen lassen sich vernehmen , die den
Fall der Festung auch am 3. November für gänzlich
ausgeschlossen halten , da sie meinen : gerade die letzte
Strecke zu den allerdings nun sturmreif geschossenen Wer¬
ken könne nur der japanische Mineur mit Aussicht auf
Erfolg überwinden , da Stössel seit Wochen das ausge¬
ll reitet sie Minensystem vor den Werken angelegt
habe und nichts lieber sehen würde als einen erneuten
japanischen Massenangriff . Muß daher erst noch der Mi¬
nenkrieg vor den Werken zur Erledigung gelangen , um
die russischen Minen zu beseitigen, bevor der Sturm
erfolgen kann , dann wird der zähe Verteidiger den Platz
auch noch über den 3. November hinaus halten
können.

Viele Verteidiger wünschen die Kapitulation , doch
Stoessel blieb unerschütterlich und schlug einen Erlaß
in den Hauptstraßen an , in dem er sagt , er werde kämp¬
fen , so lange noch genug Leute da seien, um ein ein¬
ziges Geschütz zu bedienen . Die Kriegsschiffe im Hafen
wurden häufig getroffen und mußten fortwährend ihre
Stellungen wechseln. Der „Retvisan " litt am meisten.
Falls die Japaner Port Arthur nicht am Geburtstage
ihres Kaisers , 3. November , erobern , wird kein weiterer
Sturm versucht werden . Die Garnison soll dann aus¬
gehungert werden.

Für den gegenwärtigen Sturm wurden die
umfassendsten Vorbereitungen getroffen : Tun¬
nels wurden gebohrt , Minen nach der Stadt zu gelegt.
Sonnabendnacht machten die Japaner mehrere erbitterte
Angriffe auf die letzten Stellungen bei Erlungschan , wur¬
den aber zurückgeschlagen. Dreimal eroberten sie Ar¬
tilleriestellungen , die sie unter dem Feuer der Russen
wieder aufgeben mußten . Die Blockade ist schärfer ge¬
worden . Die Russen bieten chinesischen Dschunken enorme
Summen , um Depeschen nach Tschifu zu befördern.

Neue Armeeeintcilung.
- Nach einem Telegramm aus Petersburg , das dem
»,B . T .

" zugeht , gilt folgende Arm e eint eilun g>als die
wahrscheinliche : Oberkommandierender Kuropatkin , Chef
des Stabes Sacharofs II (Schilinski soll mit Alexejew
aus Mukden abgereist sein ) . Erste Armee Baron Kaulbars,
bisher Oberkommandierender im Militärbezirk Odessa,
zweite Armee Griepenberg , bislang Oberkommandierender
des Militärbezirks Wilna , dritte Armee Baron Mehen-
dorff , bislang kommandierender General des 1 . Armee¬
korps . Die von mehreren Seiten gemachten Angaben,
auch Lennewitsch werde mit einer Armeeabteilung in den
Verband des eigentlichen mandschurischen Heeres treten.
Wird stark bezweifelt.

DoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Der Rücktritt des bayerischen Finanzministers Frhrn.
b . Riedel. wurde nach dem „ B . T .

" vom Prinzregenten
in einem äußerst huldvollen Handschreiben genehmigt.
Da Frhr . v . Riedel bereits alle bayerischen Auszeichnungen
besitzt , so übersandte ihm der Prinzregent einen silbernen
Tafelaufsatz . Mit der interimistischen Führung der Geschäfte
des Finanzministeriums wurde Staatsrat v . May beauf¬
tragt.

Staatssekretär Graf Posadowsky äußerte sich folgender¬
maßen über seine Wiener Reise:

„ Ich reise nach Wien, in der ehrlichen Absicht , die Handels¬
vertrags -Verhandlungen zum Abschluß zu bringen. Es gibt
gewisse Dinge , die wir nicht werden machen kön¬
nen, aber ich habe die sichere Hoffnung, daß wir zur Verständi¬
gung gelangen, wenn ich mit den leckenden Ministern Oesterreichs
und Ungarns mich persönlich aussprechen kann über all die zahl¬
reichen Details und über die großen Grundfragen. Die Ver¬
handlungen ziehen sich nun schon lange hin ; wir hätten gern mit
Oesterrerch -Üngarn früher abgeschlossen , aber es waren inner-
politische Verhältnisse Oesterreich -Ungarns , welche
die Hinausschiebungder Verhandlungen nötig machten . Die In¬
teressen des deutschen und österreichisch -ungarischen Handels, die
vielfachen engen wirtschaftlichen Beziehungen , welche beide Län¬
der verknüpfen , lassen dringend geboten erscheinen , daß Klarheit
geschaffen werde und die Verhandlungen bald zu Ende geführt
werden. Dieses Ende zu beschleunigen ist der Zweck meiner Reise
nach Wien. Ich wiederhole , ich komme dorthin mit dem festen
Entschluß und der ernsten Absicht, die Einigung
herbeizuführen, die auch aus politischen Gründen wünschenswert
ist . Es muß als Beweis gelten, wie groß das Bestreben der
deutschen Regierung ist , der österreichisch - ungarischen entgegen¬
zukommen , daß ein so beschäftigter Mann wie ich, der doch wenige
Wochen vor Eröffnung des Reichstages besonders in Anspruch
genommen ist , feine Arbeit unterbricht und sich aufmacht , um
nach Wien zu reisen . Da ich beim Zusammentritt des Reichs¬
tages wieder in Berlin sein muß, hat mein Wiener Aufenthalt
bestimmte Grenzen. Ich hoffe aber bestimmt , daß wir
bis dahin den Handelsvertrag zustande gebracht haben werden,
um so mehr, als die Verhandlungen einen Sprung be¬
kommen würden, wenn ich unverrichteter Sache von
Wien abreisen müßte, und dieser Sprung wäre schwer
zu kitten !"

Vom preußischenSchulgesetzentwurf. Aus sicherer Quelle

erfährt die „ Nationalztg .
"

, daß der neue preußische Schul¬
gesetzentwurf erst einige Zeit nach Neujahr erscheinen
wird . Nach unserer Kenntnis ist die Verzögerung der Ein¬
bringung nicht darauf zurückzuführen , daß die Vorlage noch
nicht zum Abschluß gelangt wäre . Der Entwurf nebst Be¬
gründung sind sertiggestellt . Wenn die Regierung den Zeit¬
punkt der Veröffentlichung hinausschiebt , so dürfte Wohl dafür
die Erwägung maßgebend sein, daß die Beschäftigung mit den
Wasser st raßen - Vorlagen durch den Schulgesetzent¬
wurf und die zu erwartenden lebhaften parteipolitischen Aus¬
einandersetzungen ungünstig beeinflußt Werden
könnte.

In Parlamentarischen Kreisen glaubt man , daß die dies¬
malige Generaldebatte zum Reichsetat eine
volle Woche in Anspruch nehmen wird . Schon das rein finan¬
zielle Moment , der Zustand der Reichssinanzen , im Zu¬
sammenhang mit derBrausteuervorlage, dürfte aus¬
giebige Erörterungen zeitigen . Andererseits wird eine ein¬
gehende Diskussion über Südwestafrika, das ja den
Etat außerordentlich belastet, sich nicht vermeiden lassen, weil
dort die Kolonialpolitik Deutschlands in ein neues Stadium
getreten ist. Die auf Heimaturlaub befindlichen Gouverneure
Ostafrikas und Kameruns , Graf Götzen und v . Puttkamer,
werden der Etatsdebatte beiwohnen . Einen breiten Raum
in dieser dürfte ferner einnehmen die Lippische Angelegen¬
heit , besonders die Auseinandersetzung über die vom Grafen
Bülow gegebene Interpretation des Kaisertelegramms an den
jungen Graf -Regenten . Man erwartet , daß auch der viel¬
genannte Staatsminister Gevekot das Wort ergreifen wird.
Schließlich bietet , von Anderem abgesehen, die auswärtige
Politik der Kritik so reichlichen Stoff , daß mit ihr schwerlich
gewartet werden wird , bis die Reihe an den Etat des Reichs¬
kanzlers kommt, bei dem man sonst Fragen der internatio¬
nalen Politik zu erörtern pflegt.

Die in Worms tagende Versammlung Deutscher Syno¬
dalen beschloß angesichts der öffentlichen Zustände folgende
Erklärung:

Wir beklagen, daß im Heimatlands der Reformation
die evangelischeKirche nicht den Einfluß auf das öffentliche
Leben der Nation ausübt , die der geschichtlichen Bedeutung
des Protestantismus entspricht. Wir finden es unerträg¬
lich , daß von der Reichs- und Staatspolitik zur Erlangung
äußerer Machtmittel dem Ultramontanismus Zugeständ¬
nisse gemacht werden , die dem deutsch -nationalen und pro¬
testantischen Volksempfinden widerstreiten . Eine Haupt¬
ursache dieses beklagten Zustandes erblickenwir auf unserer
Seite in dem Mangel an Einigkeit zum protestantischen
Handeln , in der weitverbreiteten Gleichgültigkeit und in
dem Mangel an Verständnis für die Aufgaben der evan¬
gelischen Kirche im öffentlichen Leben. Zur Besserung
dieser beklagten Zustände erstreben wir : Erstens, daß
unser evangelisches Gemeindeleben kraftvoll gepflegt werde
und namentlich die Männerwelt , die es so vielfach an kirch¬
lichem Interesse fehlen läßt , für die kirchliche Mitarbeit
zurückgewonnen werde . Zweitens, ohne uns für eine
bestimmte politische Partei zu erklären , sollen die evan¬
gelischen Männer bei Reichstags - , Landtags - und Ge¬
meindewahlen auch auf kraftvolle Vertretung der Lebens¬
interessen des Protestantismus , die im Grunds auch die des
deutschen Volkes sind, bedacht sein. Drittens, daß der
Deutsche Evangelische Kirchenausschuß durch eine geordnete
Vertretung der synodalen Elemente ergänzt und dadurch
zu einer wahrhaft volkstümlichen Gesamtvertretung der
Deutschen Evangelischen Kirche ausgebaut werde.

Dem deutschen Synodalentag ist auf dis Huldigungs¬
depesche an den Kaiser , der „ Wormser Zeitung " zufolge, fol¬
gende Antwort zugegangen:

Potsd a m, 1 . Nov . Der Kaiser und König lassen
den in der ehrwürdigen Lutherstadt Worms zusammen¬
getretenen Synodalen für das treue Gedenken bestens
danken und den Beratungen des Synodalentages Gottes
Segen wünschen. Se . Majestät teilen die Hoffnungen und
Wünsche für die glückliche Wetterführung des begonnenen
Werkes des engeren Zusammenschlusses der deutschen evan¬
gelischen Landeskirchen . Auf Allerhöchsten Befehl,
v . Lucanus.

Aus Südwestafrika . Aus Windhuk wird gemeldet:
Die Familie Holzapfel , ferner de Wet und Frau und Fräu¬
lein Blohm befinden sich in Gibeon in Sicherheit.

Eine Schweriner Zuschrift in den „ Hamburger Nachr .
"

erklärt es für noch nicht ausgemacht , daß der mecklenburgische
Landtag und die mecklenburgischeRegierung dem Antrag auf
Einführung einer Betriebsgemeinschaft zwischen
derMecklenbnrgischenStaatsbahn und Preu¬
ßen auch zustimmen werde , wenngleich einflußreiche Kreise
dafür einträten.

Lippe . Die in den letzten Tagen verbreitete Nachricht,
daß über die Lippische Erbsolgefrage ein Für st engericht
entscheiden werde, entbehrt der Begründung . Es ist kaum
mehr zweifelhaft , daß der Schiedsgerichtshof aus Mitgliedern
des Reichsgerichts bestehen wird , vermutlich unter dem
formellen Vorsitze eines Bundesfürsten . Die ganze Ange¬
legenheit wird mit dem ihrer grundsätzlichen Bedeutung ent¬
sprechenden Ernst und auch mit großem Eifer von den be¬
teiligten Stellen der Reichsregierung , also dem Reichskanzler
unter Zuziehung des Reichsjustizamtes , des Reichsamtes des
Innern und des Auswärtigen Amtes mit dem Ziele betrieben,
eine endgültige Erledigung des ganzen
Streites herbeizuführen, gegen die in Zukunft
von keiner Seite mehr Einspruch erhoben werden
kann.

Ausland.
Holland.

* Rotterdam , I . Nov . Gestern früh 8 Uhr wurde der
Sarg mit der Leiche des ehemaligenPräsid enten Krüger
von Transvaal von dem Haager Friedhof in einen Salon¬
wagen gebracht, um auf diesem bis zum Hasen gebracht zu
uerden , von wo die Ueberführung nach Transvaal stattfinden
sollte. Es waren kaum ein Dutzend Menschen zugegen. Der
Totenwagen , dem nur ein anderer Wagen mit Krügers
Schwiegersohn Eloff und dem Leibarzt Heymanns und Dr.
Leyds folgte, kam kurz nach 3 Uhr in Rotterdam an . Am
Kai warteten Hunderte von Menschen, als der Sarg , mit der
Transvaalflagge verhüllt , an Bord getragen wurde . Im
Vorraum des Schiffes war eine feierliche Totenkammer ein¬
gerichtet, und der Kranz des Präsidenten Steijn und der
Kranz der Königin, sowie der des Prinzgemahls und der
Königin-Mutter wurden auf den Sarg gelegt. Ter Groß¬
meister des Hauses der Königin-Mutter , de Ranitz schmückte
den Sarg im Aufträge dieser mit einem silbernen Palmen¬
zweige . Eloff dankte dem Volk und demFürstenhause Hollands.
Nur Dr . Leyds und drei weitere Herren begleiten die Leiche

auf dem Schiff nach Südwestafrika . Dr . Leyds, dem di»Erlaubnis zur Rückkehr dorthin noch nicht erteilt ist, wird so
fort wieder zurückkehren . Um 4 Uhr nachmittags fuhr der
Dampfer „Batavia " mit der Leiche des Präsidenten still ausdem Hafen.

Unpolitisches.
Weingartners Abgang. Das an den General.Intendanten v . Hülsen gerichtete Gesuch des Hofkapell¬

meisters Felix Weingartner , ihn von der Leitung der
Symphoniekonzerte der Königl . Konzerte zu entbinden , istdem Wunsche entsprungen , seine Tätigkeit als Dirigent
nach Möglichkeit einzuschränken . Seine bisherige Dirn
gententätigkeit hat Weingartner bereits in Frankfurt a. M
Stuttgart , Nürnberg und Mannheim aufgegeben , und er'
will nun auch vom nächsten Winter ab von seinem Ber¬liner Amte befreit sein.

Der toteLöwe. Einer der ersten , der den „TotenLöwen" kennen gelernt hat , war Fürst Herbert Bis-
nrarck. Einem Wiener Interviewer hat Blumenthal er¬
zählt , daß er seinerzeit mit dem Grafen Herbert Bis¬
marck die Schulbank drückte, daß beide gemeinsam das
Abiturium machten , und daß der Dichter seinem ehemali¬
gen Schulkameraden den „Toten Löwen" zur Lektüre ge¬
sandt hatte , worauf Fürst Bismarck ihn zu einer in¬
timen Besprechung des Werkes nach Friedrichsruh einlud
Des Fürsten Krankheit und Tod haben den Besuch jedochvereitelt .

^
Dem sächsischen„ Luise nrummel" rückt man auch

jetzt endlich seitens der Polizei energisch zu Leibe. Sie hat
jetzt zwei Verfügungen erlassen , nach welchen zunächst eine
Nummer der „Dresdn . Rundschau "

, welche die Luisenfrageerörterte , weder öffentlich ausgeboten , noch ausgestellt
werden darf . Ferner hat die Polizei den Händlern unter¬
sagt , Postkarten mit dem Bildnis der früheren Kronprin¬
zessin auszustellen , da dies geeignet sei, bei dem weitaus
größten Teil der Bevölkerung , insbesondere bei dem kü-
nigstreuen Publikum , Anstoß , Erbitterung und Beunruhi¬
gung hervorzurufen . Noch am Sonnabend abend mußten
die Händler alle Bildnisse der Gräfin Montignoso aus den
Schaufenstern entfernen.

Fünfmal verheiratet. Das Leobener Kreis¬
gericht verurteilte Leontine v . Hervay, geb. Bella-
chini, aus Posen , die im Sommer v . Jahres in fünfter
Ehe den Bezirkshauptmann Franz Hervay v . Kirchberg
in Mürzzuschlag geheiratet hatte , ohne von ihrem vierten
Manne rechtsgültig geschieden zu sein, wegen Bigamie und
Falschzeugnis zu vier Monaten einfachem Kerker. Der
Gerichtshof trat später zu einer Sitzung zusammen , uni
über die Frage der Freilassung der Frau v . Hervay zu
entscheiden. Gr beschloß, dieselbe gegen Stellung einer
Kaution von 15 000 Kronen aus der Hast zu ent¬
lassen.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpoudenrzeichen versehenen Orstzinalberlcht«
ist nur mit genauer Quelenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg » 2. November.

^ Grostherzogliches Theater . Der Intendanz ist es I
gelungen , die ausgezeichnete Darstellerin weiblicher Cha- t
rakterollen , Frl . Elsinger vom Hamburger Schauspiel- I
Haus , zu einem dreimaligen Gastspiel zu verpflichten . Frl . . 4
Elsinger gehört seit Jahren zu den erklärten Lieblingen I
des Hamburger Publikums . Sie wird am 11 . November in I
Fuldas „ Zwillingsschwester" (für hier Novität ) die 4
Giuditta , am 12. November Ibsens „ Nora" und am II
13. November nochmals die „Zwillingsschwester " spielen . I
Es steht somit den Theaterbesuchern ein interessantes Gast- I
spiel bevor . I

* Ziehung der Sprozentigcn Oldenburger Prämien - !
Anleihe . In der heute vormittag stattgehabten Ziehung !
wurden fot ende Gewinn -Nummern gezogen : (Ohne Gewähr.)
Nr . 1897 ( 10000 Mk.), 87 580 ( 1500 Mk.) , 80 280, 71475,
3 341 (je 600 Mk .), 71 493, 86445 , 6 703, 70316 , 4421
(je 300 Mk .) , 96 670, 69 705, 31 38 ! , 48 036, 22 506, 41 ISS , j
16 220, 16 044, 56 537, 69 384 «je 180 Mk .) ^

* Der Bauverein , über den wir in der gestrigen ^
Nummer einen längeren Artikel veröffentlichten, ist eine !
Gesellschaft mit „beschiän ' ter " Haftpflicht . !

-n . Der erste November zeitigte gestern auf den Straßen der -
Stadt ein ziemlich bewegtes Leben , wie denn überhaupt an den ^
Umzieh tagen die Straßen eine ganz eigenartige Signatur
haben . Der Wohnungswechsel war indes nicht so großwie
er sonst wohl ist . Ausfallend zahlreich war indes , wie schon mit¬
geteilt , der Wechsel im Wirtschaftsgewerbe.* Glänzendes Ergebnis der preußisch -hessischen Eisenbahn¬
gemeinschaft . In der ersten Hälfte des laufenden Finanz¬
jahres (beginnt am 1 . April ) haben die Einnahmen 808,ZOOM
Mark oder 37,500,000 Mark mehr als in demselben Zeitraum
des Vorjahres betragen . Von den Einnahmen kommen 253 ,700,M
Mark oder 11,300,000 Mark mehr aus den Personen - und Gepäa-
verkehr und 508,700,000 Mark oder 23,700,000 Mark mehr auf den
Güterverkehr , 45,900,OM Mark oder 2 500,OM Mark mehr aus
sonstige Quellen . Im Etat der Eisenbahnverwaltung für IM
sind insgesamt 1525,1 Millionen Mark , also für das Halbjahr ^
762 .600 .000 Mark eingesetzt. Demgemäß sind im ersten Halbiahr
bereits 45,700,000 Mark mehr eingenommen , als im Etat in Aus¬
sicht genommen wurden . Der Hauptteil der Mehreinnahme fam
auf den Personen - und Gepäckverkehr ; er sollte nach dem Et « ,
in einem halben Jahre 209,900,000 Mark einbringen , hat also
43 .800 .000 Mark mehr abgeworfen . Da das Sommerhalbjahr
die eigentliche Reisezeit darstellt , so werden die Erträge aus dieser
Quelle im Winter voraussichtlich etwas herabgehen . Dagegen
stellt das Winterhalbjahr für den Güterverkehr die ertragreichere
Hälfte dar , so daß sich voraussichtlich die aus dieser Quelle stam¬
menden Mchrerträge gegen den Etatanschlag , die bisher verhau-
nismäszig gering sind , noch bedeutend erweitern werden . Auf leoen
Fall darf angenommen werden , daß die Jahreserträgnisse d«
Eisenbahnverwaltung wieder recht erfreulich sein und den Etais-
ansatz um eine recht erhebliche Summe übersteigen werden . .

* Der Fischdampfer »»Nordstern " der Reederei
Jakobs in Geestemünde überbrachte dem hiesigen Markt m
den ersten 10 Monatend . I . 1435 2 . 6 Pfund Fische , wostck
1 ( 0 486 Mk. 20 Psg . er iclt wurden, gleichzeitig wurde der
Firma Neynaber für 4404 Mk. Leber und Rogen geliefert.

* Aus das Döring - Konzert (heute abend 7 '/- Uhp .
'm

Kasino) sei hier nochmals hingcwiesen. Herr Döring IN«
Cello-Soli von Servais , Gluck , de Swert und Popper , Fs«
Döring - Brauer Klavierstückevon Schumann , Jensen , List-
und Frl . Sippel singt Sopranpartien " und Lieder von
Mozart , Fielitz, Strauß , Reichard und Löwe. . x.

* Der Oldenburger Tnrnerbund feiert sem ^
.

Stiftungsfest am ! 3. Nov . (Sonntag ) nachm. 4 Uhr w "

Turnhalle am Haarenufer durch ein Schauturnen aveno
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8 >/ü Uhr durch einen Festkommers in der Union, und

Freitag , den iS . Nov. durch ein Tanzkränzchen in der

Rudelsburg . ,
r . Oldenb . Wesermarsch - Herdbuch - Verein . Der

Vorstand des Vereins hat auf Freitag , den 11 . Nov . d . I .,
vormittags 10,30 Uhr nach Berne, Denkers Hotel , eine

Sitzung der G e s a m t - K o m m i s s i o n berufen . Ferner
findet daselbst an demselben Tage , nachmittags 3 Uhr , die

ordentliche General - Versammlung statt . Die Ta¬

gesordnungen für diese Versammlungen lauten : a ) für
die Sitzung der Gesamtkommission : 1 . Jahresbericht , Rech¬
nungsablage und Entlastung des Rechunngsführcs bezw.
des Vorstandes . 2. Wahl von Rechnungsrevisoren pro
1904. 3 . Aufstellung des Voranschlags pro 1906. 4 . Zu¬
satz zu Art . 8, § 3 des Rindviehzuchtgesetzes betr . Zufüh¬
rung von Kühen zu Bullen eines anderen Körungs -Ver¬
bandes . 5 . Vorschrift betr . das Führen von Bullen auf
öffentlichen Plätzen und Wegen an Nasenringen . 6 . Auf¬
nahmekörung weiblicher Tiere durch Unterkommissionen
am Standort der Tiere . 7 . Antrag auf Erweiterung des

Prämiierungsverfahrens . 8. Geschäftliches , b ) für die
General -Versammlung : 1 . Jahresbericht pro 1903. 2. Wahl
eines Achtsmannes für den Unterbezirk Eckwarden. 3 . Be¬

schickung der Ausstellung der D . L .-G . in München 1905.
4 . Aufnahmekörung weiblicher Tiere durch Unterkommis¬
sionen am Standort der Tiere . Aenderung des H 5 der
Geschäftsordnung . 5 . Ev . Wahl der Mitglieder der Unter¬
kommissionen . 6 . Verschiedenes.

* Der Ostcrnburger Turnerbund nahm gestern abend
Len Umzug in sein neues Heim an der Eckard-
straße vor . Die alte Halle erglänzte im Rotfeuer . Hier
wurde Aufstellung genommen und dann unter Vorantritt
der Tragonerkapelle mit Fackelbeleuchtung zum Krieger¬
denkmal marschiert . Der Sprecher des Vereins hielt darauf
eine ergreifende Ansprache, in welcher er die große Zeit
1870/71

"
beschrieb und dann auf das Turnwesen näher

einging . Er schloß mit den Worten , daß die deutsche
Turnerei ein Jungbrunnen für vaterländische Gesinnung
und deutschen Geist sei und brachte ein Hoch auf das
deutsche Vaterland aus . Jubelnd stimmte die Menge in
diesen Hochruf ein . Weiter ging es nun zur neuen
Halle , die in herrlicher Beleuchtung einen äußerst vor¬
teilhaften Eindruck machte . Die Damenriege hatte es sich
nicht nehmen lassen , die Halle zu schmücken und die Tur¬
ner mit einem Prolog und einem hübschen Liede zu er¬
freuen . Darauf wies der Sprecher auf die Bedeutung
des Tages hin und schloß mit einem Hoch auf den Ver¬
ein . Dann begann das Turnen . Den Damen wurde der
Vorrang eingeräumt , als die ersten in der Halle zu
turnen ; sie führten einen hübschen Aufmarsch mit Keu¬
lenschwingen vor . Dann begannen die Turner mit ihren
Hebungen . Am nächsten Sonntag findet die Ein¬
weihung der Halle und damit ein Schauturnen
statt.* Der Bürgerfelder Turnerbund veranstaltet morgen
(Donnerstag ) ein Tanzkränzchen. Anfang 8 Uhr.

* Der Marine - Verein hält seinen 3 . Generalappell
Freitag , den II . d . M . im Vereinslokal, Kaiserhof, ab. Es

findet die Schlußabrechnung über das Fahnenweihsest statt,
lieber den Deutschen Marine -Tag in München wird der

Vorsitzende Bericht erstatten. Dann soll noch Beschluß gefaßt
werden über ein Schreiben an das Staatsministerium betreffs
der Fahnenänderung.

sw . Gestohlen . Vorgestern find im Posthanse zwei
Invalidenrenten - resp. Altersrenten -Empfängerinnen ihre
Monatsgelder aus der Tasche gestohlen worden. Es ist
niederträchtig, armen Leuten das wenige, was sie zum Leben
so bitternötig haben, auch noch wegznnehmen.

* Polizeibcrirht vom 1 . Noveniber. Am 29. v. Mts.
wurde der von der Amtsanwaltschast in Soltau wegen Land¬

streichens steckbrieflich verfolgte Glasmacher Wilhelm Brandes
aus Weiden hier festgenommen. — Am 30. v . Mts . wurde
ein Gelegenheitsarbeiter aus Kl. Siesterwitz hier festgenommen,
weil er aus einem Hause an der Moltkestraße eiu Paar
Schaftstiefel und ein Paar Schnürschuhe entwendet hatte . —
Am 31 . v. Mts . wurde gegen einen Anwohner am Stau

wegen Körperverletzung das Strafverfahren cingeleitet. —
Seit dem 27 . v . Mts . mußten 3 Personen wegen Trunkenheit
und 2 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schirtzhaft ge¬
nommen werden . — Am 31 . v . Mts . wurde eine Frauens¬
person, die bei einem Anwohner der Nelkenstraße mehrere
Schürzen von der Wäscheleine hinter dem Hause entwendet
hat .e , zur Anzeige gebracht.

Ir/.. Ein Schornsteinbrand am Marktplatze verpestete am
gestrigen Abend gegen 7 Uhr die ganze Umgegend. Zum Glück
griff das Feuer nicht weiter um sich und konnte bald gelöscht
werden. In der Stadt wurde schon das Gerücht von einem
größeren Brande verbreitet.

* Im Englischen Klub wird Herr Taylor morgen
abend einen Vortrag halten . (Siehe Inserat .;

-n . Schnitzeljagd. Heute veranstaltet das Offizierkorps des
hiesigen Artillerie - Regiments eines seiner schönsten
Herbstvergnügungen, eme Schnitzeljagd. Dieselbe findet in der
Umgegend von Ofen statt. Die Vorbereitungen dazu wurden heute
morgen getroffen. Die Jagd beginnt gegen 1 Uhr.

* Mit einem neuen spannenden Roman , „ Gegen
denStrom " von Ludwig Roh mann, haben wir gestern

begonnen. Wir sind überzeugt, daß unscrn Lesern der
sympathische Stoff gleichwie die treffliche Charaktcmeichnung
und die gediegene Sprache sehr gefallen werden. Nach dem
1 . Nov . eintretendcn Lesern wird der Anfang des Romans
nachgeliefert.

* Osternbnrg , I . Nov. Den Reigen der Stiftungs¬
feste der hiesigen Gesangvereine eröffnet nächsten
Sonntag der katholische Gesangverein. Das Fest wird
di smal in der „Harmonie" gefeiert und besteht in einem
kurzen Gcsellschaftsabendund Ball . Während des Gesellschafts¬
abends wird der Verein außer einigen Liedern auch die beiden
größeren Kompositionen „Barbarossa " von Jakobs und den
„Rrrrraus -Polka " von Koch von Langentreu zu Gehör
bringen. Da auch sonst für Unterhaltung der Gäste gesorgt
ist, wird es an Besuch nicht mangeln.

La. Wardenburg , 1 . Nov. Der Ball des „ Klub
Heiterkeit" zu Höven beim Wirt Paradies war gut be¬
sucht und verlief in der schönsten Weise.

La . Sandkrug . 1 . Nov . Auf der hiesigen Station
kommen jede Woche 2 — 3 Ladungen Schweine zum Versand.
Bei jeder Ladung befinden sich Borstentiere, die ein Gewicht
von 460 Pfund und darüber haben : bezahlt wird pro 100
Psd . 36—39 Mk ., für beste Qualität 40—42 Mk . Gute
Sechswochenferkel kosten 12 — 15 Mk ., Faselschweine 45— 57
Mk . Die fetten Schweine werden größtenteils nach größeren
Schlachthösen geschickt. — Im Barneführerholz halten sich
jetzt wieder Wildschweine aus.

^ Elsfleth , 1 . Nov . Einen plötzlichen Tod fand
gestern die im benachbarten Oberrege wohnende Rentiere
Frau D . Sie wurde auf der Straße plötzlich von einem
argen Unwohlsein befallen und sank auf das Straßen-
pstaster. Kurze Zeit darauf verstarb sie. Ein Schlagfluß
hatte ihrem Leben ein jähes Ziel gesetzt . — Der hiesige
Grunderwerbsverein hat letzt neben dem auf seinen
Liegenschaftenzu Anfang dieses Jahres erbauten Einfamilien¬
haus je st ein Zweifamilienhaus in Angriff nehmen lassen.

äe . Petersfehn , I . Nov . Der hiesige Klub
„Gemütlichkeit" beschloß in seiner letzten Versammlung,
ani Sonntag , 1 . Januar , im Vereinslokal bei D . Schmidt
Hierselbst zur Feier des Stiftungsfestes einen Ball abzuhalten.
Der Verein wurde am I . Januar 1888 gegründet und kann
somit auf ein siebzehnjähriges, glückliches Bestehen zurück¬
blicken.

* Blexen , 1 . Nov . Die Planierungsarbeiten aus dem
Bahnkörper dern euenBahn Nordenham - Ble xen
sowie die Herstellung des Personenpiers werden in diesen
Tagen sehr eifrig betrieben . Mit dem Bau des Bahnhofs¬
gebäudes soll erst im nächsten Frühjahr begonnen wer¬
den , während die Bauarbeiten für den Güterschuppen be¬
reits jetzt in Angriff genommen sind . In letzterem wird
vorläufig ein provisorisches Wartezimmer eingerichtet . Die
Benutzung der neuen Bahn für den P a s s a g i e r v er-
kehr darf , nach der „Butj . Ztg ." , am 1 . Dezember d . I.
mit Bestimmtheit erwartet werden.

* Lutten , 2 . Nov . In letzter Zeit sind hier wieder
Wildschweine bemerkt worden. Die e sind nicht ständig,
sondern wandern ab und zu vom Hannoverschen her und
gehen dann zum Herrenholz und weiter nach den Waldungen
in der Gemeinde Visbeck bis ganz nach der Garther Heide
und dem Baumweg.

Nciicjie MrWtt M letzte IMe».
Eigene telephonische und telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Zum Fall Lippe.
H Berlin , 2. Nov. Fürst von Lippe-Schaumburg soll,

wie die „ Tägl . Rundschau" aus authentischer Quelle erfährt,
alle bisherigen Propositionen zur Schlichtung des Thronsolge-
streites abgelehnt haben.

Handelsverträge.
Z Berlin , 2 . Nov . Nach einem Telegramm der „ Voss.

Ztg ." verlautet in Sachen des deutsch - schweizerischen
Handelsvertrages, daß der Bundesrat in seiner heutigen
Sitzung die letzten Instruktionen für die schweizerischen
Unterhändler fest fiel len wird.

Der Kampf «ms Weihe Haus.
Z Berlin , 2. Nov . Nach einem Newyorker Telegramm

des „B . T ." fand der demokratische Präsidentschaftskandidat
Parcker in einer Massenversammlung der Newyorker
Geschäftsleute durch Empfehlung der Tarisreform
riesigen Beifall.

Von der Düse.
§ Berlin , 2 . Nov . Eleonore Dns e hat gestern im

Nationaltheater ihr diesjähriges Gastspiel eröffnet . Sie
spielte Maeterlincks „Monna Vanna " mit überzeugender
Eigenart und zum Schlüsse hinreißend.

Vom Dampfer „Nordsee ".
Nach einem gestern abend von Tanger eingetroffenen

Telegramm ist der Angriff auf Laroche zurückgeschlagen , die

Unruhen sind beendet und die T .irppen, die dorthin gehen

sollten, haben andere Befehle erhalten . Dampfer „Nordsee"

hat ! den Hafen von Laroche verlassen. Die Nachricht,

daß ein Mann verwundet sein soll , ist unrichtig. An Bord

ist alles wohl.
4VS Herero entwaffnet.

LDL. London , 2 . Nov . „Daily Telegraph " meldet
aus Kapstadt vom 1. Nov . : 4V0 nach Britisch-
Betschnanaland nbergetretenc Herero wurden von den
Kvlonialbehörden entwaffnet .»

Vom Vesuv.
LDL. Berlin , 2 . Nov . Der „Berliner Lokal-Anzeiger"

schreibt aus Rom : Vom Observatorium des Vesuvs
wird gemeldet : Der Aschenkegel, der sich bei den letzten
Ausbrüchen gebildet hatte , brach unter furchtbarem Getöse
zusammen . Es folgte ein dichter, schwarzer Aschenregen,
der zwei Stunden währte.

Luise von Koburg.
LDL Berlin , 2 . Nov. Ter „Berliner Lokal-Anzeiger"

meldet aus Paris : Das Seine - Tribunal erhielt die
Ermächtigung , mit Hilfe der Pariser Irrenärzte Magnan
und Garnier den Geisteszustand der Prinzessin Luise von
Koburg untersuchen zu lassen . Die Vereidigung der ge¬
nannten Aerzte findet heute statt.

Der Drcschgraf.
LDL . Berlin , 1 . Nov . Wegen der vielgenannten Flug¬

blätter des Grafen Pückler - Kl. Tschirne, die in
letzter Zeit verteilt wurden , ist vom Staatsanwalt des Land¬
gerichts I sowohl gegen den Grafen , als auch gegen den In¬
haber der Druckerei Strafantrag gestellt worden . Gras
Pückler fordert in diesen Flugblättern zu Tätlichkeiten gegen
die Juden aus und zur Organisation einer Bande , an deren
Spitze er sich setzen will , um bei Juden Einbrüche zu verüben.

Serbien und Bulgarien.
LDL . Sofia , 1 . Nov . Es steht fest , daß während der

Anwesenheit des Königs Peter keine politischen Ab¬
machungen getroffen worden sind. Doch ist es offenkundig,
daß sich die persönliche Annäherung vertieft hat , so daß davon
auch die politischen Dispositionen beeinflußt werden können.
Es kann als sicher angenommen werden , daß die serbische
Regierung alles tun wird , die Zusammenstöße mit bulgari¬
schen Banden zu verhindern.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Tanger , 1 . Nov . Die russischen Offiziere ver¬

sicherten, daß Admiral Roschdjestwendsky von Vigo
aus an die russische Regierung ein Telegramm gerichtet hat
mit Einzelheiten über den Hüller Zwischenfall. Bei dem
Zwischenfall ist die „Kamtschatk a " von der „A uror e"
(beides russische Kriegsschiffe) durch eineGranatege-
troffen worden, die einen Matrosen und einen Geist¬
lichen schwer verletzte. Der Geistliche ist im Krankenhaus?
zu Tanger seinen Verletzungen erlegen.^

Märkte.
* Marktbericht. Heute fand hier der diesjährige November¬

markt statt. Derselbe hatte verhältnismäßig zahlreichen Zutrieb,
namentlichder Viehmarkt. Hier befand sich indes ein großer
Teil des Auftriebs in Händen von Händlern, die anfangs noch
hohe Preise verlangten, die indes nicht gezahlt wurden, so daß
anfangs der Handel mäßig war. In den vorgerückteren Markt¬
stunden hob er sich etwas. Die Preise , die seit Monaten bemerkbar
rm Rückgang waren, waren jetzt etwas fester geworden . Sie
differierten gegen die hohen Preise im Frühjahr um etwa 30 bis
50 Mark pro Stück, lassen indes einen weiteren Rückgang auch nicht
erwarten, wenn nicht der Winter gar zu früh sich einftellt, so daß
das Jungvieh außergewöhnlichfrüh aufgestallt werden muß. Be¬
gehr war am meisten nach frühtiedigem Vieh und gutem Milch¬
vieh . Es kostete die erste Qualität dieser Marktware bis zu 450
Mark , mittlere Qualität bis zu 330 Mark , geringere Qualität bis
zu 220 Mark , so daß der Durchschnittspreis etwa 260—330 Mark
betrug. Nach güstem Vieh war weniger Nachfrage. Gezählt
wurde dafür je nach Qualität 150 — 280 Mark , einzelne auch mehr.
Ochsen kosteten 200 - 330 Mark, Rinder bis zu 175 Mark . Der
Pferde markt war weniger betrieben. Hier herrschte geringe
Kauflust, so daß der Handel mäßig blieb. Die Preise waren ziem¬
lich unverändert. Für gute junge Arbeitspferde wurde bis zu
1000 Mark gefordert, doch waren die nur in geringer Zahl am,
Markte. Aeltere Arbeitspferde kosteten je nach Qualität 200 bis
750 Mark , Litauer 150—500 Mark , Enter 350 — 500 Mark , Saug¬
füllen 200—350 Mark . Der Umsatz war nicht bedeutend . Im
übrigen lautet der offizielle Marktbericht wie folgt:

Auf dem heutigen Viehmarkte waren zum Verkaufkan
Pferden ausgesührt : 56 alte Pferde , 4 Saugsüllen . Zusammen
60 Stück. Davon sind xlm verkauft 15 alte Pferde und
— Saugsüllen . Außerdem war an Hornvieh auf dem Markts
ausgestellt: 415 Stück. Davon sind xlm verkauft: 180 Stück.
Ter Handel war ans dem Markte mit Pferden unbedeutend,
mit Hornvieh mittelmäßig._

Ter Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt über Zions Wachtturm bei.

„Die Wachtturm Bibel - und Traktat -Gesellschaft in
Elberfeld sucht durch sorgfältigen Hinweis auf die Heil.
Schrift dem aufrichtigen Denker einen vernünftigen, jeden
Zweifler und Ungläubigen übersührenden Grund für den
Glauben an Gott zu bieten und an die Bibel als göttlich
inspiriert , harmonisch von 1 . Mose bis Offenbarung ; sie
offeriert jedem Schriften gratis und franko" .

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , d. 3 . Nov . d. I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im „ Linden¬
hof" hierjelbst:

4 Sosas , 10 Stühle , 4 Tische , 1
Klavier, 4 Verlikows, 1 Sekretär,
2 Spiegel, 3 Schränke, 3 Kommoden,
2 Nähmaschinen, 1 Regulator , 6
Bilder, 20 Dtz . Paar Strümpfe,
40 Dtz . Paar Handschuhe, 40 bunte
Kittel, 80 Schürzen, 15 Damen¬
röcke, 25 Damenhemden, 10 Dtz.
Taschentücher, 20 Westen, 25 Paar
Hosenträger, 4 Herren - Anzüge,
1 Partie Dachnegel, 20 Barrel
Teer, 20 Barrel Tektorial, 1 Roll-
wagen, 2 Ackerwagen , I Fahrrad,
1 Pstrd und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Ltttiiinilm „Sums",
„ , «es. gesch.,
staub- «.giftfreies Radikalmittel geg.
Kakerlaken» Schwaben » Ameisen rc.

AaSKts M»zki>tinktir
hint .rläßt keine Spuren aus Tapeten rc.

Aaszkts „Rattitot"
Schon 86 Ratten in einer Nacht getötet
Unschädlich für Menschenu . Haustiere.

In Oldenburg zu haben b. Herren
Konrad Bcike » Viktoria- Drogerie,
L . Fasch , Flora-Drogerie,
Fr . Wegesend » Germania-Drogerie,
Hans Wempe , Trog, zum Kreuz,
Johann Diekmann.

(Nur Rattitot .)

Neusüdende . Zu verk. e. Bullrn-
kalb. I . Klarmai,n.

Etzhorn . Zu verk. ein Bullen¬
kalb. Her « . Grotelüsche ».

Frische Blumen , /
Brautkränze,

Brautsträuße > K ^

Ausführung.
Moderner

Tafelschmuck.

Fernsprecher Nr . 463.

Nachfuge.
Zu dem auf den 4 . Novbr . d . I.

angesetzten Verkauf des Geschäfts-
hausis Johs . Müller » Inhaber der
Firma Gerhd . Bentje zu Colde¬
wey , Strückhausen , wird bemerkt,
daß dasselbe zu verkaufen, eventl. zu
vermieten ist. Käufer oder Mieter
kann das Warenlager nach Verein¬
barung übernehmen, andernfalls beab¬
sichtigt Müller einen totalen Aus¬
verkauf desselben.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Eversten . Im Anfrage einen
Bauplatz , 2 - 2V- Sch.-S . groß, ca.
10 Min . von der Stadt , sebr preis¬
wert zu verk . Näh . Hanptstr . 39.

welche am Kursus im
Musterzeichner»,

Zuschneiden u. Kleidermachen nach
neuest. System teilnehm , wollen, könn.
ciutr . Auf Wunsch Pension im Hause.
Frau E . Winter , Bahnhofstr . 21 oben.

Iraner Militärmantel , muttere
Größe, säst neu, b >llig zu verkaufen.
Fr . M . Heinemann , Heiligengeiststr. 7.

vslodsr äas L.ukdÜKtziu
erspart , äas Lillinukou äsr
Losen verdiuäert, Luis-
beulen entkernt! — Ver¬
stellt»nr ! — In nie äu^e-
rreseuer keiner stmsknür-
uox! AerleAdar kür csts
Leise ! ^ 6 .— st F-pparnt.

tkooLhüxsi „Lox" O. Ist-
(k.-^l . 50 H st 8t. p. lkknoli-

nnlims.
'WieäerverLünkernkuhall.
LLax Jonas,

i. Lerliu 42 , Jlsxnllärivsvstr . 101
LshriL pnlenl. LleiLerhüxel.

1 LLtr . SO L- tg-
kostet ein Portemonnaie a . einemStü
Wildleder gearbeitet. Innentasche m

i . Frauemeld . »s-eheimaust
« r „Arzt" hauptpostl. Berlü



kriseke
8kllÜWgM

jo

Winterpslsiois , Krsgsn , ^ rsusn-
pslstots , AdsncimÄnisIn , Xosiüm-
röeksn , ölussri , s' slrkollisi 's

I.Lvsestr.
>1 .

8
.

kuulieu
ladLbsr:

Merl IlouMbomMglisä äss
kaba1i - 8pLp.

Vs ns in 8.

k. L. LcUiiLrüt, HoftiMiirdcrei, ChrmWc WWe.
Herkules -Portemonnaies,
Herkules -Markttaschen,
Herkules -Kämme,
Herkules - Hosenträger

zu wirklich WM" billigen Preisen.
Rabattmarken werden prompt

verabfolgt.
Jul . Presuhn , Heiligengeiststr . 2,

Galanterie -, Sämuck -, L derwaren.

HauSuerkuuf.
Am Mittwoch,

dm 9. Aovemöer 1994,
abends 8 Uhr»

soll das

Haus
ImttWmstr . Nr . 8'

hi-rs-lbst MM dvittSN

und letzten Male
durch Herrn Auktionator Parussel
in Hegelers Restauration , Donner-
schweerstr. Nr . « 8 hiers. öffentlich
zum Verkauf aufgesetzt werden.

Das Haus , Donnrrschweerstr. Nr . 8,
liegt direkt am Pserdemarktplatz,
gegenüber der großen Infanterie-
Kaserne und ist wegen der vorzüglichen
Lage jedem Geschäftsmanns sehr zu
empfehlen.

Die oberen Räume des Hauses
lassen sich vorteilhaft vermieten und
bringen einen guten Mietertrag.

Hinter dem Hause befindet sich ein
großer, schöner Garten und dürfte
deshalb auch für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will, die
Besitzung sehr paffend sein.

Die Hälfte des Kaufpreises kann
stehen bleiben.

Rechtsanwalt Ruhstrat.
Aus sofort zu kaufen gesucht ein

ca. 6pferd. liegenderGasmotor.
Herm . Meyer , Mas ä .-Fabrik.

Kohlen, Kols,
- Metts , Plättkohlen

emvphlt
<Mo kvtvrs,

Ecke Linden- und Bockst , aße

8tre »s reell « Ne- iixsquell « .

„ üswiiur ' Iei'
. Lorvge"

LLMMÜ. WIIW
IL- M MM

Xsustisus

fiMUL Io,
^4SÜ ^ rdeltslträtts bs-

vvtiLttigt ä !s k'irms.
^ Lssts ir. dilttgst«

Leruxsgvslls
Natalvx ssväsu vir

»osvrt LrLvko

L-Usioigv I l̂säerlsze iv Vromöoi
O . v. Si1t8 «kter L StreekeHvalll.

Oldenburg, Fernspr42I.
Innerer Damm 1.
Heiligengeiststraße V.

ürslisvejgsbe!
Am Freitag , ^den 4 . d. Mts . » und kSonnabcnd , den

3 . d. Mts ., erhält jeder Käufer von

1 Pfund gevr . Kaffee von1 .00 Mk. an,
oder 1 Pfund Kakao,

„ V2 Pfund Tee

(Ausser 5°f> stsdsst in Ularken)
eine IM

"
LovLlvIvsanl

reeclose gratis.
Iie AosenMndlin versch .Mustern vorrätig.

vamps- llssfee-stästeeei

6 . Ksislsciors,
OLÄsirkriLi ?s,

Langeftratze Nr . 72 . Langeftratze Nr . 72.

KU6 ULI Mcncl .L
Sl ' ögstss Lpsrial - iiaus

in,-

5eiZe»vsren u. VMoffe
pi -obsn

bsrsitwilligst uns franko.

Ll :LlLVZ ?M»

Llub Fritterschuft '.
Am Sonnabend , den 5 . r . M . :

r e i b i e r.
Zahlreiches Erscheine> erwünscht.

Der Vorstand.

Für Imker!
Empfehle parke Kalthonig - und

Wachspressez neuest . Erfinde ., 25 Nik.
W . Fischer , Schützenweg 2.

kiigikk eillv.
lös adovs olnb vill west OQ

Hrursäuze tlre 3tb inst at 9. p . m.
in tüs Union , 8siIi § snA6iststr .,
vffers Nsr. 4?a)-Ior, Dirsotor ok
lös Lerlitri Loüool dsis , rvill Zive
n leotnrs on „Lngiislr Lostool läke«
n . et« , eto.

I -nckies n . Osntlernen ars vsloonr
Oldenbrok , Alte Kapelle . Unter

meiner Nachweisung ist ein Stamm
großer Peking -Enten zu verkaufen,
s l öne Ti re. G . Müller.

MWAMGLLlSLÄGIL?
soweit dieselben keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich dnrch Lichtbäder und Massage nach eigenem Verfahren.
Tie Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.

Telephon S536 . Poststr . 8a « . S.

Bilder «ub Haiisseze«
in Oelsarbendruck und Aquarekl-
Jmitationen find in vorzügl. Aus¬
führungen wieder eingetroffen. —
Neuheiten in Wandtellern , zu Ge¬
schenken sehr geeignet.

Jnl . Presuhn , Heiligengeiststr. 2,
Galanterie -, Schmuck -, Lederwaren.

WtssW für Frauen
im Bureau des „ Arbeüsnachweises

für Frauen und Mädchen" ,
Julius Mosen-Platz 4.

Jeden Donnerstag von 4—6Uhr
wird unbemittelten Frauen unentgelt¬
lich Rat und Auskunft in Rechts¬
fragen erteilt.
Frau Minna von Buttel , Leiterin
der Rechisschutzstelle , Frau Geh . Ober¬
justizrat Niemöller , Fräulein Anna

Boodstem, Beisitzerinnen.

Tweelbäke.
Am Sonntag , den 6. November

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

,_ Gerh . Harms.

Reljeii
Ltsdli8§emeü1.

Asrläorst.
Dienstag, den 8. Novbr. d. I . :
Sängerball

des „ Gesang - Vereins Nadorst ".

Sonntag , den 13. Novbr. d.I .:
Großer "WUEwiveihNgsbak.

sob. Lüselor.
kost- u . VelegrsMeu-

Mer - Lesmten- Verein
„koStLÜL ",

- — OlÄsubm - N . -

Das

14. 8tikt«llg8fe8l
findet am

8 . Novbr . d. I . im „ Schützenhof
zum Ziegelhof " statt.

- Anfang 8 Uhr. -
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.
Zu kaufen gesucht e n zu zwei

Wohnungen eingerichletesHans mit
kleinem Garten . Offerten mit
Preisangabe und Lage erbeten unter
I . 1VV postlagernd Oldenburg.

Bnrgerselde . Kaufe fr. Schinken
zu höchsten Preisen . Fr . D iers.

Eversten . Kaufe frische gut
sckmittene SWU " Schinken . dMgj

Ww . W illers , Peterssehner Hof.

Grußherzogliches Theatkl
Donnerstag , den 3. Nov. 1904.

25. Vorstellell mg im Abonnement.
Auf der Brautfahrt.

Lullspiel in 4 Akten v. H. Lublinex.
Kassenöffnung 7, Ans. 7r/z Uhr.

ZLremer StadttHeaterl
Donnerstag , den 8. Novbr . : „ Oberon

König der Elsen" . Anfang 7 Uhr .
'

Freitag , den 4. Novbr . : „ Mignon".
Anfang 7Vs Uhr.

Sonnabend , den 5. Novbr . : Zu»,
ersten Male : „ Elektra " . Hierauf
Uraufführung : „Herr Amtsbruder' .
Anfang 7Vz Uhr.

FmniLien -Nachrichten.
Todes -Anzeige»

Osternburg . Gestern nachmittag
2 >/s Uhr entschlief sanft nach längerem
Kränkeln unsere liebe Tochter Emm»
im Alter von 5 Monaten.

Fritz Betten u. Frau,
Johanne geb . Oldigs,

und Kinder.
Beerdigung : Freitag nachmittag

3 Uhr vom Sterbehause aus auf dem
neuen Osternburger Kirchh of.

Oldenburg , 31 . Okt. Heute wurde
uns unser geliebter kleiner Karl im
Alter von kaum drei Monaten durch
den Tod wieder genommen.

Joh . Paetz
«. Frau , Helene , geb. Oelhen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 4. Nov ., morgens S»/s Uhr, vom
Trauerhause statt.

Oldenburg , den 2 . Novbr. 1904.
Am 31 . Ottbr . starb in Quakenbrück
plötzlich mein lieber Sohn und uns«
guter Bruder , der H izer

UM8 MbM
in seinem 29. Lebensjahre. Dieser
bringen trauernd zur Anzeige

Der Vater u. die Geschwistern.
Beerdigung findet Sonnabend,

morgens 9 Uhr, vom hiesigen Bah»
dos aus statt._ _
Wettere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Helene Becker , Schwei,
mit Karl Müller , Brake. Wertdine
Meyer , Detern , mit Tjabbo v. Lessen»
Hohegaste. Johanne Janssen , geb.
Groenevsld, Völlenerfehn, mit Johann
Janssen , Völlen. Frie.derike Janssen,
Hattersum , mit Hinrich Oltmanns,
Möns.

Geboren: (Sohn) Albert Hanssen,
Leer. Martin Berge, Borkum.
(Tochter) Th . Räthjen , Nordenham.

Gestorben: Pastorin Martha
Christiane Bardewyck, geb. Mengers,
Sengwarden , 29 I . Fritz Beck,
Wilhelmshaven. AugusteQuast , geb.
Weckwert, Wilhelmshaven . Eduard
Angeldeck , Cleverns. Heinr. Sommer,
Tettens , 50 I. _

kiMre»
zu Fabrikpreisen.

Reeller Bremer Fabrikant
(kein Versandgeschäft) sucht regel¬
mäßigen Absatz an vertrauens¬
werte Herren mit großem Bekannten¬
kreis. — Nachfrage erbeten unter
F . 1V8 « an Wilhelm Scheller,
Annoncen-Exped., Bremen.

M bedeute«-
unter Preis! 8

.
Mio

.
I

Berantworrtrcy : WrtL >etm. p. Äuj chals Ghes--.
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25jährige Jubelfeier der Gemeinde Bant
am 1. November 1904.

* Bant , 1 - November.
Der heutige 1.. November war ein Festtag für die Ge¬

meinde Bant . Halt es doch , das 25jährige Bestehen des
sich so mächtig entwickelnden Gemeinwesens zu begehen.
25 Jahre sind im menschlichen Leben nur eine verhältnis¬
mäßig kurze Zeit . Und doch hat sich während derselben
die Gemeinde Bant aus kleinen , unscheinbaren Anfängen
zum zweitgrößten Gemeinwesen des ganzen Landes em¬
porgeschwungen . Bis jetzt ist nur noch die Landeshaupt¬
stadt der Einwohnerzahl nach größer . Aber es dürfte nicht
lange mehr dauern , bis die Gemeinde Bant dieselbe an
Größe ein - bezwi überholt hat.

Die ganze Feier gestaltete sich zu einem schönen Er¬
innerungsfest . Das Wetter war das denkbar beste. Schon
am frühen Morgen begannen die emsigen Einwohner mit
der Schmückung der Straßen und Häuser . Von grünem
Schmuck könnte wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit
keine Rede sein ; desto besser wurde es aber mit Fahnen
gemacht . An den Hauptstraßen zeigte fast jedes Haus
Fahnenschmuck, und an vielen Stellen zogen sich Guir-
landen von Fähnchen quer über die Straße.

Der eigentliche Festakt nahm nachmittags um 4 Uhr
seinen Anfang , und zwar im neuen Sitzungssaals des Rat¬
hauses . Dieser wurde dabei zum erstenmal offiziell in
Gebrauch genommen . Der Saal zeigt als besonderen
Schmuck an der Wand einen großen , ausgestopsten See¬
adler , dessen Flügelweite wohl 1,5 Meter betragen mag.
Hier versammelt sich der Gemeindevorstand , die Gemeinde¬
vertretung , die Beamten der Gemeinde , sowie alle die¬
jenigen , welche ein Ehrenamt im Dienste der Gemeinde
bekleiden . Zunächst nahm der Herr Gemeindevorsteher
Meentz das Wort . Er warf in kurzer Rede einen Rück¬
blick auf die Gemeinde -Entwickelung und führte dann aus,
daß es zu diesem Emporschwung der treuen Mitarbeit aller
dazu Berufenen bedurft habe . Diese sei ihm auch stets zur
Seite gewesen, und dränge es ihn , dieses auszusprechen.
Nunmehr nahm Herr H ug das Wort . Er übermittelte
Herrn Meentz den .Dank der Gemeinde für seine lange,
ersprießliche und dabei stets uneigennützige Tä¬
tigkeit zu Gunsten derselben . Namentlich müsse
anerkannt werden , daß Herr Meentz stets das Selbstver¬
waltungsrecht hochgehalten und entschieden gewahrt hätte.
Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit überreichte Redner
dann dem Herrn Meentz im Namen der Gemeinde ein
herrliches Diplom . Dasselbe enthält in Silberschrift die
Widmung : „Dank der Gemeinde Bant an Herrn Meentz" .
Das Blatt wird von einem nußbaumgebeizten Rahmen
umgeben . Ein gleiches Angebinde übergab Herr Hug an
Herrn Armenvater Wehen , welcher seine aufopfernde Tä¬
tigkeit als solcher auch 25 Jahre in den Dienst der Ge¬
meinde gestellt hat . In seinem Schlußwort übertrug Herr
Meentz den ihm übermittelten Dank auch auf die Be¬
amten der Gemeinde . Hiermit war dieser feierliche Mt
beendigt und man begab sich in das neue Klubzimmer,
um dort das von Herrn Rathauswirt Hilgenstöhler herge¬
richtete Festdiner einzunehmen . An demselben be¬
teiligten sich insgesamt etwa 60 Personen . Die Speise¬
karte wies auf : Oxtailsuppe , Zander mit Butter , Petersilie
und Kartoffeln , Filet L Is. Jarbieniere , Kompot,
Gurken , Pudding , Butter und Käse. Die vorzügliche Her¬
richtung machte der Küche des Wirtes alle Ehre . Verschie¬
dene Reden würzten das Mahl . Herr Gemeindesekretär
Schier dankte im Namen der Gemeindebeamten für das
Wohlwollen , welches man denselben stets entgegengebracht
habe und brachte der Gemeindevertretung ein Hoch . Herr
Meentz gedachte der Damen und Herr Haaren der Ge¬
meindebeamten . Herr G . Grashorn übergab den beiden
Jubilaren je ein prachtvolles Blumen -Arrangement . Wer¬
fen wir jetzt einen Blick auf die Straßen . Schon seit ein¬
getretener Dunkelheit herrschte auf den Straßen , nament¬
lich aus der Wilhelmshavener , ein Menschengewimmel,
daß man Mühe hatte , sich durchzudrängen . Viele Ge¬
schäftsleute hatten ihre Schaufenster prächtig dekoriert.
Gegen 7,30 Uhr begann die Illumination . Etwas Groß-

Akeines JeirMeton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Der größte Wasserfall der Welt , ein Naturwunder
von erhabener Größe , das die Niagarafälle und die
Viktoriafälle des Sambesi bei weitem übertrifft,
ist in Südamerika entdeckt worden . Es handelt sich um
die Dguas susälle, auf deren Vorhandensein auf dem
Geographenkongreß in St . Louis hingewiesen wurde . Daß
die Geographen die Fälle nicht schon früher kannten,
erklärt sich daraus , daß sie in einem fast undurchdring¬
lichen Walde liegen , etwa 1500 Kilometer , die mit dem
Boot zurückzulegen sind , von der nächsten größeren Stadt
entfernt . Serior Horacio Anasagasti , Kommissär der Re¬
publik Argentinien , teilte darüber dem Kongreß mit : „Ich
kann aus eigener Anschauung nur bestätigen , welch wun¬
derbares Schauspiel die Dguassufälle darbieten . Ich habe
sie gemessen. Ich habe auch die Niagara - und Sambesifälle
gesehen und studiert und kann daher behaupten , daß die
Pguassufälle die größten der Welt sind und alle anderen
in den Schatten stellen . Ich bin darauf gefaßt , daß viele
dies bezweifeln werden , aber ich bin sicher, daß die Fälle
in einem Jahre für das größte Naturwunder der Welt
gelten werden . Der Pguassu bildet die letzten 110 Klmtr.
seines Laufes die Grenze zwischen Brasilien und Argen¬
tinien . Er windet sich durch ein bergiges , zerklüftetes
Land hindurch . Etwa 18 Kilometer vor seiner Vereini¬
gung mit dem Parana fließt der Iguassu außerordentlich
schnell und wendet sich rechts ; an dieser Stelle bildet der
Fluß die Fälle . Der Abgrund , über den der Fluß stürzt,
ist . AO Fuß hoch , während der des Niagara nur 167 Fuß
mißt , ^ ie Iguassufälle sind 13123 Fuß breit , also etwa
zweieinhalbmal so breit wie die Niagarafälle . Manschätzt,
daß stündlich 100 Wg 000 Tons Wasser über die Niagara¬
falle brausen und schäumen ; für die Iguassusälle aber
betragt die Wajjermenge derselben Zeit 140 000 006

artigeres hat Bant in dieser Beziehung wohl noch nicht
gesehen. Es kann wohl gesagt werden , daß kein Haus
vorhanden war , welches nicht mitmachte . Es war ein
überwältigender Anblick, anzuschauen , wie jeder wett¬
eiferte , sein Teil zum Gelingen des ganzen mit bei¬
zutragen.

Gegen 8 Uhr versammelten sich die am Fackelzug
teilnehmenden Vereine beim Rathause . Von hier aus setzte
sich der lange Zug in folgender Reihenfolge in Bewegung.
Freiwillige Feuerwehr , Männer Stemm - und Ringklub,
Radfahreroerein „Frisch auf "

, Bürgerverein Sedan , Schü¬
tzenverein , Gesangverein Frohsinn , Bürgerverein Neubre¬
men , Turn - und Gesangverein „Vorwärts " , Tierschutz-
und Geflügelzuchtverein , Gesangverein „Flora "

, Kegelklub
„Germania " und „Gemütlich "

, Turnerschaft Rüstringen , Ge¬
sangverein „Konkordia "

, Bürgerverein Bant und vereinigte
Schlachtergesellen. Durch folgende Straßen bewegte sich der
Zug , welcher von vielen Menschen begleitet wurde und ein
farbenprächtiges Bild bot : Borkum - , Börsen - , Werft -, Wil¬
helmshavener - , Eisenbahn - , Oldenburger - , Linden - , Werft -,
Schützen- , Haupt - , Grenz -, Peter - , Mittel - , Börsen - , Grenz -,
Wilhelmshavener - , Werft -, Adolf-, Annen - , Roonstraße nach
dem Marktplatz.

Hier nahmen die Vereine Aufstellung . Herr Gemeinde¬
vorsteher Meentz hielt dieFestrede. Dieselbe schloß mit
einem Hoch auf die Gemeinde Bant . Nach Auflösung des
Festzuges begannen die Feiern in den verschiedenen Lokalen.
Im Schützcnhof hielt Herr Grashorn eine sehr beifällig auf¬
genommene Rede. Der Gesangverein „Konkordia " trug
mehrere schöne Lieder vor und der Turnverein „Vorwärts"
brachte hervorragende turnerische Leistungen . Achnliche
Programme lagen im Kolosseum und in der Arche vor . Schön
verlief die Feier auch im Friedrichshofe zu Neubremen . Der
Gesangverein „Flora " trug herrliche Lieder vor , und die Ath¬
leten trugen das Ihrige zur Verschönerung des Ganzen bei.

Zum Schlüsse soll nicht unerwähnt bleiben , daß die Nach¬
bargemeinden herzlichen Anteil nahmen an dem Jubiläum
der Schwestergemcinde . Der Magistrat von Wilhelmshaven
und der Vorstand der Gemeinde Heppens sandten herzliche
Glückwunschschreiben.

Wir dürfen den Bericht Wohl schließen mit den besten
Wünschen für die weitere günstige Entwickelung der Ge¬
meinde.

hielt, wie schon kurz berichtet, am 31 . Oktober, dem Geburts¬
tage des Grafen , seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Auf Wunsch des ersten Vorsitzenden, Herrn Geheimen Oeko-
nomierat Funch , übernahm der zweite VorsitzendeProfessor
Dr Rüthnmg die Leitung der Verhandlung . Vor dem Ein¬
tritt in die Tagesordnung wurde derjenigen Vereinsmitglieder
gedacht, welche der Tod im letzten Jahre aus unserer Mitte
gerissen hat , der Herren Generalmajor Freiherr von Eglosf-
stein , Medizinalrat Dr . Hotes, Kolon Benno Meyer-
Holte, Hofschuhmacher Meyer, Hofbuchhändler Schwartz,
Geheimer Oberregierungsrat Zedelius. Um ihr Andenken
zu ehren, erhob sich die Versammlung . Alsdann erstattete
der zweite Vorsitzende den Geschäftsbericht und hob her¬
vor, daß im letzten Vereinsjahre die Werbung neuer Mit¬
glieder in der Nähe und Ferne vorsichtig in die Hand ge¬
nommen worden ist . Die einfachen Mitgliedsbeiträge von
einer Mark sind mit gleicher Freude begrüßt worden wie die
größeren Zuwendungen , so willkommen diese auch waren.
Für das verflossene Jahr war zunächstfür die Werbung besonders
die Residenz ins Auge gefaßt worden, und am 27. September
gelangten hier die Sammlungen zum Abschluß. So hat der
Verein naturgemäß in der Stadt Oldenburg sein Rückgrat
erhalten ; denn auf sie fallen 354 von sämtlichen 653 Mit¬
gliedern. Die Zahl der Mitglieder , welche ihren ordnungs¬
mäßigen Beitag von einer Mark entrichten, beträgt 514;
einmalige Beiträge von 10 Mark und darüber bis zu tausend
Mark haben als Ehrenmitglieder 139 Private , Vereine und
Korporationen entrichtet. Aus der Stadt Oldenburg sind an
Beiträ gen 1155 Mk ., aus dem übrigen Herzogtum 829 Mk .,
"Tons . Die DguässufälleJinb zwar zu

'
jeder

^
Jahreszeit die

bedeutendsten der Welt , aber das grandioseste Schauspiel
gewähren sie in der Regenzeit . Während dieser steigt der
Fluß oberhalb der Fälle von sechs aus zehn Fuß über
eine Breite von 30 000 Fuß . Die Inseln im Fluß ver¬
schwinden, und die Fälle werden unbeschreiblich groß¬
artig ."

Die Rede « des Schlachtfeldes . In der Scklacht am
13. Oktober rief General Kuropatkin feinen bereits wan¬
kenden Truppen das kernige Wort zu : „Vorwärts , meine
Braven ! Ich weiß , Ihr seid müde , Ihr habt nicht ge¬
gessen, nicht geschlafen, aber wir müssen alle dem Zaren
und dem Vaterlande dienen ! Also vorwärts !" Das war
die ganze Rede, die er seinen Soldaten hielt , aber sie
wirkte . Der „Gaulois " nimmt nun den Anlaß und bringt
eine Sammlung der berühmtesten Reden , die auf den
Schlachtfeldern gehalten wurden . Sie sind alle kurz, denn
die Tat braucht keine vielen Worte . Da ist vor allem Nel¬
sons Ansprache an seine Blaujacken am Tage von Tra¬
falgar : „Alt -England erwartet , daß heute jedermann seine
Pflicht tut ." Auch Nelsons großer Landsmann Cromwell
sprach einst auf einem Schlachtfelde ein berühmt ge¬
wordenes Wort . Der Diktator von England war zwar ein
brutaler Gesell, aber daß er auch Feinheit und Ironie
besaß , bewies er in der Schlacht von Dork, als er den Ge¬
neral Manchester vor den königlichen Truppen fliehen sah.
„Mylord, " rief er ihm zu , „Sie irren sich , der Femd ist
nicht auf dieser Seite !" Das Wort genügte , um die
wankenden Reihen zum Stehen zu bringen und die bereits
verlorene Schlacht zu gewinnen . Das Beispiel Ferdinand
Cortez ' , der bei der Landung in Mexiko seine Schiffe ver¬
brannte , wurde mehreremale in ähnlichen Situationen be¬
folgt . Nach der Einnahme von Kehl im Jahre 1797 grif¬
fen die siegreichen Oesterreicher die Franzosen in ihrem
verschanzten Lager und fegten sie vor sich her bis zu
der fliegenden Brücke, die man für den Rückzug über den
Mein geschlagen hätte . Da ließ dev französische General

von Auswärtigen 1665,71 Mk ., zusammen 3639,71 Mk . ein¬
gegangen, ordnungsmäßig in die Listen eingetragen und an
den Schatzmeister abgeführt worden. Es konnte auch die
erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß die Herzogin
Sophie Charlotte durch Beitritt die gute Sache zu fördern
beschlossen hat . Von Zeit zu Zeit sind kurze Mitteilungen
über den Zuwachs und den Stand des jeweiligen Vereins¬
vermögens der Presse übermittelt , die in dankenswerter
Bereitwilligkeit aus solche Weise unsere Bestrebungen unter¬
stützt hat ; dabei sind denn die Namen der neuen Ehrenmit¬
glieder veröffentlicht worden. Seit der letzten derartigen
Mitteilung sind noch folgende Ehrenmitglieder hinzugekommen:
Frau Oberförster Pauly, die Herren Landgerichtspräsident
von Bach , Gustav Hullmann in Etzhorn mit einem
Beitrag von 100 Mk., sehr rühriges Ehrenmitglied Kapt . L ang-
reut er - Bremerhaven mit einemneuen Beitrage von20 Henry
Lauts - Baltimore , vr . weck. Laux, prakt . Arzt, Oldenburg,
Henry vonMinden- Newyork, Kaufmann Emil Nolte -
Oldenburg , Karl R u h st r a t - Baltimore , W . Steffen,
Königlich-Spanischer Konsul und Leutnant a . D . in Saar¬
brücken, mit einem Beitrag von 50 Mk., die landwirtschaft¬
lichen Vereine : Großenmeer - Oldenbrok mit einem
Beitrag von 24 Mk., Jaderberg , Rastede zahlte zum
zweitenmale 10 Mk ., Friesische Wehde , der Olden¬
burger Verein für Altertumskunde und
Landesgeschichte mit einem Beitrag von 30 Mk ., die
Oldenburger Hagelversicherungsgefell¬
schaft.

Darauf erstattete Herr Rabeling den Kassenbericht.
Am 9. November 1903 übernahm er das Amt des Schatz¬
meisters aus Len Händen des Herrn Ratsherr Schäfer,
der viele Jahre hindurch der edlen Sache Zeit und Mühe ge¬
widmet hatte . Damals betrug das Vereinsvermögen 8459.65
Mk . Durch Beiträge und Zinsen unter Abzug der Unkosten
stieg es bis zum 1 . Januar 1904 auf 10 366.64 Mk . Der
gegenwärtige Bestand beträgt 11 762.15 Mk . Rechnet man
die Zinsen für die ersten zehn Monate dieses Jahres hinzu,
so stellt sich der Stand des Vereinsvermögens auf rund 12 000
Mk. Herr Behrmann , stellvertretender Direktor der Olden-
bnrgischcn Spar - und Leih-Bank , hat die Revision des Kassen¬
berichtes für die Zeit vom 9 . November bis 31. Dezember 1903
vorgenommen , und die Versammlung , welche ihm dafür ihren
wärmsten Dank aussprach , erteilte dem Herrn Schatzmeister
demgemäß Entlastung . Nachdem darauf die Versammlung
in längerer Verhandlung über die Beschaffung von
weiteren Mitteln dem Vorstande und dem Geschäfts-
ausschusse Richtlinien und manchen guten Rat gegeben hatte,
wurde in die Beratung der Vorschläge zu Satzungen des
Vereins eingetreten und nach eingehender Verhandlung fol¬
gende Fassung angenommen.

Satzungen des Graf Anton Günther-Denkmalvereins.
ß 1 . Der Verein hat den Zweck , zu einem würdigen

Standbild des Grafen Anton Günther die Mittel herbeizu¬
schaffen und die Ausführung in die Wege zu leiten . Der
jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 1 Mk ., die Ehrenmitglied¬
schaft wird durch einen einmaligen Beitrag von mindestens
10 Mk. erworben.

§ 2 . Der Vorstand besteht aus dem Ehrenvorsitzenden,
dem ersten und dem zweiten Vorsitzenden, dem Schriftführer
und dem Schatzmeister. Der Geschäftsausschutz besteht aus
6 Mitgliedern und wählt aus seiner Mitte den Vorsitzenden.
Der Vorstand und der Geschäftsausschuß werben neue Mit¬
glieder , verwalten das Vereinsvermögen und sorgen dem¬
nächst für die Ausführung und die Errichtung des Denkmals.
Die Verteilung der Geschäfte bleibt ihnen frei überlassen.

8 3 . Die ordentliche Hauptversammlung tritt auf Ein¬
ladung des Vorstandes und des Geschäftsausschusses jährlich
am 31. Oktober , dem Geburtstage des Grafen Anton Günther,
zusammen . Sie nimmt den Jahresbericht entgegen , erteilt
dem Schatzmeister Entlastung und wählt den Vorstand und
den Geschäftsausschuß. Sie setzt den Zeitpunkt fest, wann der
Bau des Denkmals in Angriff genommen und wann dis
Sammlung abgeschlossenwerden soll.

8 4. Aenderungen der Satzungen erfolgen durch den
Beschluß der ordentlichen Hauptversammlung.

8 5 . Die Auflösung des Vereins erfolgt durch den über-

Lecourbe die Brücke"
halb abbrechen und rief den Fliehen-

den entgegen : „Soldaten , hier ist der Rhein , dort der
Feind . Ihr müßt ertrinken oder kämpfen ! Wählt !" Da
hielten sie dem Ansturm der Oesterreicher stand . Bei Les-
novo wollte Peter der Große einen Proviantzug erobern^
den der General Lewenhaupt Karl dem Zwölften zuführte.
Aber alle Angriffe der Russen wurden abgeschlagen und
die Schlacht schien bereits verloren , als der Zar den Ko¬
saken seiner Ärrieregarde zuschrie : „Schlagt jeden nieder,
der flieht ! Und ich befehle Euch, auch mich zu töten , wenn
ich feig sein werde !" Die Russen machten Kehrt und sieg¬
ten . — Dieser Befehl erinnert an das Wort La Roche-
jaquelins , der seinen vendeischen Bauern zuries : „Wenn
ich vorwärts gehe, folgt mir ! Wenn ich fliehe , tötet mich!
Wenn ich sterbe, rächt mich !" Noch grandioser ist der Aus¬
spruch Catinats in der Schlacht von Chiari . Ein Offizier
sagte zu ihm : „Aber Sie führen uns ja in den Tod !"^
worauf der Marschall erwiderte : „Das ist wahr , vor uns
ist der Tod , aber hinter uns ist die Schande !" — Hein¬
rich IV. hielt in der Schlacht seine retierende Avantgarde
mit den Worten auf : „Dreht Euch um ! Wenn Ihr schon
nicht kämpfen wollt , so seht wenigstens zu, wie ich sterbe !"
— Die lateinischen Autoren haben uns lange Reden hinter¬
lassen , welche die römischen Generale ihren Legionen ge¬
schwungen haben sollen . Sie sind sehr wahrscheinlich durch
die Herren Historiker erst zurecht gemacht worden . Ein
kurzes , aber um so lauter herausgeschrieenes Wort tut
da eine viel bessere Wirkung . So brüllte der berühmte
Reitergeneral Pappenheim seinen Schwadronen in der
Schlacht bei Lützen zu : „Pappenheimer seid Ihr ! Vor¬
wärts !" Damit führte er sie rn die schwedischenBatterien.
Auch der Humor kann viel auf dem Schlachtfelde Helsen.
Man erinnere sich nur , wie Blücher seine Preußen vor
Waterloo aneiferte : „Vorwärts , Kinder ! Ich hab 's ja dem
Wellington versprochen . Laßt ihn nicht aufsitzen !" Das
Gelungenste leistete sich aber , um den gesunkenen Mut
feiner Soldaten wieder ru belebe«. . der tapferste aller na-
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tzlnftrmmenöen Beschlutz von zwei ordentlichen Haupt¬
versammlungen.

Die Versammlung beschloß ferner zu beantragen , daß
der Verein behufs Erlangung der Rechtsfähigkeit in das
amtsgerichtliche Vereinsregister mit dem Sitze Oldenburg
eingetragen wird . Darauf wurden auf Grund der neuen
Satzungen folgende Herren gewählt : 1 . für den Vorstand
Graf v . Wedel, Öberschenk und Kammerherr , Exzellenz,
als Ehrenvorsitzender , Geheimer Oekonomierat Funch als
erster Vorsitzender, Professor Dr . Rüthning als zweiter
Vorsitzender, Kaufmann Rabeling als Schatzmeister, 2.
für Len Geschäftsausschuß die Herren : Oberlandssgerichtsrat
Fortmann, welcher bisher den Vorsitz geführt hat , Geh.
Oberregierungsrat Dugend, Baurat Klingenberg,
Rektor Luschen, Geh . Negierungsrat Dr . Mose n, Ober¬
bibliothekar Professor Narten.

Damit war die Tagesordnung erledigt , und die Ver¬
sammlung trennte sich in der Zuversicht, daß in absehbarer
Zeit der Zweck des Vereins erreicht sein wird.

Kandel, Keweröe und Werkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Rat des Bankiers bei

Kapitalanlagen. (Schluß.) Wir schlossen unseren letzten
Bericht damit, daß bei fest verzinslichen Werten der Bankier
einigermaßen imstande sei, sowohl die Bonität als den Wert eines
Papiers einzuschätzen , weniger aber bei Aktien . Eine Obligation
stellt eine Schuld dar , eine Aktie einen Vermögensteil. Es gibt
viele Kapitalisten, welche ihr Geld nicht gegen einen festen Zins¬
fuß herleihen, sondern es arbeiten und mit werben lassen wollen.
Diese sind sich von vornherein darüber klar, daß ihr Geld nur die
Rente bringen kann, die das Unternehmen, in welches sie es ge¬
steckt haben, herauswirtschaftet. Naturgemäß ist es der Wunsch
eines jeden , sein Geld in ein recht gutes Geschäft hineinzugeben,
welches ihm die größtmöglichste Sicherheit für die Erhaltung des
Kapitals bietet , aber auch Hand in Hand damit eine gute Rente
gewährt. Ein solches Geschäft zu finden, soll der Bankier helfen.
Diese Aufgabe ist natürlich für den Bankier sehr schwer . Hier ge¬
nügt nicht die Lektüre der Zeitungen und Zeitschriften und die Ver¬
folgung der allgemeinenwirtschaftlichen Vorgänge. Hiernach kann
man wohl eine Konjunktur beurteilen und die Lage eines ganzen
Marktes bestimmen : aber ob nun ein einzelnes Aktienunternehmen
eine Konjunktur richtig ausnntzt, ob es nicht zu teuer verkauft
und gut verkauft , das sind Dinge, die erst post ksstma erkennbar
Werden , nämlich , wenn die Bilanz erscheint . An Hand dieser kann
Inan allerdings einen Rückschluß auf die Solidität einer Gesell¬
schaft und ihrer Verwaltung ziehen , nicht aber künftige Gewinne
Vorhersagen . Hier helfen dem Bankier nur seine ausgedehnten
Beziehungenund je weiter diese reichen , um so mehr wird er in der
Lage sein , die Chancen einer Aktie richtig zu beurteilen oder besser
gesagt zu erfahren. Denn hierfür kommt weniger sein Urteil in Be¬
tracht, als das seines Gewährsmannes, und es steht infolgedessen
auf viel schwankenderen Füßen , als das durch eigenes Studium
gewonnenebei fest verzinslichenWerten. Bei den Aktien ist daher
eine Verantwortung noch viel weniger zu übernehmen.

Die Londoner S chi ff ah r t s k o nf er e n z en , die
sechs Tage gedauert haben, find bis auf weiteres wieder vertagt
worden. Zum Teil dürfte sich diese Vertagung aus der politischen
Spannung in England erklären, da die Cunardlinie im Falle einer
Mobilmachung der englischen Motte der englischen Regierung ver¬
pflichtet ist . Momentan ist ia allerdings die Kriegsgefahr für
England beseitigt , so daß die Cunardlinie in dieser Hinsicht weiter
keine Vorsicht walten zu lassen braucht, aber man kann ja nicht
wissen ^ was noch eintritt . Den Mitteilungen eines Wiener Blattes,
daß die Cunardlinie gegenwärtig hartnäckiger als je auf ihrem
Standpunkt verharren werde , wird auf deutscher Seite keine große
Bedeutung beigemessen . In deutschen Schiffahrtskreisen erblickt
man im Gegenteil ein günstiges Omen für den Stand der Verhand¬
lungen in dem Umstande , daß sich auch der Präsident des Nord-
deupchen Lloyd zur Teilnahme an den Verhandlungen nach Lon¬
don begeben hat. Es Wird angenommen, daß dieser die Reise nach
London unterlassen hätte, wenn Ballin das gegenwärtige Ver¬
halten der Cunardlinie für indiskutabel hielt. Die jetzt einge¬
tretene Vertagung spricht überdies auch dafür, daß Friedens¬
aussichten vorhanden sind , da sonst an eine Wiederaufnahme
der Unterhandlungen nach so kurzer Frist wohl kaum zu denken ge¬
wesen wäre.

Neue russische Anleihe. Die Verhandlungen, die
zur Zeit in Petersburg unter Teilnahme deutscher Finanziers
wegen der neuen russischen Anleihe geführt werden, gelten an der
Börse als abgeschlossen . Sehr erbaut ist man an der Börse nicht
von dem Gedanken , daß auch Deutschland wieder als Geldgeber
herangezogen werden soll.

Von der Essener Kohlenbörse wird offiziell gemeldet:
Die Belebung des Kohlenmarkteshält an.

poleonischen Generale , Friant . Als die Salven des Fein¬
des die Reihen der Franzosen dezimierten , und diese nicht
mehr vorwärts wollten , rief er ihnen zu : „Was heißt denn
das ? Für die elenden sechs Sous , die Ihr pro Tag be¬
kommt , fürchtet Ihr Euch, zu sterben ? Seht mich an , ich
habe 50000 Livres Rente , und fürchte mich nicht ! Kops
hoch, damit ich einen Schnurrbart sehen kann !"

Noch etwas vom „Zapfenstreich ". Am 29. Okt . 1903,
'also vor einem Jahre , wurde im Berliner „Lessingtheater"
zum erstenmal Franz Adam Be her lein s „Zapfen¬
streich" aufgesührt , das Werk, das einen in der Theater¬
geschichte vielleicht noch nicht erlebten Erfolg erzielte.
Denn in Jahresfrist ist das Drama allein in Berlin un¬
gefähr 300mal gegeben worden , und im ganzen haben
bisher — die englischen, russischen und dänischen Auffüh¬
rungen eingerechnet , die amerikanischen , die sich nicht kon¬
trollieren lassen , jedoch ausgeschlossen — rund 2000 Zap¬
fenstreich -Vorstellungen stattgefunden : mithin hat an
jedem Spielabend der verflossenen Saison das Stück min¬
destens an sechs Bühnen gleichzeitig Ausführungen erlebt.
Dem Erfolge des Stückes entsprach das materielle Resul¬
tat, das nicht nur dem glücklichen Autor ein schönes Ver¬
mögen eingebracht hat , sondern auch einer großen An¬
zahl von Theatern glänzende Saisonabschlüsfe sicherte. —
Auch in dieser Spielzeit dürfte „Zapfenstreich " in Deutsch¬
land noch den Rekord der Aufführungen behaupten , außer¬
dem gelangt das Stück in diesem Winter in Frankreich,
Italien und Spanien neu zur Aufführung , lieber das
Stück selbst wird nachträglich durch das „Hamburger Frem¬
denblatt " eine interessante Tatsache bekannt : in seiner
ursprünglichen Fassung behandelte es in drei Akten nur
den Jnsubordinatronsfall , und erst nachträglich fügte Bey¬
erlein den Gerichtsverhandlungsakt , der überall so mächtig
durchschlug, ein.

Kleine Mitteilungen.
Mit dem Volksschillerpreis soll es jetzt ernst werden.

Wie erinnerlich, genehmigte die Delegierten- Konferenz des Goethe¬
bundes zu Dresden in diesem Frühjahr die Satzungen des Prei¬
ses . Danach soll der von der Stiftung zu erteilende Preis in
Höhe von 3000 Mark für das beste in dem Zeitraum von je drei
Jahren durch Aufführung, Druck oder durch handschriftliche Ein¬
reichungbekannt gewordene Werk der deutschen dramatischen Dicht¬
kunst verliehen werden. Für den ersten, am 9 , War 1304 - am
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Oidenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Münd elsicher.
3hßpCt. alte Oldenburg. Konsols.
ZstsvCt . neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3pCt. do . do.
4pCt. Oldenb. Bodenkr.-Anst .- Oblig. (unk . bis

1 . Okt . 1906 .
Zi/spCt. do . do .,
3pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907
4pCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer wo
4pEt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
lp/spEt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
3^ pCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . . .
ZVspEt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihen
3i/2pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25
4pCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert
Zf/spEt. Deutsche Reichsanl. , abgest . , unk . b . 1905
Zi/zpCt . do . do . .
3pCt. do . do . . . . . . .
3f/2pCt . Preußische Konsols, abgest . , unk . b . 1905
Z^ pCt. do . do . .
3pCt. do . do . . -
3h->pCt. Lübecker Staats -Anleihe.
Zf^ pCt. Deutsch - Ostafrikanische Obligationen .
lfl-j-pCt. konv . Darmstädter Stadt - Anleihe . .
3f/2pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . .
llhßpCt. Kölner Stadt -Anleihe .

Nicht mündelsicher.
4pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4pCt. Moskau- Kasan -Eisenbahn-Prior . , garant.
4pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc . und

darunter ) . . . . . . . . .
3pCt. staatsgar . Jtal . Eisenbahn-Prioritäten .
Zj/spEt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1837 .
4pCt. Moskauer Stadt -Anleihe .
4pCt. abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V, unk . b . 1914 .
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Bodcn-

Kredit-Akt.-Ges „ v . 1903 unk . b . 1912 . . .
4pCt. Pfandbriefe der Prenß . Boden-Kredit-Ak-

tien- Bank, Serie XXI , unk . b . 1913 . . .
ZAspCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Akt .- Bank

Serie XX , unk . bis 1913 . . . . . . .
3V2pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

Hypoth .-Bank, Serie XX , unk . b . 1910 . .
3Z4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt.-Bank
4g/2pCt . Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 .
4pCt. Gewerkschaft Ewald- Oblig. rückzahlb . 103
4pCt. Obl. Deutsch -Atlantischer Telegraphenges.
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4pCt. Warps - Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. 168,40
Check London für 1 Lstr. in Mk.

do . Newyork für 1 Doll, in Mk.
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien . —
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . 84,50 pCt . G.
Diskont der Deutschen Reichsbank5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

98,75 99,25
93,75 89,25
— 87,25

101,25 101,75
98,75 99,25

101,50 102
100 —
101,50 —
98,50 99
99 —
98,50 SS
98,25 —

100,75 — '
100,90 101,45
101,10 101,65
88,00 89,45

100,95 101,50
101, 101,55
83,90 89,45

98,30 98,85
98,15 98,70
98,10 . 98,65
98,95 99,25

103,80
71,40 ,

' - ,
96,70 " - ^

99,30 99,85

101,60 102,15

102,90 103,45

102,45 102,75

99,70 100

95,70 96
93,70 , 94,25

102 102,50
102 >102,50
100,30 100,85
101,50 —
104 , , —
168,40 169,20
20,31 20,39
4,16 4,1950
4,1450
16,81 —

Oldenburger Bank.
Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
Mündelsicher.

ZstßpCt . Oldenburg, konsol . Staats -Anl. , ganzj.
Coupons . 98,75 99,25

ZstdpCt . Oldenburg, kons. Staats - Anl. , halbj.
Coupons (April—Oktober) . . . . . . 08,75 99,25

3st2pCt . Oldenburg, konsol . Staats -Anl. , halbj.
Couvons (Januar — Juli ) . — 100,40

3pCt. Oidenburgische konsol . Staats -Anleihe . — —
4pCt. Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen , unk . b . 1906 . 101,25 101,75
3V2vCt . desal. . . . 99,20 99,75
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901 , unk.

bis 1907 . . 101,50 102
ZhßpCt - Oidenburgische Stadt -Anleihe v . 1903 96,50 —
3s^ pCt. Dinklager Gemeinde - Anleihe von 1903 99,25 99,75

hundertsten Todestage Schillers zu erteilenden Preis kommen die
seit dem Jahre 1900 bekannt gewordenenWerke in Betracht. Die
Hauptsache ist nun aber die Sammlung des Kapitals , das zur
Verteilung der Preise nötig ist . Die Goethebündewollen jetzt, dem
„Berl . Tagebl. " zufolge , u . a . an die Leiter aller größeren Bühnen
das Ersuchen richten , dem Volksschillerpreise ihre Förderung an¬
gedeihen zu lassen.

Leoücavallos Oper „ Roland von Berlin "
, deren Ur¬

aufführung im Berliner Opernhaus verschoben werden mußte,
geht in der ersten Woche des Dezembers in Szene. Die Ursache
der Verschiebung lag in einer längeren Erkrankung Leoncavallos,
der nicht in der Lage war , den letzten Proben und der ersten Auf¬
führung seines Werkes in Berlin beizuwohnen . Der Komponist
ist nun wieder vollständig hergestellt.

Mit einem neuen Schnelltelegraphen, der
von Donald Murray erfunden worden ist , werden in England sehr
beachtenswerteVersuche angestellt . Die englische Postverwaltung
will jetzt einen inzwischen vervollkommnetenApparat verwenden.
Das System ist dem von Wheatstone ähnlich , weicht aber darin ab,
daß der Paprerstreifen von einem Instrument perforiert wird.
Es arbeitet vier- bis fünfmal so schnell wie der Morseapparat.
Das Telegraphieren geht auf diesem Apparat in drei Stadien vor
sich . Das Telegramm erscheint dann sofort sauber und gedruckt;
dabei wird eine Schnelligkeitvon 120 bis 150 Worte in der Mi¬
nute entfaltet.

Ein st ältliches Honorar. Aus Newyork wird be¬
richtet : 56,000 Mark für vier Lieder erhält Mm . Lilian Nor-
dica von einer Phonoaraphengesellschaft. 24,000 Mark erhält sie
sofort , nachdem sie die Lieder in den Apparat hineingesungen hat;
und von 1905 bis 1908 bekommt sie 8000 Mark jährlich. An diese
annehmbare Honorarzahlung ist nur eine Bedingung geknüpft , daß
Mm . Nordica vor dem Jahre 1908 mit keiner anderen Phono¬
graphengesellschaft in Unterhandlung tritt.

Man berichtet aus London: 15,400 Mark für einen
Zahnstocher König Karls I . von England zusammen mit dem
blauen Bande, das er bei seiner Hinrichtung trug , wurde bei einer
Auktion in London am Freitag gezahlt . Diesen Zahnstochersoll der
unglückliche Herrscher Oberst Tomlinson, seinem Wächter im To¬
wer, gegeben haben, als er auf dem Schafott stand . Dabei hat der
König , wie erzählt wird, gesagt , er „wolle ihm alle seine Höflich¬
keiten vergelten; dies wäre alles, was er geben könne .

"
Die Preisrichter der deutschen Kunstabteilung auf

der W e l t a u s st e l l n n g in St . Louis haben Adolf v . Men¬
zel, Reinhold Begas sowie Peter Bräuer den großen Preis
zuerkanut, Friedrich August v . Kaulbach eine besondere Er¬
innerungsmedaille und vielen anderen deutschen Künstlern goldene
und silberne Medaillen.

3kstpCt . Butjadinger Siela '
cht-Anleihe . . . . SS

3pCt. Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Lose) —
4pCt. Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 101,50
3)4pCt . Oldenburg. Kommunalanleche
N/dpEt. Deutsche Reichsanl. , konv . unk.
3i/2pCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
3pCt. Deutsche Reichsauleihe . . .
3sstpCt . Preuß . konsol . Staatsanl ., konv . unkünd

bar bis 1905 .
3 )HpCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe
3j/2pCt . Bayerische Staatsanleihe
4pCt. Altonaer Stadt -Anl. v . 1901 , unk.
3 (^ pCt. Kieler Stadtanl v . 1901 . .
lljHpCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1902
3(/2pCt . Posener Stadt - Anleihe von 1903
lU/spCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 .
314pEt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanl. v

98,50
b . 1905 100,90

. . . io,,io
88,90

. . . 100,95

. . . 101, H

. . . 88,90

b .
'

1911 102M
. . . 98,10
. . . 98,80
. . . S8. 10

SS,5g

99
101,45
101,6z
89,45

101,5g
101,55
89,45

100,05
103,35
98,65
99,35
98,65

1902

lU/ßpCt . Gothaer Landeskredit-Öblig., unk . bis
1908 . . .

3i/2pCt . Lübecker Staatsanl . , unk . b . 1914 . .
Nicht mündelsicher.

4pCt. Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-
Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt .

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth.-
Obligat. , unk . bis 1910 . . . .

4s/2pCt . Mülheimer Bergwerksvereins- Obligat.,
rückzahlbar ä 102 vCt. . . . .

4pCt. Hamb. Hypoth .- Bank-Pfandbr . , unk . b . 1913
4pCt. Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . .
4pCt. Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . .
4pCt. Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß
4pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . .
3^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt.-Bank-Pfandbr .,

unk . bis 1913 . . . . . . . .
3Z4pCt . Preuß . Zentr .-Bodenkr.-Pfandbr . , unk.

bis 1913 . .
3st2pCt . Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . . .
4pCt. Oesterrcichische Goldrente . . . . . . .
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50 ) .
4pCt. Ungarische Kronenrente.
3h4pCt. Ungarische Kronenrente.
4pCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . .
4pCt. Wiener Stadtanleihe von 1902 , verstärkte

Tilgung bis . 1912 ausgeschlossen . .
3hßpCt. Kopenhagener Stadtanleihe
4pCt. Moskauer Stadtanleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ü Mk
Scheck auf London 1 Lstrl. ä Mk. . . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. ä Mk.
Scheck auf Newyork 1 Doll, ä Mk . . . . .
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll. L Mk. 4,1450
Holländische Noten 10 fl. ö Mk.
Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank bpCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht oerzeichnete

gemäß den Tages-Kursen.

Oidenburgische Landesbank .
^

3i/ßpCt. Oldenb. kons. Anl . m,' ganzj. Zinsen
3j/2pCt. dergleichen mit halbjähr. Zinsen . .
3pCt. dergleichen .
3pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt.
4pCt. Oldenburg. Bodenkred .-Anst - Obligat.,

kündb . a . 1906 . . . .
,3st2pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt-Ob¬

ligationen mit halbj. Zinsen . . . .
4pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen. . . .
Zj^ pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
314vCt. Obersteiner Stadtanleihe von 1904
4pCt. Cloppenb.-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen .

3st2pCt . dergleichen . . . . . . . .
4pCt. gar. Eutin - Lübecker Prior .- Obl. , I . Em.

ZhßpCt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1905
lp/dpCt. Deutsche Reichsauleihe .
3pCt. dergleichen . .
3y2pCt. Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905
Zj/spCt. Preuß . konsolidierte Anleihe . . .
3pCt. dergleichen . . .
ZYLpCt. Rheinprovinz-Anleihe-Scheine . .
3Z4pCt . Westfälische Provinzial - Anleihe . .
ZhdpCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . . .

4vCt Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen
II . Em. .

3H4 PCI . Krefelder Eisenb .- Prior, '-Oblig . . . .
4pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfand-

briefe, unk . bis 1911 . .
4pCt. Frankfurter Hyp .-Kredit»Verein?Pfandbr .,

unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
3^ pCt. dergleichen , unk . bis 1913.
3hßpCt. Preuß . Zentr . -Boden-Kred.- Ges .-Pfand¬

briefe v . 1904 , unk . b . 1913 . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr . , unk . b.

1913 . . .
3H4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. abgestempeltc Preuß . Hypth .-Bank-Pfandbr.
4pCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr . , un¬

kündbar bis 1913 . .
4pCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefe
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Landmannsbank-Kommunal-Obl.
4pCt. Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark Mündels.
4pCt. staatsgar . Finl . Hyp .-Berein-Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
3HPM . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Rufs. Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
3pCt. stenerpfl. Jtal . garant . Eisenb .- Obligationen
4pCt. gar. Moskau-Kasan -Eisenbahn- Pnor .-Ob-

ligat. , verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt. Eisenb .-Rentenbank-Obligationen . . .
4st2pCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat. ,

rückz. 102 . .

Kurz Amsterdam für sl . 100 in Mk. .
Kurz London für 1 Lstr . in Mk. .
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk. . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk.
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ; Mk. .

— 99

100,75 —

98,80 99,35

101
— 100,75
— 103,10

103
— 101,75

101,60 102,15

101,20 101,50

101,20 101,50

99,70 100,25
— 95,35

95,70 96
101,40 101,95
99,90 100,45
97,70 98,25
88,80 89,35

91,30 91,85

100, 100,55
— —
— —

168,40 169,20
20,31 20,30
80,80 81,20

4,16 4,1950
4,1450 4,1950
16,81 16,91

ßapiere bMgst

Lnkauf Verkauk
pCt. PCt.
98 .75 99,25
98,75 —

—
—

— -

98,75 99,25

101,50 _
98,50 99
98,25 98,K

101,50 -

101,50
98,50 99

100,75 —

100,90 101,45
101,10 101,85
88,90 . 89,45

100,95 101,50
101, 101,55
88,90 89,45
98,95 99,25
98,95 99,25'
98,10 98,65

100
97,45 97,75

101,95 102,2S

102 102,30
99,70 100

94,80 95,35

102,45 102,75
99,70 100

100 100,55

102,70 103
100,20 100,50
101,80 102,10

95,65 98,15

97,60
88 .80 — '

103,60

71,40 —

90,50 100

— 103,10

188,40 169,20
20,31 20,39
4,16 4,10k
4,145
2<M
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kl
liefere in tadelloser Ausführung aus prima Material unter Fabrik¬
preis . — Garantie 25 Jahre.

Lisenss k ^ kbi 'HLal 11

vorn «. LLarlin
Sp ezialgeschäft für Stahldrahtmatratzen. -

- Gegründet 1843. -

Streichfertige Oelsarben,
sowie sämtliche Sorten Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware zu sehr billigen Preisen

Lrast Llostsrwruio , Stanstr . 14,
Spezialgeschäft in Farben , Lacke»» und Maler -Artikeln.

Bekanntmachung
betreffend

die Neuwahl der Hälfte der Mit¬
glieder des Gemeinderats.

Von dem UnterzeichnetenGemeinde-
vorstande wird hierdurch inbetreff der
nach Art . 15 der revidierten Ge¬
meindeordnung ini November d . I.
vorzunehmcnden Neuwahl der Hälfte
der Mitglieder des Gemeinderats be¬
kannt gemacht:

1 . daß die Listen der Stimmberech¬
tigten hergestellt sind und, gemäß
Art . 14 der revidierten Gcmeindc-
ordnung vom 5 . Nov . 1004 an
auf 14 Tage in der Wohnung
des Gemeindevorstehers ausgelegt
werden sollen, und Reklamationen
gegen die Richtigkeit derselben
während dieser Zeit bei dem
UnterzeichnetenGemeindevorsteher
entweder schriftlich oder in den
Vormittagsstunden von — 1 Uhr
mündlich zu Protokoll eingebracht
werden müssen.

Die Entscheidung über etwaige
Reklamationen erfolgt bis zum
24 . November d . I ., und sind
Beschwerden dagegen innerhalb
weiterer 7 Tage beim Groß¬
herzoglichenAmte einzubringcn.

2. daß für die Wahl selbst Termin
aus

Mittwoch , d . 30 . Novbr. d . I .,
nachmittags4 Uhr

in Holzes Gaftyause zuEversten ll
anberaumt ist.

Dabei wird noch Folgendes bemerkt:
1 . Es scheiden aus dem Gemeinde¬

rate aus:
s) Landmann Johann Boedecker,

Ofen.
b) Landmann H . Kieselhorst,

Petersfehn.
0) Landmann G . Carstens,

Petersfehn,
4) Privatmann Heinr. Behrens,

Eversten II,
e) GeschäftsführerWllh- Kayser.

E rerstcn I,
1) Zimmermeister Wilhelm

Mehrens, Eversten I,
g) MaurermeisterHerm. Röbken,

Eversten I.
d) Landmann Diedr. Beruh.

Meyer, Eversten III,
i) Wirt Heinr. Woltermann,

Eversten IV.
und sind dafür 9 neue Mitglieder zu
wählen, von denen gemäß Art . 13
6 zu den im Sinne des Art . 11 der
revidierten Gemeindeordnung wähl¬
baren Grund - bezw . Hausbesitzern ge¬
hören müssen.

Die Ausgeschiedenenkönnen wieder
gewählt werden.

3. Mit der Wahlhandlung wird an
dem genannten Tage , nachmittags
4 Uhr, mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel nachmittags 8 Uhr begonnen.
Nach 8 Uhr können Stimmzettel nicht
mehr angenommen werden.

Das Wahlprotokoll wird mit der
Stimmliste 7 Tage lang nach dem
Wahltermin im Hause des Gemeinde«
vorsle ers zur Einsicht der Stimm¬
berechtigten offen liegen.

Eversten , den 1 . Noo . 1904.
Der Gemeindevorstand.

SM w art >ng.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die Instandsetzung

der Weggräben an den sog . Vieh-
wcgen in Ekern soll am Freitag,
den 4 . November , nachm. 3 Uhr,
an Ort u . Stelle ausverdungen werden.

Annehmelustige wollen sich in
Krügers Gasthaus in Ekern ver¬
sammeln.

Ter Gemeindevorsteher.
Felthus.

, Wegen Räumung billig zu ver-
kauEn : 7 Vcrtikow, 1 Sofatlsch, 6
Rohrsiulle , Küchenstükste, mehr. Sofas,
ca . 20 Bettstellen , mit und ohne
Matratzen. Wilhelmstr . 1 ».

Wollene sestrikllc
ilerren-

Westerr
empfehlein sehr großer

Auswahl,
1.8V, 2, 2 .40, 2 .75,

3 .25— 8 ^

Isländer!
für Maurer,

KD 2 Pfo . und 2V-- Pfd.
schwer,

5 .25 und 5 .75 ./L

früher

lZ. LSiilii'wSllll,
Oldenburg,

Staustr . 3>4
Mitglied des Rabatt-

Spar - VereinZ.

Paffend f. Anfänger.
Krankheilshalb r zu verkaufen ein

flottgchcndes

MimlimeMsW
an b :ster Lage in Bremen.

Erfo . derlich 12 — 15 000 Mark.
Offerten unter S . 613 an die

Expcd. d . Bl.
Rippen , Klcinfleisch , Snppen-

knochen heute frisch.
Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

Wohne Hoheheiderweg b.
Wieker Wirtschaft.

Joh . Bruns , Hausschlachter.
Kaufe fri Me Sch-ukn.

Spritkocher,
Petrolenmkochöfen,
Gaskochherde nebst Tisch,
Petroleum - Heizöfen , dunstfrei

brennend,
empfiehlt

I . H . C - Meyer am Markt.

Rohr - und Rüschenstuhle , stark
und billig.

I . H . C . Meyer am Markt.

HM - und Mchen-
kmWimgcii.

Reiche Auswahl — Billige Preise
Eiserne Bettstellen mit Matratzen,

Waschtische mit Geschirr»
Koch- und Bratgeschirre "TV

in größt r Auswahl
Epk - Z. S. C. Meyer m Markt.

Für die Waschküche empfehle:
Waschmaschinen in reicher Auswahl

von 16 au.
Zeugrollen (Mangelmaschinen)

in allen Preislage ».
Wringmaschinen in bester Qualität.
Reparaturbeschäd . Walzen prompt.
Neue Welt - Wringmaschinen f r

jeden Haushalt , Stück 5
Wäscheleinen ohne Drill, Wäsche

klammern » Trockengestelle.

z . K. C. Meyer am Markt.
Spiegel , Gardinenst . » Bilder i.

gr . Auswahl z . bill . Pr . Einige ält.
Bilder sollen billig abgegeben w

L. Früchtniug , Hagrenjtr . 45 ,

Billig zu verk. : 1 großer schöner
Küchenschrank, Kleiderschränke.
Vcrtikow , Kommoden.

Fr . Meiners , Wilhelmstr. 5.

Stelle Verkauf.
Jaderlangstraße . Landmann

Beruh . Medclich das . läßt

Montag,
den 7. November cr .,

nachm . 4 Uhr,
in Ahrcns' Gasthonse zu Bollenhagen
seine von ihm bewohnte

Landstelle,
komplete Gebäude mit reich¬

lich 80 Zück Grün- und
Ackerland,

in einem Komplex an der Chaussee,
zum Antritt auf nächstenMai öffentl.
meisib . verlaufen.

Ein fernerer Aufsatz findet nicht
statt.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

» klm i» » kl.
Wiefelstede . Landmann Fr.

Degen in Bokel läßt am

Sonnabend,
den 5 . Nov . d. I .,

nachm. 1 Uhr,

L beste ArbeiHferde,
durchaus fromm und zugfest,

1

14jährige trächtige Stute,
1 Milchkuh,
2 tiedige Omenen,
2 Kuhrinder,
1 Ochsrind,
1 trächt. Schwein , Dez . ferkelnd,
6 Ferkel , alsdann 10 Woch . alt,
3 breitfelg. Ackerwagen , 1 Feder¬
wagen, 1 neue Dreschmaschine mit
Göpel- und Handbetrieb , 1 Erd-
wüppe, 1 Jauchetrog , 4 Pflüge,
davon 2 eiserne , 2 Eggen, 4 Paar
Wagenleitern , Hecken , Dielen, 1
Schweinekasten, 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Staubmühle , 1 Häcksel¬
maschine, 2 Einspanndeichsel, 1
Pflugbaum mit Rad , 3 Wagen¬
stühle» wovon 2 mit Federn, 3 voll-
ständ. Pferdegeschirre, Bindebäume,
1 neue Holzhebe mit Zubehör,
mehrere gr. Schweineblöcke , gr. und
kl. Ketten, Reepe, Laue usw.,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 1 eis. Biehtopf, 1
Wanduhr und viele sonstige Haus¬
und Ackergeräte,

sowie 18 VUlHbN auf dem
Stamm , worunter mehrere starke
Stämme,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu cinladet

H . Brötje.

Aokzverkauf
in Gristede.

Rastede . Gutsbesitzer D - Ovie
in Gristede läßt am

Dienstag, 13. November er.,
nachm. 1 Uhr ans.,

im Hähntje , unmittelbar an der
Gristeder Ehanssee:

100 Eichen» Schiffs - , Ban - und
Wagenholz,

100 Buchen . Nutzholz,
100 starke Fuhren u. Fichte «,

zu Rammpfählen , Bau - und
D elenholz vorzüglich geeignet,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige versammeln sich um

121/2 Uhr in Siefjediers Wirts¬

hause in Gristede.
_ I . Degen , Nnkt.

sooooooErSö

Parkhaus
bei Rastede.

VorzüglicherAufenthalt für Ruhe¬
bedürftige auch im Winter. Ge¬
schloffene, geheizte Veranda . Sorg¬
fältige Verpflegung. Mäßige Preise.

Luster Löltmeiw.
oooooooooooo

Das beste fertige

Bohnerwachs,
aus reinem Terpentinöl und Wachs
hcrgebcllt, liefert

Li-nsl llloslermsnn,
Staustraße 14.

Bokel.
In Degens Werkauf am

5. Wov. cr. gelangen noch
znrn Verkauf:

1 Krdivüppe, 1SLauömriyle,
1 neue Wüvenschneide-
rnaschine, 1 KochLopf (80
LLr.), 1 Sparherd.

K. Motze , Wiefelstede.
Karäinvo-

LasvvrkLnk.
Vorjährige Muster in Gardinen,

abgcpaßt und vom Stück, Kongreß¬
stoffen und Blenden ganz bedeutend
unter Preis.

Dieser Verkauf findet nur einmal
im Jahr statt.
lull' uL H3NMS5,

Zu verk . grauer MiUtürmanlel lür
Einj .-Freiw . Donner sch w.slr. 33, oben

Zu kaufen gesucht ein gut erhalt.
8eckiger Salontnch , 4 Rohrstühle und
a Ofenvorsatz. Offerten unt . S . 612
ln rie Exped. d . Bl . erbeten.

Holle.
Im Saale des Herrn Wichmann:

Großes Kunst- und Figuren-
Theater.

Sonntag , den 6 . November d. I . :

Erste Vorstellung.
Anfang 7 >/s Uhr.

Alles übrige die Tageszettel.
Um zahlreichen Besuch bittet
Wichmann . Genzel.

Dalsper.
Am Sonntag , den 6 . Novbr . :

der Schüler des Tanzlehrers Herrn
H. Schröder » Berne.

- Anfang 5 Uhr. -
Nachdem:

Mf .Emchseile.
Hierzu ladet sreundlichst e n

v . I-ürssvu.
Katholischer kesaagaereia

zu Osternburg.
Am Sonntag , den 6 . Novvr . d . I . :

7. Stiftungsfest
( Kk86ll8eliafl8-Hb6nä u . ksll)

in der „Harmonie ".
Anfang 6 Uhr.

Es ladet ein Der Vorstand.

15. MstuM
des

oiäenburger
rurnerbuillles.

Sonntag , 13 . November 1004,
nachmittags 4 Uhr

in der Turnhalle am Haarenufer:

MMtlMM.
Kinder unter 10 Jahren haben

auch gegen Karte keinen Zutritt.
Abends 8 V2 Uhr in der „ Union" :

ksstkowwers.
Eintritt 20

Freitag , 18 . November,
abends 0 Uhr

in der . Rudelsbura " :

1 'LllLkrällrvbsll
Tie Karteu -Anmeldung (Eintritts,

und Elnführungskarte ) zum Schau¬
turnen u . zum Tanzkranzchen, seitens
der Turner gesch eht nur am
Freitag , 4 . und Montag , ? . Nov.
abends in der Turnballe.

Die Ausgabe dieser Karten ge¬
schieht am Freitag , 11. November,
abends in der Turnhalle.

Ten Herren Turnfreunden geht
wegen der Kartenausgabe direkte
Nachricht zu.

Oldenburg , 30. Okt . 1904.

Der Iurnrat.

Zmschmhiler
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 6 . November
d . I . , nachm . 4 Uhr ans. :

VersLmmlims
in, Bereinslokale.

Tagesordnung wird bei Eröffnung
der Versammlung bekannt gegeben.

Zahlreiche Beteiligung dringend
erwünscht. Der Vorstand.

link von Villenburg.
Am Sonntag , den 6 . November:

Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

KsssnK - Versio
Melsistsäe

Am Sonntag , den 6 . Novbr . cr. :

Sängeröakk
im Vereinslokal.

Es ladet sreundlichst ein
G . Tapken . Der Vorstand.

Zu belege« n. auzuleihe«
gesucht.

au wirkl. reellden-
LFLlrlVytt ? kende . Näh. Schnee.
weiß, Berlin , Jnvalidenstr . 88. (Rückp .)

Zu belegen zum 1 . Mai 1905 ein
Armeukapital von

6S4 .29 Mk.
Schwarting , Gem . -Vorsteher,

Eversten.
Oarlebns dis 4V0 ^
6 °/ > § ibt LolbstZebsr.^ N. kstieks . Hamburg 21.

Anzuleihen gesucht 2000 Mk.
auf sichere Landhypothek zu 41/2°/»
Zinsen . Offerten erbeten unter
S . 608 an die Exped . d. Bl.

Hypotheken - Mer
für erste und zweite Stelle zu 3 >/,
bis 4°/o zu vergeben.

Off. u. S . 508 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Hypothekenbrief
von 3000 Mark umständehalber
anderweit zu vergeben.

Off. u. S . 50V an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Geld -Darlehn sos. zu 4, 5, 6 »/,
an Jed . jede Höhe a . Schuldschein,
Wcchs ., Poliz . , Lebensvers., Hypothek.

auch Raten -Abzahlung.
G . Lölhöffel , Berlin ^ . 35 . Rückp.
llanlpliap ^ Mk . 300 gegenlvllllv ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 57 , Großgörschmstr . 4
(Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben.

Verlorene «nd nach-
zuweisenbe Sachen.

Sack Mehl gefunden.
_ Hundsmühlerchaussee 19.

Entlaufen
von der Weide in Jaderkreuzmoor
ein weißbuntesOchskalb . Dem Aus«
kunftg . e. Bel . F Kaß , Beckhausen.

Pensionen.
<2 Damen finden in m . Haushalt«

Pensionat z . Erl . d . Haush . u.
gesellsch. Ausbildg . liebevolle Aufm
Frau Jnsv . Senger , Braunschweig.

Wohnungen.
Frdl . möbl. Stube und Kammer

mit oder ohne Pension zu vermieten.
_ Ziegel ofstr. 77.

Frdl . Logis . Haarenstr . 45.
Hübsch möbl. Wohn - u. Schlafz»

zu vcrm. Haaren ufer 20, oben.
Zu vermieten auf sofort eine kleine

Wohnung» für einzelne Person
passend. H . Onken , Stau 10 .

Zu vermieten auf gleich 0. später
das Haus Gaststr . 2 , enth . Laden
u . Wohnnng.

Näheres Langestr . 50.
Z . vm. mbl. St . u. K . Humboldtstr . 6.
Zu vermieten zum 1 . Dezember

frenndl . Oberwohnung Langestr . 20.
Näheres daselbst, unten.

Zu vermieten die kleine freundliche
Unterwohnung "WE mit Garten
Dobbenstr . 12:

Nachzuftagen Dob- enstr. 13.
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Jg . Mann jucht Wohnung » mögt,
mit voller Pension, zum 1 . Dezember
am Heiligengeisttorviertel. Off. erb.
u. S . 814 an die Exped . d. Bl.

Osternburg.
mieten.

Eine Stube zu ver-
Kampstr. 7.

Hübsch mübl. Wohn - »« Schlafz.
zu verm. Haarenufer 20, oben.

»nd Schlafzimmer.

Osternburg . Lersetzungshalber a.
sofort od. 1. Febr . zu verm. e. frdl.
Wohnung . Bremerstr. 24.

Zu verm. aus gleich oder später 1
Oberwohnung . Preis 200 Marff
Weibamstr . I . diäh . äuß. Damm 24 unk.

Zu M >tte oder Ende Dezembereine

Wohmz gcsmht
zum Preise von 300—350 M.

Offerten unter S - 585 an die
Expedition d. Bl. _
Anft . j. M . erh. gut. Log . Haarenst . 22.
Zu verm . frdl . Logis. Ehnernstr . 12.

Ges. möbl. Zimmer und Kammer
für eine Lame . Off. an Schröder,
Lindenalle 34, erbeten.

Zu mieten gesucht zu Mai
eine frdl. OöerrvoHnung von
ruß . ZZewoßn. ohne Kinder.

Offerten mit Breisangaöe
u. S . 594 an d. Krp. d . M
wiöbl. Stube m. B . z. vm. Rankenst. I » .

Zu verm. freund !, möbl. Stube.
Haareneschstr. 30.

Zu vermieten zu Mai geräumige,
abschließbareOberwohnung m. Gas-
u. Wasserleitung im neuen Hunte¬
viertel an ruhige Bewohner. Preis
500 Mk. Offerten unter S . 8VS
§ die Exped. d . Bl.

Möbl . St . m . 1 od. 2 K. für 1 och
2 Herren u . Z . m. B . Lindenstr28 , part.

F . einz. Dame abgeschl . Etage v.
4— 5 Zimm . m . Balk., Gas - u. Wasslt.,
aber ohneSchrägt ., z. April 0. Mai 1905
gef . Näh . d. J . H- Orye , Haarenuser 15.

D e freundliche bequeme Ober-
wöhnnng Auguststr . 4 im ganzen
oder geteilt zu vermieten.

Bürgerfelde . Umständehalber auf
sofort ober später schöneOberwohn,
zu vermieten. Schulweg 9.

Zu verm. z. beliebigem Antritt die
abschließbare , schön eingerichtete
S . Etage Heiligengeiststr. 2,
"

Zu verm. auf Novbr . od . später
freund!, abschließb . Oberwohnung
mit Balkon. Miete 320 Mk. einichl.
Wassergeld. Ziegelkofstr. 23.

Zu mieten gesuchtz. l . Mai 1905
Etagenwohnung im Preise von 400
bis 425 Mk. Offerten unter H . H.
post . Oldenburg.

SercMs-vei'Ieglmg.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meinen verehrten

Freunden und Gönnern mitzuteilen , daß ich mein Geschästslokat
am 1. November d. Ls. wegen Umbau meines jetzigen nach der

Ue Hlmenstk. 11 . Julius Rösen-M
(neben der Bavaria ) verlegt habe.

Für Las mir bisher in so reichem Maße entgegengebrachte
Vertrauen danke ich allen herzlich st, «nd bitte mir dasselbe auch
fernerhin in gleicher Weise zu schenken.

An Han- meiner langjährige» praktischen Erfahrungen in
der Branche und meiner äußerst guten Beziehungen zu den ersten
Firmen bin ich in den Stand gesetzt, meinen verehrten Kunden
eine ausgezeichnete Ware zu liefern.

Indem ich es an bester reeller und aufmerksamerBedienung
nie fehlen lasten werde, empfehle ich mich bestens.

Hochachtungsvoll

Oar *1 Slolljos,
N Lgsrrsn-LperisI-KvsoliLst, zezr . 1887.

GkMsWmlllhink.
Btit dem heutigen Tage übernahm ich das bisher von dem verstorbenen

Kaufmann Karl Aulenbach geführte

Es wird mein Bestreben sein , durch nur beste Waren u. streng reelle
Bedienung der werten Kundschaft gerecht zu werden, und bitte ich, mein
junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Oldenburg » 1 . November 1904.
Hochachtungsvoll

OttO
Ecke Linden - und Bockstratze.

'
Zu verm. kl. freundl . Wohnung

m . . eff ! -, a . foi. e. ' pät . Mühlenstr . 7.

Gesuche»
Ges. j . Mädchen , d . d . Schneidern

erlernen w. Frau Orlikk , Steinw . 3.

Oroencl. Stnndenmädchen gesucht.
Georgstr. 16.

Jever . Gesucht zu Ostern n. I.
1 Lehrling für mein Kolonialwaren-
und Deltkatefsen- Geschäft.

Gute Schulzeugnisse erforderl 'ch.
_ Emil Janßen.

Ltolloil-Lllroisvr kiir SierrLnsllVtzN
(Stützen , Gesellschafterinnen rc.) Gute Erfolge. Sehr billig. Prosv . arnu»

Adresse : Frauen -Zeitung , Berlin -Cöpenick .
^ '

"
Gesucht zu Aftern 1905 ein-

Gesucht en Lehrling für
mein Manufaktur - u. Mode¬
warengeschäft auf Ostern 05.

Es wird dem jungen Manne
Gelegenheit gegebenwerden, sich
als Verkäufer, als Schaufenster¬
dekorateur und im Buchhalten
bestensauszubilden.FreieStation
in meinem Hause.

Wilh . Bargmann,
Bremerhaven.

Auf Mai ein zuverlässiger, or/xnil.

Knecht
bei Pferden.

Diedr . Grimm , Varel,
_ Holzhandlung.

Gesucht zum 1 . oder 15 . Januar
für Rixdovf —Berlin ein junges
Mädchen von 15—18 Jahren , schlicht
um schlicht oder gegen etwas Salär,
bei vollem Familienanschluß . Nähere
Auskunft wird erteilt
Oldenburg , Donnerschweerstr . 44.

Gesucht ein Mädchen zu leichten
Arbeiten. Huntestr . 8, oben.

Gesucht per sofort sol. jüngerer

Arbeiter.
Möbellager Gust . Havekost.

Westerstede . Für einentandwirt«
schastlichen Haushalt in hiesiger
Gegend wird zum 1. Mai 1S8S
ein tüchtiges Mädchen , welches mit
allen in der Landwirtschaft vor¬
kommenden Arbeiten vertraut sein
muß, gesucht . — Nähere Auskunft
erteilt Ahmels.

Gesucht p. fo ort od. : 5 . Nov. ein
- Ed, - ,

Knecht.
Bremen , Sandberg 11.

Loyermoor. Gesucht ein Knecht.
Hillmer.I-

Stollhamm . Ein zuverläfstger
Müller

sucht auf sofort Stellung.
Auskunft erteilt

LH. Jansten , Gastwirt.
Gejucht auf den 1 . Januar em

sixes Willein
für Wirtschaft und Haushalt gegen
Salär und Familienanschluß.

„ Hotel Hof von Ostfriesland ",
Dornum.

>V11Ii . k'olrlreir.
Aus den 1. Januar ist die Stelle

eines tüchtigen soliden Hausdieners
zu besetz n. D . O.

Bes. gut empfohlener Buchhalter
— Weinfachmann — findet Lebens¬
stellung. Offerten unter S « 811 an
die Exped. d. Bl._

Süllwarderbnrg bei Burhave.
Gesucht ein junges Mädchen für
einen landwirtschaftl . Haushalt gegen
Salär . Frau Ed . Francksen.

Kräftiges Mädchen gesucht aus
sofort für Hausarbeit . Zweites
Mädchen wird gehalten.

Renner , Bremen , Achimerstr . 33.

Km vonk , MarltW.
Suche Stellung für tücht. Mädchen

in Privathäusern , für Zimmermädchen
in Hotel und für jungen Hausdiener.
Ferner suche leichte Stelle für fixes
junges Mädchen

Oldenburg . Ich suche einen jungen

gewuiltc » Weiser
für mein Geschäft. Joh . Lohse.

Oldenburg . Ich suche einen
jungen strebsamen jungen Mann
für Kontor und kleine Reisen.

_ Joh . Lohse.
Stundenmädchen gesucht.
Näheres Georgstr. 9.
Gesucht einige tüchtige Maurer¬

gesellen aus dauernde Arbeit.

_ _ F . Hegeler.
Suche zu Mai einen

Lehrling
für mein Barbier -Geschäft.

R . Sprenger , Barbier,
_ Westerstede.

Zur Führung meines Haushalts
suche zu möglichst baldigem Antritt
eine durchaus erfahrene

jüngere Dame.
Maschen wird gehalten. Offerten
mit Gehaltsansprüchen erbeten.

Jade i. Oldbg.
Apotheker Münster.

Em kl» Mädchen i . die Morgen»
i
' unden. Langestr. 20, r.

ein größeres Schüff
Bergstraße 18 oben.

Lohr rechtlicher Mir
Bremen . Joh . H.
Tätige Haupr -mgenten werd̂ s

Unfall , Haftpfl .» Feuer u. Ein,
bruchsdiebstahl unter bes. günstig

"
..

Beding, angestellt. Offert. S . 46g
an die Exped. d . Bl.

Rastede . um,randehalber ssfKZ
em jüngerer Geselle für meine Weis,
u. Schwarzbrotbäckcrei u. z. Lehrlina
_ . H- Meinen.

Haus bei hohem Lohn gesucht . An,
tritt sofort. Zu melden

„ Grüner Hof ", Donnerschw ee.
Auf sofort

Mädchen.
Schwei . Suchen aus fosort oder

so bald wie möglich

rillt» Wrklltcht.
D . L A . Kahle.

Für mein Mamiiaktur -, KoloniÄ
und Kurzwaren -Geschäst suche
Ostern einen

I -sLrllnA
mit guten Schulkenntnissen.

Ovelgönne . H. Carstens.
Augustfehn. Für meiii

Manufaktur - , Kolonial - u. Kurzwarer»
geschäft suche zu Ostern 1905

eine» Lehrling
mit guten Schullenntnissen.

Wilh . Orth.
Waddenser Mühle (Butjadingenl

Gesucht ein

Müllergeselle
gegen hohen Lohn.

Georg Eymers.
Barel . Gesucht zu 1 . Febr . od«

Mai ein tüchtiges

Dienstmädchen
im Alter von 16—18 Jahren.

Amalie Boß , Haferkamstr . 71.

Junges Mädchen
zu 2 Kindern nachm, sofort gesucht

Auguststr. 35, oben.
Gesucht zum 1 . Febr . ein sauberer

ordentliches Hausmädchen gegen
guten Lohn.

Frau Grosse , Achternstr. 8.
^ IsvIrsDSs Hcrlsl.

Ein junges Mädchen , das zum 1
Jan . 1905 die feinere Küche zu e»
lernen wünscht, kann sich melden.
—_ Frau A . Fischer.

Gesucht auf sofort ein Geselle.
Georg Bohlje » Schuhmachermstr .,

Kriegerstr. 7.
Ges. zum 1. Nov. ein Kinder¬

mädchen für nachmittags 1—7 Uhr.
_ Kriegerstr. 7.

2 Bmrbeiter
sucht

_ Ostevnburg.
Stundenmädchen für sof . gesucht

Ofenerstr. 30 I links.

ZllllerlllsAztt Hllllsdieill,
welcher mit Ausspann Bescheid weik,
sofort gesucht.

Rastede . „Rasteder Hof ." ^
Gesuwt aus gleich eine anständige

Fra « zur Aufwartung v. 4 Kindern,
Nähere Auskunft erteilt

Frau Nolte , Achternstr. 64 . ^
Junger Mann 17 I , att , suD

Beschäftigung als Laufbursche oder
Hausdiener . Näh . Johannisstr . 17 .̂

Gesucht geübte
Rockarbeitermnen.

ILLttVZ - ,
Langestraße . A

Nlikiit akk Ort , r-
v ' ' I *Zigarr . Vergüt-ev.^ Laü

pr . Mon . u. mehr. H. Jürgensen u. Co.,
Hambürg._ _

Auf gleich oder zum 7 . Novbr. cm
erfahrener

Bäckergeselle,
der selbständig zu arbeiten versteht.

Diedr . Bühring » Tampfbäckerei,
Quakenbrück.

-- RotationMutk Md Bexlssr B. LKsx tlDMÄtM,
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Junggeslügel- Ausstellung
der „Vereinigung friesischer Geflüge' zucht -Vereine" , veranstaltet
vom „Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz " zu Varel.

* Varel , 1 . November.
Zum Ausstellunaslokal„Tivoli" hatten gestern und vorgestern

die „ Sühnerologen" der VereineBant , Wittmund, Schortens , Je¬
ver, Sande , Wilhelmshaven, Varel u . Rüstringer Taubenklub ihre
Pfleglinge geschafft, um diese zur öffentlichen Besichtigung zu
bringen. Es war ein selten schönes Geflügelmaterial, das zur
Ausstellunggebracht war , und hatte derPreisrichter , Herr Marten-
Lehrte , der allein die Preisverteilung vornehmen mußte, da der
weite Preisrichter , Herr Bürgermeister Schetter-Wildeshausen
eider erkrankt ist , einen schweren Stand . Der Besuch war an

beiden Tagen ein sehr guter, speziell die Landbevölkerungwar stark
vertreten, ein Beweis, daß auch der Raffegeflügelzucht auf dem
Lande Interesse entgeaengebracht wird. Nachstehend bringen wir
das Verzeichnis der Preisverteilung . (Wo kem Ortsname ange¬
geben ist , sind die Aussteller aus Varel .)

Preise erhielten : auf Kollektionen:
Ehrenpreise: G. und H. Möhle (Silber -Wyandottes), H.
Riege (Hamburger Schwarzlack .)

1 . Pr eise: H . Segger (Helle Brahma ) .
2 . Preise: H . Seaoer (schw. Creve-Couer), O. Holtkamp-

Wittmund (weiße Minorka) , Jda Töllner -Jethausen (blaue Anda-
lusier) .

3 . Preise: H . Fischer (glattb. Langshan), C. Ungerberg-
Sande (glattb. Langshan) , H. Fischer (weiße Wyandottes) , I . Lam-
mers-Sande (schw. Minorka), Jda Töllner -Jethausen (blaue An-
dalusier), L . Rademacher-Jever (Weiße Italiener ), E . Drescher-
Jever (gelbe Italiener ) .

Lobende Anerkennungen: F . Sasse (Hamburger
Goldsprenkel ), E . Onnen-Wittmund (schw. Minorka), Jda Töllner-
Jethausen (blaue Andalusier) , H. Habben-Fedderwarden (rebhuhn-
farb . Italiener ).

D. Hühner : Ehrenpreise: H . Segger (Helle Brahma ),
M . Hildebrand-Jever (Houdan), F . Eilers -Barkel (schw. Minorka),
Pastor Schmidt- Bockhorn (blaue Andalusier), Th. Neuhaus (reb-
huhnf. Italiener ), M . Franksen-Neuenburg (Peking-Enten).

1 . Preise: A . Schreiber (glattb. Langshan) , G . und H.
Möhle (Silber -Wyandottes), Pastor Schmidt- Bockhorn (blaue An-
dalusier) , H . Segger (schw. Creve-Couer), H . Hollmann (Fave-
rolles) , B . Albrechts (Hamburger Silberlack), H . Riege (Ham¬
burger Schwarzlack ), C . Ungerberg- Sande (schw. Minorka), H.
Fischer (weiße Ramelsloher).

2 . Preise: A. Siefken -(gesp. Plymouth-Rocks ) , G . Foelsch-
Bant (glattb. Langshan ), G . und H . Möhle (Gold-Wyandottes),
dieselben (Silber -Wyandottes), W. Balkie (weiße Wyandottes),
C. Hahn-Bant (Houdan), M . Hildebrand-Jever (weiße La Fleche ),
H . Onnen-Wilhelmshaven (Hamburger Goldsprenkel ), H . Bau¬
mann-Jever (schw. Minorka), H . Payhusen-Jever (rebhuhnfarbige
Italiener ) , I . Kruse -Wittmund (gesv. Italiener ) , H. Fischer (weiße
Ramelsloher), Fr . Meier-Wittmund (ostfr . Silber -Möven), Th.
Neuhaus (Thüringer Pausbäckchen ), G . Eilers - Bramloge (Pu¬
ter), M . Kensch- Wittmunder Wald (Rouen-Enten), Jda Töllner-
Jethausen sind . Laufenten), G . Eilers - Bramloge (Emder Gänse).

3 . Preise: A . Siefken (gesp. Plymouth- Rocks ), Pastor
Schmidt-Bockhorn (weihe Wyandottes), W. Balkie (dieselben ) , der¬
selbe (dieselben ), M . Hildebrand-Jever (Houdan) , derselbe (schw.
La Fleche ), H . Christoffers- Jever (Faverolles), H . Riege (Ham¬
burger Schwarzlack ), G. Boye-Zetel (schw. Minorka), H . Lückinga
(blaue Andalusier), H . Janßen - Wittmund (rebhuhnf. Italiener ),
H . Fischer (dieselben ), Eberhard-Jever (dieselben ), Ä. Beermann-
Sande (weiße Ramelsloher), H. Christoffers- Jever (dieselben ) ,
Th . Neuhaus (Thüringer Pausbäckchen ), W. Struck-Jever (Ban¬
tam) , R . Jantzen-Updorf (Puter ), derselbe (Emder Gänse).

Lobende Anerkennungen: Alfred Athen (schwarze
Cochin ), derselbe (dieselben ), Fr . Frerichs-Jever (gesp. Plymouth-
Nocks), derselbe (dieselben ), dito, A . Siefken (dieselben ) , H . Fischer
(weiße Wyandottes), E . Brinkmann-Bant (Houdan), M . Hiloe-
brand-Jever (schw. La Fleche ) , A . Schreiber (Faverolles), S.
Dierks- Schortens (dieselben ), G . Manott -Wittmund (Hamburger
Goldsprenkel ) , F . Sasse (dieselben ), F . Eilers -Barkel (schw. Mi¬
norka), I . Feldmann-Wittmund (dieselben ), G. Boye-Zetel (die¬
selben ), H . Baumann-Jever (dieselben ), H . Brauer -Hofgut Grü¬
nenkamp (dieselben ), H. Carstens-Jever (blaue Andalusier), H.
Paphusen-Jever (rebhuhnf. Italiener ) , derselbe (dieselben ), derselbe
(dieselben ), Eberhard-Jever (dieselben ), A . Krukenberg (dieselben ),
Th . Neuhaus (dieselben ), Th. Otten-Wittmund (weiße Italiener ),
I . Kruse -Wittmund (gesp. Italiener ), P . Roage (weiße Ramels-
loher), Fr . Meyer-WUtmund (ostsr . Srlber -Möven) , K . Speckels
(Wests. Krüper), E. Baumeister (Zwergkämpfer), W. Struck-Jever
(Bantam ), A . Schreiber (Puter ).

0 . Tauben : Ehrenpreise: O. Packusch-Wilhelms¬

haven (Malteser), I . Müll -Wilhelmshaven (Mövchen ) , I . Müll-
Wilhelmshaven (Königsberaer Reinaugen).

1 . Preise: H . Teich - Schortens (Kobnrger Lerchen ), H . Seg¬
ger (weiße Brunner Kröpfer) , derselbe (schw. Elster-Tümmler),
I . Müll -Wilhelmshaven (Königsberger Mohrenköpfe), I . Jöhrs-
Bant (Goldgimpel).

2 . Preise: H. Carstens-Jever (deutsche Kröpfer), derselbe
(französische Kröpfer), D . Fooken -Bant (weiße Brünner Kröpfer),
H . Segger (weiße Mövchen ), derselbe (silberblaue), H . Carstens-
Jever (blaue Chinesen ) , H. Segger (Tümmler), I . Müll -Wilhelms¬
haven (Königsberger Mohrenkopfe), H . Segger (Gimpel) , W. Brü¬
ning (Lockentauben ), H . Fischer (Brieftauben), H . Carstens-Jever
(Mövchen ).

, 3 . Preise: H . Carstens-Jever (weiße Brünner ), I . Müll-
Wilhelmshaven (silberblaue Mövchen ), H . Carstens-Jever (blau-
schw. Mövchen ), I . Müll -Wilhelmshaven (Tümmler), H. Carstens-
Jever (Kupfergimpel ).

Lobende Anerkennungen: O. Packusch-Wilhelms¬
haven (Malteser), H . Carstens-Jever (Modeneser ), H . Fischer (Ko¬
burger Lerchen ), D . Fooken -Bant (weiße Brünner ), W. Brüning
(engl . Kröpfer), H . Carstens-Jever (blauschw . Turbits -Mövchen ),
derselbe (schwarzschw. Mövchen ), derselbe (italienische Silber -Möv-
chen), E . Drescher -Jever (Tümmler), H . Carstens-Jever (Gimpel),
I . Müll -Wilhelmshaven(Tümmler), W. Brüning (blaue Bärtchen-
Tümmler), O. Packusch-Wilhelmshaven (Römer), I . K . Jörs-
Bant (Luxtauben).

Für em auf photographischem Wege angefertigteskünstlerisches
Diplom erhielt Herr Photograph Brüning ven ersten Preis . Die
mit der Ausstellung verknüpfte Marktabteilung war gut beschickt
und gingen die meisten Tiere in andere Hände über. Auch sonst
wurde auf der Ausstellungflott gekauft . Herr Neuhaus-Varel hatte
eine Kollektion verschiedener Futtermittel zur Ausstellung gebracht,
die allseitiges Interesse erregte.

Versammlung des landwirtsch . Vereins
Bloherfelde -Petersfehn am 30 . Nov.
Zur Versammlung waren etwa 50 Mitglieder und

außerdem als Gäste Herr Oekonomierat O e t k e n - Olden¬
burg mit seinem Assistenten , Herrn K . G . Bruchholz,
erschienen.

Herr Bruchholz hatte ein Referat über „ Die Be¬
deutung des landw . Vereinswesens" über-

' nommen . Einleitend schilderte der Redner die geschicht¬
liche Entwickelung der Landwirtschaft . Er hob hervor , daß
im alten Germanien eigentlich jeder freie Mann ein Bauer
gewesen sei. Ein Zusammenschluß zu Vereinigungen habe
jedoch niemals stattgefunden , denn es sei ja leider eine
der Hanpteigenschaften der Deutschen, auseinanderzustre¬
ben , sich mit niemand zu vertragen . Der Referent ging
dann ein auf die Gründung der Städte , Entwickelung des
Handwerks und des Rittertums und auf die Leibeigeuschaft
der Bauern . Ferner wurde Erwähnung getan der Zeit
der Freiheitskriege , der Aushebung der Leibeigenschaft,
der Entstehung der modernen Verkehrswege (Eisenbahnen,
Dampfschiffe, Chausseen ) und der Erhebung der Landwirt¬
schaft zur Universitätswissenschaft.

Als durch Einführung der Eisenbahnen und Dampf¬
schiffe der Warentransport viel schneller als ehedem von
statten ging und sich die Transportkosten ganz bedeutend
zu verringern begannen , da fing allmählich die Konkurrenz
an , die Mitglieder der produzierenden Berufe zu zwingen,
auf eine Verringerung der Produktionskosten und Verbes¬
serung der Produkte hinzuarbeiten . Im Laufe der Zeit
machte die Landwirtschaftswissenschaft die Landwirte be¬
kannt mit den Gesetzen der Züchtung , Ernährung des
Viehs und der Pflanzen , es wurden künstliche Futter¬
mittel , künstliche Düngemittel entdeckt und zur Anwen¬
dung gebracht , man befleißigte sich einer besseren Boden¬
bearbeitung durch Verwendung von Maschinen aller Art.
Alle diese Maßnahmen strebten und streben noch heute an,
der Konkurrenz entgegenzuarbeiten.

Während der Bauer früher seinen Beruf einfach so
ausübte , wie es sein Vater und Großvater getan hatten,
und sich dabei verhältnismäßig gut stand , war er jetzt
gezwungen , sich mit den Errungenschaften der Wissenschaft
um Technik bekannt zu machen , um den Anforderungen
entsprechende Produkte auf den Markt bringen zu können.
Es bildeten sich deshalb landw . Vereine , in denen ein

Meinungsaustausch über neue Ermittelungen und eigene
Erfahrungen ermöglicht wurde.

Das landw . Vereinsleben ist, erfreulicherweise nament¬
lich auch im Oldenburger Lande , zu hoher Blüte gelangt.
Eine Zusammenfassung oder Spitze desselben bildete früher
die Oldenburgifche Landwirtschastsgesellschaft — jetzt ist
dies die Landwirtschaftskammer. Ihr Zweck ist,
möglichst das landw . Vereinswesen in seinen Bestrebun¬
gen zu fördern , und zwar in wirtschaftlich technischer und
auch nationalökonomischer , d . h . volkswirtschaftlicher Be¬
ziehung . Auch die Kammern des Deutschen Reiches haben
wieder eine oder besser zwei Spitzen , nämlich in technischer
Hinsicht die Deutsche Landwirtschaftsgese .li¬
sch ast und in volkswirtschaftlicher .Hinsicht den Deut¬
schen Landwirtschaftsrat.

Soll ein Verein blühen , wachsen und gedeihen , dann
ist es vor allem erforderlich , daß der rechte Mann den
Vorsitz führt , und ihm die geeigneten Vorstandsmitglie¬
der zur Seite stehen. Nur so ist die Entfaltung einer
segensreichen , für das einzelne Mitglied Vorteil bringen¬
den Tätigkeit möglich.

Außer den einfachen landwirtschaftlichen Vereinen gibt
es noch andere , deren Ziel auch die Förderung der ge¬
samten oder eines Teiles der Landwirtschaft ist ; hierher
gehören Herdbuchvcreine , Zuchtgenossenschaften , landw.
Konsumvereine , Spar - und Tarlehnskassen usw.

Zum Schlüsse seiner Ausführungen gedachte der Red¬
ner noch einer weiteren Pflicht eines landw . Vereins,
nämlich der Pflege der Geselligkeit. Im Verein
sollen die Mitglieder einander näher gebracht werden,
sie sollen sich schätzen und lieben lernen . Dazu ist 'es aber
notwendig , daß Versammlungsräume zur Verfügung
stehen, die ein gemütliches Zusammensein , eine Pflege der
Geselligkeit Anlassen. Der landw . Verein Bloherfelde -Pe¬
tersfehn tagt nicht stets an ein und demselben Orte , doch
immer sind die Versammlungen sehr gut besucht. (Kn
Zeichen, daß der Verein in der glücklichen Lage ist, meh¬
rere Lokale zu besitzen, in denen die Mitglieder gern zu
ernstem und heiterem Tun zusammenkommen . Auch beim
guten alten Herrn Kayser in Petersfehn sind die¬
selben seit dem mehr als 10 Jahre langen Bestehen viele
Male versammelt gewesen und haben sich wohl gefühlt.
Herr Kayser hat sein Anwesen verkauft , um am 1 . Nov.
eine Landwirtschaft zu übernehmen . Der Verein kann ihm
für sein allezeit liebenswürdiges Entgegenkommen und
tatkräftiges Unterstützen der Bestrebungen am besten dan¬
ken , wenn er ihm recht viel Glück zu seinem neuen Unter¬
nehmen wünscht . Hoffentlich wird Herr Kayser auch ilt
seinem neuen Heim weiter treu zur Fahne des Vereins
halten.

Lautes Bravorufen und die Versicherung des Vorsitzen¬
den , selten einen gleich interessanten Vortrag gehört zu ha¬
ben , belohnten den Redner für seine Ausführungen.

Nach dem Vortrage wurden einige Eingänge erledigt.
Hierauf gedachte der Vorsitzende, Herr D i e d r . S ch m i d t -
Petersfehn , der Entwickelung des Vereins Bloherfelde-
Petersfehn und der bei Kayser abgehaltenen Versamm¬
lungen . Seine Worte klangen aus in ein Hoch aus Herrn
Kayser , in das alle Anwesenden begeistert einstimmten.

Hierauf ergriff Herr Oekonomierat Oetken das
Wort und betonte vor allem die Bedeutung des Vor¬
sitzenden für einen Verein . Er forderte die Mitglieder
auf , stets treu zu ihrem Vorsitzenden zu halten und ihn
in seinen Bemühungen um das Wohl des Vereins stets
zu unterstützen . Oldenburgs Vereinswesen steht in hoher
Blüte . Die Vereine sind der Boden , auf dem die Kammer
steht. Das Wort einer Landwirtschaftskammer fällt um
so mehr ins Gewicht, je mehr Vereine sie hinter sich hat.
Während vor 10 Jahren nur etwa 50 landwirtschaftliche
und zweckverwandte Vereine der damaligen Landwirt¬
schaftsgesellschaft angehörten , sind jetzt etwa 400 der Land¬
wirtschaftskammer angeschlossen. Ein Grund , weswegen
jetzt einem Worte der letzteren bei der Regierung , sowie
den Beratungen der Deutschen Landwirtschastsgesetlfchaft
und des Deutschen Landwirtschaftsrats eine sehr große

Me Erweiterung des Wogelschuhes-
Von H . Löns.

Die Vogelwelt Deutschlands ist seit einer Reihe von
Jahren sowohl an Arten - wie an Jndividuenzahl im Ab¬
nehmen begriffen . Vielerlei Umstände sind daran schuld.
Eine der Hauptursachen ist die umfangreiche Nachstellung,
der ein Teil unserer Zugvögel in Südfrankreich , in der Süd¬
schweiz und in Italien ausgesetzt ist, und die Massenmorde,
die unter unseren Zugvögeln auf den Mittelmeerinseln an¬
gerichtet werden.

Vor allen anderen Vogelarten sind es die Gartenammer,
die Waldschnepfe und die Wachtel, die an den Ufern und auf
den Inseln des Mittelmeeres zu Tausenden umgebracht wer¬
den , während in den lateinischen Ländern unsere besten
Sänger und Gewürmvertilger , die Grasmücken , Laub - und
Rohrsänger , Lerchen, Bachstelzen, Pieper , Schmätzer, Buch¬
finken , Schwalben , Drosseln und Braunellen der gemeinen
Habgier zum Opfer fallen.

Die Bestrebungen der deutschen Regierungen , ein inter¬
nationales Vogelschutzgesetz durchzusetzen, haben noch keinen
greifbaren Erfolg gehabt . Die Klagen , die über dis Sing¬
vögelmassenmorde im Süden in der deutschen Presse laut
wurden , und die energischePropaganda der Vogelschutzvereine
haben es aber zuwege gebracht, daß deutsche Reisende
in der Schweiz und in Norditalien mit der größten Rücksichts¬
losigkeit es sich verbeten haben , daß gebratene
Singvögelander Ga st Haustafel aufgetischt
wurden , eine Maßregel , die stellenweise
schon gutgewirkthat.

Bevor Deutschland allerdings den Vogelmassenmord im
eigenen Lande, wie er sich nach dem Verbot des Lerchenfanges
und der Meisenhütten noch im Dohnenstieg und in dem
Sammeln der Kiebitzeier erhalten hat , nicht ganz beseitigt,
haben Nur keine Ursache , so verächtlich von den Südeuropäern
zu reden , denn der Kiebitz ist ein durchaus nützlicher und sehr
dekorativer Vogel, und die Drosseln sind nicht nur äußerst

nützlich , sondern zum größten Teil gute Sänger . Und
sechzig Prozent der bei uns gefangenen
Drosseln sind vorzügliche Sänger, so Sing-
und Misteldrossel, Schwarz - und Ringdrossel.

Die preußische Negierung hat kürzlich eine wichtige
Maßnahme zur Einschränkung des einheimischen Vogel¬
massenmordes getroffen ; sie hat das Recht des Krammets-
vogelfanges dem nicht jagdbcrechtigten Grundbesitzer ent¬
zogen, und es auf den Jagdinhabcr beschränkt. Wenn mit der
notwendigen Aufbesserung der Gehälter der Forstunter¬
beamten der einzige haltbare Grund für den Krammetsvogel-
fang , die dadurch erzielte Nebeneinnahme für den Förster,
fortfällt , fo wird der letzte Rest barbarischen Vogclmordcs,
der Krammetsvogelfang , bei uns verschwinden müssen, und
ein Verbot des Sammelns von Kiebitzeiern wird sich daran-
schliehen.

Aber nicht nur die jährlichen Massenmorde sind an dem
Rückgänge unserer Dogelwelt schuld , sondern fast ebenso sehr
die Veränderungen , die in den letzten Jahrzehnten die Land¬
schaft erfahren hat . Der Ackerbau ist intensiver geworden,
läßt Bäumen und Büschen im Felde keinen Platz mehr , setzt
an die Stelle der Hecke den Drahtzaun ; die Zunahme der Ver¬
koppelungen schwächt unsere Vogelwelt ganz bedeutend ; die
Modernisierung des Forstbetriebes , die sich schon auf den
bäuerischen Gemeinde - und Eigenwald erstreckt, nimmt den
Höhlenbrütern durch die Ausmerzung hohler Bäume und
den Buschbrütern durch das Ausroden des Unterholzes die
Nistgelegenheiten ; die Urbarmachung der Brüche und Moore,
die Trockenlegung der Wasserlöcher, die Begradigung der
Wasserläufe , die Verbesserung der sauren Wiesen beschneidet
vielen Sumpf - und Wasservögeln die Lebensbedingungen;
der Steinbruchsbetrieb dringt in die stillsten Bergtäler ein,
die Bohrungen auf Erdschätzebringen Leben in die verlassen¬
sten Gegenden , der täglich zunehmende Verkehr, das Fahrrad
und die moderne Touristik erschließen dem stadtmüden Men¬
schen heute Gebiete , die früher höchsteus der Jäger und For¬
scher besuchte , und so wird mancher Vogel, der die unberührte,
ursprüngliche Landschaft liebt , von der Kultur fortgetrieben.

So sind der zierliche Goldregenpfeifer und seine nächsten
Verwandten schon seltene Erscheinungen unserer feuchten Hai¬
den geworden , immer mehr nimmt die Anzahl der Bekassinen
ab , die Kibitze haben eine erschreckende Verringerung erfahren,
die Waldschnepfe brütet ganz vereinzelt bei uns , ebenso Rohr¬
dommel und Zwergreiher , die herrliche Blauracke kommt nur
noch in wenigen Gegenden Deutschlands vor , der sonderbare
Wiedehopf stirbt immer mehr aus , ebenso der Rotkopfwürger,
auch der Flötensolist des Waldes , der Pirol , ist in der Ab¬
nahme begriffen , und immer ärmer wird in jedem Jahrzehnt
die Avifauna Deutschlands.

Nur wenig Vögel haben es verstanden , sich den veränderten
Daseinsbedingungenanzupassen . EinigeBuschvögel,alsSumpf-
rohrfänger u .Dorngrasmücken , sindGetreidebrüder geworden;
zwei echte Waldvögel , die Amsel und der Staar , die im
modernen Walde nicht mehr genug Bruthöhlen und
Dickicht fanden , haben sich gänzlich an das städtische
Leben gewöhnt ; die scheue Ringeltaube wurde ein Dres¬
dener Bürger , der noch scheuere Schwarzspecht brütet seit
Jahren in Hannovers Stadtwald , und das Teichhuhn sie¬
delt sich mitten in den Großstädten an , wo es einen
Brutplatz findet.

Einige Steppenvögel vermehren sich in dem Maße der
Abnahme des Wald - und der Zunahme des Steppen-
charakters Deutschlands , wie die Grauammer und die Hau¬
benlerche ; eine südliche Art , der Gierlitz , rückte schon weit
nach Norden vor , in Ostpreußen zog die Habichtseule ein,
in Schlesien und Thüringen der Zwergtrappe ; das asia¬
tische Steppenhuhn hat schon mehrfach Vorstöße bis nach
Westdeutschland hin gemacht und wird sich früher oder
später bei uns einbürgern ; doch kommen diese wenigen
Zugänge von meist unscheinbaren Formen gegen die all¬
gemeine Verarmung der deutschen Vogelwelt wenig in
Betracht.

Diese Abnahme wird zum großen Teil auch durch
die Zunahme der Jagdleidenschaft bewirkt . Die Verteue¬
rung der Jagdpachten bringt es mit fich , daß die Jagd¬
pächter olle Mittel ausbieten ) um die Jagden ertragreich



ordentlich Lesen , Schreiben und Rechnen beizubringen. Es ist
jeden Lehrer gelehrt worden, dah die Volksschule den ganzen Geist
der Kinder zu bilden habe , und daß Rechnen , Lesen , Schreiben und
alle anderen Unterrichtsgegenständenur als Mittel dazu anzusehen
seien . Wenn der Lehrer die genannten Fächer allen anderen vyr --
anstellen wollte , so würde er bald von seiner Behörde, und zwar
mit Recht , gemaßrcgcltwerden . Der Herr „ Bürger " ist in seinem
Eifer an die falsche Adresse gekommen.

„ In Briefen von früheren Volksschülern war von Ortho¬
graphie und Stil keine Spur vorhanden.

" Leider gibt es in Wirk¬
lichkeit viel zu viel Kinder, die beim Entlassen aus der Volksschule
nicht die „einfachsten Elementarfächer" beherrschen . Das be¬
klagen die Lehrer genugsam , wenn sie in ihren Konferenzen sich
gegenseitig aus die Fehler in ihrem Arbeiten aufmerksam machen.
Aber der Einsichtige und Billigdenkende wird nicht Pflichtver¬
säumnis und Unfähigkeit der Lehrer allein als Gründe dafür an-
sehen. Denn die Volksschule kann eben nicht , wie die in jeder Hin¬
sicht bevorzugtehöhere Schule, die gänzlich unbeanlagten und un¬
fähigen Schüler zurückweisen . Was für Schülermaterial die Volks¬
schule häufig bekommt , davon hat mancher anmaßende Kritiker
keine Ahnung, oder er ignoriert die Tatsache einfach . Da sind
Kinder von Säufervätern und Säufermüttern , Kinder, welche Fa¬
milien zuverdungen sind , solche, die an langen Winterabenden in
den Stuben nicht lesen und schreiben können , weil es an Beleuch¬
tung fehlt . Etlichen sieht der Hunger aus den Augen und die
nackte Haut durch Strumpf und Hose : andere sind vor der Schul¬
zeit schon so abgearbeitet, daß der Lehrer sie manchmal aus Mit¬
leid schlafen läßt. Dann gibt es Klassen mit 70 bis 90 Schülern,
Sommerschulen, 2 Lehrer in 3 Klassen , zeitweilig auch 1 in 2 . So¬
lange die Volksschule hinsichtlich Schülerzahl und Lehrmittel den
höheren Schulen nicht annähernd gleichgestellt wird, daß jede
Klasse nicht über 40 Schüler und immer einen Lehrer hat, solange
wird die Zahl der Kinder, in deren „ Briefen von Orthographie und
Stil keine Spur ist "

, viel zu hoch bleiben , auch „ wenn die Lehrer
keine hohe Politik treiben würden.

" Aber so allgemein zu be¬
haupten, daß die aus der Volksschule abgehenden Jungen die „ein¬
fachsten Elementarfächer nicht beherrschen "

, ist eine Behauptung,
die man mit dem besten Willen nicht auf Irrtum zurückführen
kann , sondern nur auf Ignoranz , auf die Absicht , zu übertreiben
oder zu verletzen . Denn aus Schulen mit einigermaßen günstigen
Verhältnissen werden in der Regel alljährlich Schüler entlassen,
die auch in bezug auf Herrn „ Bürgers " Forderung das Ziel er¬
reicht haben. „Höheres Streben re . darf der Lehrer nicht eher
haben, als bis er den Kindern ordentlich Rechnen re . beigebracht
haben wird.

" Tatsache ist , daß Lehrer „ ohne höheres Streben"
nie so viel in ihrer Schule leisten können , als gegenteilig ver¬
anlagte.

vir.

Vermischtes.
Die eiserne Hochzeit. Aus Halle wird geschrieben : Das äußerst

am 17 . November hier das
. . . , . . „ . . Ehepaar. Die alten Leute

sind an diesem Tage 75 Jahre miteinander verheiratet.
Ein Moorbrand wütet jetzt schon seit drei Monaten im Kreise

Osthavelland. Er entstand im Loch des Dorfes Grünefeld wäh¬
rend der trockenen heißen Sommerszeit und hat auf das moorige
Gebiet mehrerer Nachbardörfer hinübergegriffen. Selbst die letz¬
ten Regenfälle haben das Feuer, das bis zwei Meter tief in die
Torfschicht eingedrungenist , nicht löschen können . An verschiedenen
Stellen lodern zeitweise meterhohe Flammen empor: die auf eigens
geschütteten Dämmen durch die Luchländereienführenden Wege
sind wegen der Feuersgefahr ungangbar.

Der Fall Barkemeher. Die Untersuchungen in der Ange¬
legenheit des wegen militärischen Hochverrats verhafteten Vor¬
stehers des Geheimbureaus der Germania-Werft zu Kiel , Barke¬
meher, haben, wie die „Rhein.-Westf . Ztg.

" mitteilt, einen der¬
artigen Umfang angenommen, daß der mit ihrer Führung beauf¬
tragte Landgerichtsrat von seinen sämtlichen sonstigen Amtsge¬
schäften entbunden worden ist . Trotzdem gerade bezüglich des ver¬
räterischen Verkaufs der Konstruktionszeichnungenfür Untersee¬
boote das Belastungsmaterial sich für den Angeklagten in er¬
drückender Menge gehäuft hat, leugnet er jegliche Schuld sowohl
an dieser Straftat , wie auch an dem Verschwinden der Linien¬
schiffspläne . Interessant ist übrigens die Tatsache , daß der Kon¬
strukteur der deutschen Unterseeboote ein Franzose ist , der lange
Jahre im Dienste französischer Wersten gearbeitet hat.

Sind die Krauen hübscher als die Männer? Ueber
diese wichtige Frage hat ein englischer Arzt sehr eingehende
Untersuchungen angestellt , über deren Ergebnis der „Fi¬
garo " folgendes mitteilt : Die Forschungen des britischen
Doktors beziehen sich auf 1600 Frauen , die den verschieden¬
artigsten Rassen und Völkerschaften der ganzen Welt an¬
gehören , und er kommt zu dem Schluß , daß die Frau ihre
Schönheit dem Umstande verdankt , daß sie sich — geistig
so wenig anzustrengen braucht . Die ernsthaften Studien,
die zu strenge , geistrge Arbeit , überhaupt die angespannte
Betätigung des Geistes üben einen sehr verderblichen Ein¬

fluß auf die Schönheit aus . Der gelehrte Doktor weiß seine
Ansicht auch durch ein Gegenbeispiel zu beweisen. In
Englisch-Jndien gibt es einen Stamm , die Zaro , bei dem
die Frau die Staatsgeschäfte besorgt , während der Mann
eigentlich nichts zu tun hat ; er Pflegt die Kinder und
achtet auf den Kochtopf. Und die Folge ist, daß die
Männer schön und die Frauen häßlich sind wie die Nacht.
— Daß die Frauen auch nur durchschnittlich schöner seien
als die Männer , ist ein Aberglaube . Man frage sie nur
selber , ob sie ihr eigenes Geschlecht für schöner halten als
die Männer.

Lustiges Allerlei.
A . : „Was versteht man denn unter Sammelpolitik? " — A.

„Die Aussteuer einer mecklenburgischen Prinzessin.
"

Ein Sonntagsjäger hatte statt des Wildes ein altes
Weiblein angeschossen . „ O Sie — Sie —" schimpfte der Förster
„ Sie russischer Admiral !"

Begründete Vorsicht. „Na , Herr Maier , noch immer
da? — Ich dachte , Sie wollten dieser Tage nach Amerikafahren? "
— „Nee , wissen Sie , damit warte ich lieber, bis die russische Ost¬
seeflotte den atlantischen Ozean verlassen hat.

"
Hoch st e Prüderie. „ Warum hast Du denn mit Deinem

Bräutigam gebrochen ? " — „Weil der taktlose Mensch überall er¬
zählt hat, daß wir uns in der Kuppelhalleder Ausstellung kennen
gelernt haben.

"
(Jugend ).

Nicht vorbildlich. Mutter : „Steh auf, Fritz! Hör ',
wie draußen die Vögel zwitschern und Du steckst noch immer in den
Federn !" — Fritz (gähnend) : „Oach , die stecken ja auch noch drin!"

Der Astronom als Bräutigam. „Sieh ' den Stern
da oben , Oskar — das ist unser Glücksstern !" — „Du irrst, Ge¬
liebte ' Das ist Alpha im Kleinen Hund !"

. Enfant terrible. Mutter (leise zu ihrem etwas ver¬
wilderten Sohn , dem es in größerer Gesellschaft bei Tisch auf¬
stößt ) : „Aber, Karlchen, was war das ?" — Karlchen: „Gurken-
falat, Mama !"

Bei einer Premiere. Theaterdirektor (zu einem
Herrn , der vorzeitigdas Theater verläßt) : „Aber bitte , es kommen
ja noch zwei Akte !" — Theaterbesucher: „Nun, deshalb gehe
ich ja !"

Modernes Märchen. „Ach, Mama , Du erzählst mir
immer nur Märchen, in denen ein Prinz ein armes Mädchen zu
seiner Gemahlin erhebt — erzähl' mir doch 'mal eins, in dem em
Leutnant eine Frau ohne Geld heiratet!"

Entschuldigung. „Aber Müller , jetzt beobachte ich Sie
schon zehn Minuten und kann beim besten Willen nicht entdecken,
dah Sie arbeiten !" — „ Ja , darin kann ich mich furchtbar be¬
herrschen !" (Fliegende Blätter ).

, Gesicherte Zukunft. Geheimrätin : „ Ich hoffe , daß
der Aufenthalt in unserin Hause für Ihr ferneres Fortkommenvon
Nutzen sein wird !" — Zofe: „O gewiß , gnädige Frau — ich habe

. hier viel erlauscht !"
Das Eheglück. „Nun , haben Sie das erhoffte Glück im

Ehestand gefunden ? " — „ O ja : aber jetzt ist 's bis auf ein Paar
hundert Taler bereits verbraucht!"

Unverfroren. Patient : „Herr Doktor, ich habe gestern
den Professor Schnabel konsultiert: der meinte , daß ich dank Ihrer
total falschen Behandlungsweisewahrscheinlich binnen kurzem das
Zeitliche segne .

" — Junger Arzt : „ Soo . . . dann muß ich Ihne»
aber gleich Ihre Rechnung ausschreiben !"

Kindermund. Von einem , der nicht aus der Rolle fällt,
erzählt die „Tägl . Rundschau" folgendes Geschichtchen : Mutter ist
ausgegangen, und der kleine Ernst spielt mit seinem Vater ,mroßer
Hund und kleiner Hund"

. Die beiden gehen auf allen Vieren,
bellen , balgen sich , und man hat nie einen natürlicheren Hund ge¬
sehen als Vater . Plötzlich läutet es , und der kleine Hund wird
hinausgeschickt , um zu sehen , wer da ist . Draußen steht ein feiner
Herr im Besuchsanzug, ein neuer Kollege Vaters : „Nun , Kleiner,
ist denn Dein Kater zu sprechen ? " — „ Nee "

, antwortet der Vier¬
füßler, „der große Hund säuft gerade .

"

Aerztl, Belehrung für Nervenschwacheu . Nervenkranke. Von
Or . O . Dornbliith , Nervenarzt . 3 . Ausl. Preis ^ 2 .50,
geb . 3 . A . Stübers Verl . ( C . Kabittzsch ) WürzSurg 7
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Bedeutung beigemessen wird '
. Bezüglich des landwirt¬

schaftlichen Vereinswesens marschiert in Deutschland
Oldenburg mit an erster Stelle . Herr Oetken erwähnte
dann eine kurze Reise, die er nach Rußland unternom¬
men habe , und schilderte die auf tiefer Stufe stehende
russische Landwirtschaft . Der Tiefstand liegt begründet
im Fehlen jeglichen Zusammenschlusses , im Fehlen des
Vereinswesens . Je mehr unser Vereinswesen emporblüht,
desto mehr kommt unsere Landwirtschaft vorwärts und
können wir auf das öffentliche Leben cinwirken.

Deutschland legt sich in fernen Landen Kolonien zu,
es sucht diese Kolonien durch Geld- und Menschenopfer
zu erhalten , und , wenn möglich, in blühende Landschaften
umzuwandeln . Deutsche Männer ziehen hinaus und wer¬
den Farmer und Bauern in diesen Kolonien . Nun hat
aber Deutschland nicht nur iw Afrika unkultivierte Flächen,
in Deutschland selbst warten noch große Flächen auf das
Kultiviertwerden . Noch manche Kolonie kann beispielsweise
in unseren Moordistrikten angelegt werden . Das Geld,
das zur Anlage inländischer Kolonien verwendet wird,
steht sicher und hat bislang reiche Zinsen getragen . Das
tritt am besten zu Tage durch das Aufblühen der Ko¬
lonien und durch das rege Vereinsleben der Kolonisten.
Möge es dahin führen , Staat und Großkapitalisten immer
mehr zu überzeugen , daß es sowohl für den eigenen
Vorteil wie auch für den des ganzen Voltes gut und
segenbringend ist, wenn neben dem Erwerb außereuro¬
päischer Kolonien auch vor allem für Errichtung von Ko¬
lonien im Lande gesorgt wird , d . h . wenn möglichst
große Kapitalien auch für die Urbarmachung innerdeut¬
scher Oedländereien aufgebracht und verwendet werden.

Den Beweis für die Zweckmäßigkeit solcher Maßnah¬
men zu erbringen , ist Sache der Kolonisten . Den besten
Ausdruck für das Blühen der Kolonien bemerkt derjenige,
der nicht selbst in einer Moorkolonie wohnt , vor allem
in dem regen Vereinsleben . Die Seele des Vereins ist
aber der Vorsitzende . Auch in Bloherfelde -Petersfehn steht
ein eifriger , rühriger Vorsitzender , Herr Diedr . Schmidt,
an der Spitze , dem der Verein viel zu danken hat .Zum
Schlüsse nahm Herr Oekonomierat Oetken Gelegenheit , aus
Herrn Diedr . Schmidt ein dreimaliges Hoch anszübringen,
in das ebenfalls die Versammlung begeistert einstimmte.

Hieraus ergriff Herr Diedrich Schmidt nochmals das
Wort , dankte Herrn - Oekonomierat Oetken, wies aus die
Vorteile der Landwirtschaftskammer hin und ließ Herrn
Oekonomierat Oetken und dessen Assistent , Herrn Bruchholz,
leben . — Danach wurde die Versammlung , die gleichzeitig
eine Abschiedsseier für den scheidenden Wirt Kayser war,
geschlossen.

Stimmen aus dem Publikum.
Am den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Herr» G . Rrrseler.^ Ihre „Mahnungen und Stimmungen " in Nr . 254
Kieses Blattes haben mich sehr interessiert . Nicht alle
werden den Sinn Ihrer Worte verstehen oder nicht ver¬
stehen wollen , aber die Sehnsucht nach einer Zeit Hatzen,
Wo das Schöne und Große , die Güte und die Wahrheit den
ersten Platz in der . Welt erhält und nicht mehr von
Her Falschheit und dem hohlen Scheinwesen überwuchert
wird wie ein Fruchtseld von der weithinscheinenden gelb¬
blühenden Quecke, die haben Sie erquickt durch Ihre zart
und tief empfundene Lektüre . Zn diesen gehöre auch ich , und
es . drängt mich, Ihnen aus tiefster Seele herzlich zu danken.

Eine, die sich nach einem Sonnenstrahl der
Liebe und Verständnis sehnt.

Erwiderung ans Nachträgliches zum
Schulautrag Lantzen.^ Das Eingesandtin Nr . 251 dieser Zeitung hat für einen, der es

mit seiner Schularbeit ernst nehmen will, etwas Beleidigendes in
Ton und Inhalt . Wenn man nicht als Lehrer, über den auch der,
Unberufendste sich als Kritiker berufen fühlt, verpflichtet wäre,
Schmutzflecke von seinem Schulrocke abzubürsten, um mit der
nötigen Freudigkeit weiter arbeiten zu können , so würde ich , na¬
mentlich auch um des „verbutteten" Tones willen, mich nicht mit
den Auslassungen öffentlich befaßt haben.

In erster Linie sei es Aufgabe der Volksschule , den Kindern

zu gestalten und es daraus absehen , die wirklichen und
vermeintlichen Feinde des Niederwildes nach Möglichkeit
anszurotten . So ist es schon soweit gekommen , daß
Vier wirklich schädliche Räuber , Hühnerhabicht , Wander¬
falke, Uhu und Kolkrabe so selten in Deutschland geworden
sind , daß man ihre Horstplätze fast alle kennt ; der durch¬
aus jagdunschädliche Schreiadler ist, wie der einsam lebende
Schwarzstorch , fast überall schon ausgerottet ; der Gabel¬
weih wird von Jahr zu Jahr seltener , und wenn nicht
ein alter Urglaube den Storch und das Gesetz den Turm¬
falken und die Eulen schützte, so würde ihre Zahl auch schon
sehr gering sein.

Nicht immer sind es hegerische Gründe , die den Jäger
veranlassen , das Flugraubzeug zu bekämpfen , in den
meisten Fällen ist es eine gedankenlose , durch
nichts entschuldbare Schieß Wut, die den Mann
mit der Flinte in der Hand dazu führt , aus alles Dampf
zu machen , was unter die wissenschaftliche Gruppe der
Raubvögel gehört . Obgleich schon oft genug von tüch¬
tigen Forschern und einsichtsvollen Jägern der Beweis
geführt ist, daß die drei bei uns vorkommenden Bus¬
sardarten von dem größten Nutzen für die Forst - und
Landwirtschaft sind , knallt mancher Schießer jeden Bus¬
sard herunter , den er in Schußnähe hat , und wirft
den toten Vogel dann fort.

Schon seit längerer Zeit sind in der Jagdpresse Ver¬
suche gemacht worden , diesen öden Vandalismus zu be¬
kämpfen , und seit einem Jahr mehren sich die Stimmen,
die für eine Schonung der nützlichen und gegen eine
völlige Ausrottung der schädlichen Raubvögel eintreten,
und zwar unter ausdrücklicher Betonung des ästhetischen
Momentes . Denn es ist unleugbar , daß ein kreisender
Bussard , eine fliegende Weihe, ein dahinstolzierender Storch
den Reiz einer Landschaft sehr verstärken , und daß zu
dem Walde das Kresichen des Hähers und der Ruf des
Raubvogels ebenso sehr gehört, - wie der Finken Schlag
und der Drossel Lied , und der geringe Schaden , den dis
Wasseramsel und der Eisvogel der Edelfischerei, der Pirol
und Kernbeißer dem Kirschbau bringen , wird reichlich wett
gemacht durch die Töne und Farben , mit denen sie das
Bachufer und den Wald bereichern,
n Na ch deN tll. Hex IM e rWelt sich. schon ein e

Reaktion gegen die von ihr ausgehende Ver¬
ödung der einheimischen Natur gezeigt hat,
ist jetzt auch die preußische Regierung auf
denselben Standpunkt gekommen. Eine mi¬
nisterielle Verfügung spricht sich gegen die völlige Aus¬
rottung selbst der größten Raubvögel , der Adler , ans,
da diese bei der Seltenheit ihres Vorkommens keinen
nennenswerten Schaden an Nutzwild und Hausgeflügel
anrichten können ; eine andere Verfügung empfiehlt den
Verwaltern fiskalischer Reviere und den Domänenpächtern
Schonung und Neuanlage von Dornhecken und 'Feld¬
büschen, und ein Mitglied der biologischen Abteilung für
Land - und Forstwirtschaft am Kaiserlichen Gesundheits¬
amte , Regierungsrat Dr . G. Röring , tritt in seinen kürz¬
lich herausgegebenen „ Untersuchungen über die Nahrung
unserer heimischen Vögel , mit besonderer Berücksichtigung
der Tag - und Nachtraubvögel " sehr entschieden für die
Schonung unserer meisten Raubvögel ein.

An Tausenden von Magen - und Gewölluntersuchnngen
und an sorgfältig angestellten Fütterungsversuchen weist
dieser Forscher nach, daß fast alle Raubvögel , Wander¬
falke, Habicht und Sperber ausgenommen , der Land - und
Forstwirtschaft soviel nützen , daß ihr meist sehr geringer
jagdlicher Schaden dagegen ganz bedeutungslos ist, und er
weist sogar nach, daß unter Umständen die völlige Aus¬
rottung eines sehr schädlichen Räubers schwere wirtschaft¬
liche Folgen haben kann . In einem sächsischen Forstrevier
hatten sich nämlich nach Vertilgung aller Hühnerhabichte
die Eichkätzchen und Eichelhäher so stark vermehrt , daß
Eichelsaaten kaum mehr hoch zu bringen waren.

Auch das ästhetische Moment führt der Verfasser an
und verlangt die Schonung des Schrei - und Fischadlers,
der Milane , der Weihen und der kleinen Falken aus diesem
Grunde , während er für die völlige Schonung der Bus¬
sarde eintritt , weil alle Bussardarten in der Haupt¬
sache von Mäusen leben und also, wie sämtliche Eulen,
der Uhu ausgenommen , nur Nutzen bringen . Auch die
Habichtseule Ostpreußens , die in der Jagdpresse als böser
Jagdschüdling verschrieen wurde , verzehrt größtenteils
Mäuse . Der barbarischen Unsitte , die Raubvögel in Pfahl¬
eisen zu sangen , in denen die unglücklichen Geschöpfe
oft tagelang Mt zerschMttMtM . Mßen M Mlattexv,.

trilt Dr . Rörig scharf entgegen , und es ist jehr aner¬
kennenswert , daß von amtlicher Seite dieser Unfug , der
neuerdings durch eine gern inserierende Fallenindustrie
in der Jagdpresse viel Förderung fand , bekämpft wird.

Die Ergebnisse der Untersuchungen des Regierungs¬
rates Dr . Rörig lassen erwarten , daß in den preußischen
Staatsrevieren die Beamten zur Schonung der Raub¬
vögel angehalten werden , und es ist zu hoffen , daß die
wenig schädlichen oder nützlichen Arten bald ganz durch
ein Gesetz geschützt werden . Die Befürchtung , die Klein¬
vogelwelt könnte unter der Zunahme der Raubvögel
leiden , ist hinfällig , denn erstens duldet kein Räuber-
Paar ein anderes

"
seiner Art in seiner Nähe , dann ist

auch die Vermehrung der fliegenden Räuber recht gering,
und drittens weiß jeder Naturbeobachter , daß eine
Gegend mit reichem Vogelleben stets viele Raubvögel
beherbergt , nicht , weil die Räuber von den kleinen Vögeln
angezogen werden , sondern weil dort , wo viele kleine
Vögel Vorkommen, auch ein Ueberfluß an Mäusen , Rep¬
tilien , Amphibien und großen Insekten ist, die in der
Hauptsache den Räubern zur Nahrung dienen.

Und wenn auch ein Raubvogel oder ein anderes wildes
Geflügel einmal die Interessen eines Jagdpächters in ge¬
ringfügiger Weise schädigt , die dekorative Wirkung , der
ästhetische Wert und der wirtschaftliche Nutzen des Flug-
raubzeuges für die Allgemeinheit sind so groß , daß kleine.
Sonderinterefsen dagegen garnicht in Frage kommen.

Und wie wird , fragen wir , sich Oldenburg zu den ver¬
nünftigen Anordnungen der preußischen Regierung stellen?
Besteht doch in unserem Großherzogtum die geradezu haar¬
sträubende Freiheit , daß jeder Junge den sog . Krammets-
vögeln nachstellen darf . Sind das nicht italienische Zustände?
Ueberhaupt ist es mit dem Schutz und der Pflege der Tiere
in Oldenburg teilweise sehr schlecht bestellt ; jetzt sieht man hier
und da noch Kühe nachts auf der Weide, ein auch gegen alle
Oekonomie verstoßendes unrentables Verfahren . Zu be¬
grüßen wäre es , wenn ein Mitglied des re¬
gier en denHausessichdesTierschutze sener-
gischann nähme Dann würde es schnell besser werden.



Q.

Bekanntmachung
betreffend

-ie Neuwahl der Hülste der Mit.
glieder des Gemeiuderats.

Von dem Unterzeichneten Gemeinde-
vorstande wird hierdurch inbetreff der
nach Art . 15 der revidierten Ge-
ineindeordnung im November d . I.
«orzunchmendenNeuwahl der Hälfte
Ler Mitglieder des Gemeinderats be¬
kannt gemacht:
- 1 . daß die Listen der Stimmberech¬

tigten hergestcllt sind und , gemäß
Art . 14 der revidierten Gemeinde¬
ordnung vom 3V . Oktober an
auf 14 Tage in der Wohnung
des Gemeindevorstehers ausgelegt
werden sollen, und Reklamationen
gegen die Richtigkeit derselben
während dieser Zeit bei dem
UnterzeichnetenGemeindevorsteher
entweder schriftlich oder in den
Vormittagsstunden mündlich zu
Protokoll eingebracht werden
müssen.

Die Entscheidung über etwaige
Reklamationen erfolgt bis zum
14 . November d. I ., und sind
Beschwerden dagegen innerhalb
weiterer 7 Tage beim Groß¬
herzoglichen Amte einzubringen.

L . daß für die Wahl selbst Termin
aus

Montag , den 28 . Novbr. d . J .,
nachmittags 4 Uhr

kn Siebels Gasthause zu Ohmstede
anberaumt ist.

Dabei wird noch Folgendes bemerkt:
1 . Es scheiden aus dem Gemeinde-

xate aus:
a) Bäckermeister Georg Borg¬

mann , Donnerschwee,
b) Maurer Wilhelm Kleen, das.
o) Zimmermann Hermann Heyue,

d s. (verst.),
ä) Wirt Johann Helms , Nadorst,
e) Schmiedemftr Angust Millers,

das .,
k) Hausmann Hinrich Freels,

Ohmstese,
x) Zimmermeister Joh. Denker,

das .,
d) Wirt Heinrich Gräper , Born¬

horst,
!) Sandmann Joh . Rosenbohm,

Etzhorn
vnd sind dafür 9 neue Mitglieder zu
wählen, von denen gemäß Art . 13
L zu den im Sinne des Art . 11 der
revidierten Gemeindeordnung wähl¬
baren Grund - bezw . Hausbesitzern ge¬
hören müssen.

Die Ausgeschiedenenkönnen wieder
gewählt werden.

2 . Mit der Wahlhandlung wird an
dem genannten Tage , nachmittags
4 Uhr, mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel nachmittags 8 Uhr begonnen
Nach 8 Uhr können Stimmzettel nicht
Mehr angenommen werden.

Das Wahlprotokoll wird mit der
Stimmliste 7 Tage lang nach dem
Wahltermin in der Wohnung des
.Unterzeichneten zur Einsicht der
Stimmberechtigten offen liegen.

Ohmstede , den 28. Okt. 1904.
Der Gemeindevorstand.

Hanken.

Armensache.
Die nächste Sitzung der Armeu-

kommission Eversten findet am

Imerstag, den Z. Rn.,
nachm. 3 Uhr»

in Holzes Gasthause statt.
Die Armenkommissio «.

Schwarting.

Zimmer-Klosetts

iOepucstlosI!

in großer Auswahl
von ^ 6 .50 an
bis zu den feinsten
in modernen
Wiener Sessel«

eingebaut.

kllr8r»nlle
Melllbeds-

licli ! !
b . lortmann L Oo.

Langestraße 31.

-su kauf . ge . , einige gebr. , gut erh.
Mrstbcetfcnster. Offertenu . S . 6t«
an die Erped . d . Bl.

Zu verk . 2 echte weiße Schweizer
Lama -Zlegen . . AlUqnderCH. 1.

1llreisei '

.
Vsternbui '

g.

Den geehrten Einwohnern von Wernburg «nd Umgegend mache
hierdurch die ergebene Anzeige , daß ich am heutigen Tage in meinem Kaufe

krernerskrasse Z2
ein

r,.
eröffnet habe.

Ich werde in meinem Geschäft nur Waren streng solider Walität
zu billigen Meisen führen und bitte ich , bei Bedarf mein Unternehmen
gntigst unterstützen zu wollen.

Kochachtungsvokk

M.

Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterweser.
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^ Nordenham
V Bremerhaven (Geeste) D ab

ch Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Wottmershausen nach Bedarf angehalten
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Von Dienstag , den 1 . November, ab täglich:
Abfahrt der Dampfer von Bremen nach Bremerhaven und umgekehrt 0 Uhr morgens.
Die Fahrten zwischen Bremen ( Kaiserdrücke ) und Lobbcndorf finden nicht mehr statt.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von de» Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nur
annühernd angegeben werden . — ^

Bremen , 29. Oktober 1904._ Der Vorstand«
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" OoItlLAIIksÜSDliaUSl ?,
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Naoh , auswärts krodeseuäunAeu.
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Verkauf
einer

Landftelle
in Nadorst.

Nadorst . Der LandmannBernh.
Schumacher in Nadorst beabsich¬
tigt wegzugshalber seine in Nadorst
belegene

Landftelle
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem gut er¬
haltenen Wohnhause mit neuer
Scheune und

t«. 50 LWlswt
guten Ländereien, beim Hause belegen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Montag,
den V. Nov . d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Duvenhorsts Wirtshause zu
Bürqerfelde (Scheideweg ) .

B . Schwarting , Aukt.

Beckhausen . Zu kaufen gesucht ein

gutes 4—Wr. Pferd.
F . Kaff.

Zu verk . 1 Reole mit Tresen.
Näheres / Ammerländ. Hos".

^,

Schön eingerichtete

habe billig z» vermieten oder zu
verkaufen.

Offerten unter 1VV postlagernd
Oldenburg (Gr.) erbeten.

Ein in der Altstadt an guter Lage
beleg, neues

Geschäftshaus
mit 2 Schaufenstern, Werkstatt, Ein¬
fahrt , passend für Bäcker , Schlachter,
Gemüsehandl. ec . ist mit Antritt zum
1 . Mai 1805 zu verkaufen. Preis
340VV Mk . bei mäß. Anzahlung.

Näheres bei
Rechnungssteller Cordes,

Haarenstr . 5.

mehr nach dem Gebrauch
meiner rühmlichst bekannten

Kl- ubt - lluramellkii.
Wctoria -Drogerie

ItonraU Lsllrs,
Heiligengeiststr. 4.

Mitglied des R abatt - Sparv ereins.

Ein Federhandwagen
zu kaufen gesucht.

H. Beit, Nadorstecstr . 88.

MerziehMge
in schwerer und leichter Ware,
für Herren » Damen und Kinder,
sowie besonderer Qualität bef
Rheumatismus n. Gicht;
woll . Leibbinden » Strümpfe,
Socken, Halstücher , Unterröcke,
Korsetts , Schürzen in reizender
Ausstattung für Küche und Hans,
empfiehlt in reicher Auswahl

sehr billig
Kavsl, Lilllgeßr. 43

ZektväelieruZlänclk,
Dolgen kkimlivkorkswoknkvitsri,
staut - , storvön - , Dlason -, Klagen- ,
Darmkrankkeitsn , kkeumalismus
Drüsen fleckten , Zsinsckäü . etc . ,
MiMiMM . :
eto . bodanäslt Ai-Üaäliod , sedooU
u . Ae^visssnstakt (auok driefliok)

biockemisokku komöopstkisck

Hairrlrm 'S , stssperbskn 68.
8prook2. 11 — 2 , 6 —7 '/^, Lovut. 11 —2

Liste Ä- g . Blutstock. Timerman,
Hamburg , Fichtestr . 33.

Photogr . Atelier zum Abbruch,
billig zu verk . Aedternstr. 2 , oben

Nadorst . Zu verk. e. sch . Bullen¬
kalb. Ww. Schmeyers , Hochhejderw.

I Fast umsonst! I
Ich sende f . 3 M . alles zus . aus einer
Konkursmasse: 1 Dampfmaschineca. 36
om hoch komplett (mit Spiritus heizb .),
den Schnellphotograph Blitz , 1 große
irachtv. Konzertharmonika m . Nickelbe«
chlag, 2 große Märchenbücher, 2 große
Bilderbücher, 6 Spiele als : Gänse-,
Reise-, Affenspielrc., 1 wert». Buch, 20
versch . Geschichtenbüch . Alles neu, reell.
Hs « Dümleiu , Leopoldshöhe (Baden).

Verkauf
eines

Geschäftshauses
llils dem Lande.

Der Kaufmann Johs « Müller
in Coldewey (Strückhausen) hat mich
beauftragt , sein in Coldewey an der
Chaussee belegenes

Geschäftshaus
mit dem Geschäft (Manufaktur «,
Kolonial- und Kurzwaren) zum be«
liebigen Antritt zu verkaufen.

Zum Kaufobjekt gehört ebenfalls
eine Köterei , daselbst belegen , mit
ca . 5 — 6 Zück guten Ländereien.

Die Kaufsbedingungen sind äußerst
günstige; ein großer Teil des Kauf¬
preises kann zu üblichen Zinsen stehen
bleiben.

Verlaufstermin ist angesetzt aus

Freitag,
den 4 . Nov. d. J »,

nachm . 4 Uhr,
in Trüpers Wirtshause in
Petershörn.

Jede weitere Auskunft wird vom
Unterzeichneten gerne und unentgelt¬
lich erteilt.

Schwarting , Auktionator,
Eversten. _

Verkauf
einer

Hlmsumunsstelle.
Ellwürden. Frau Witwe

Herminc Haysten und Frau Land«
gerichksrat vr . zur. Haarman » geb.
Hayßen beabsichtigen ihre zu Galing
belegene

Hllusmlmusstelle,
groß 56 da 87 »r, durch mich öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu lassen
und wird dritter und letzter Termin
hierzu angesetzt auf

Dienstag, 22. Nu. i>. I.,
nachm. 5 Uhr,

in Tantzen Gasthause zu Schwee¬
warden.

Die Stelle soll im ganzen und ge¬
teilt mit den Brandkassengeldern zum
Aufsatz kommen und zwar:

1 . 37 da 98 ar 20 qm mit 13 300
Brandkassengeldern und den
sämtlichen auf der Brandstelle
vorhandenen Bausteinen.

Diese Stelle ist besonders zum An¬
kauf zu empfehlen, da das Land
bester Bonität ist, zum größten Teil
im Grünen liegt und sehr bequem zu
bewirtschaften ist.

2. 18 da 88 ar 80 qm, nördlich
hiervon belegen , die gleichfalls
zum größten Teil im Grünen
sind, mit 10000 Brandkafsen-
geldern. Ein Hamm hiervon
liegt an der Chaussee.

Bei irgend annehmbarem Gebot
kann der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Käufer ladet ein
H. Vulling , Aukt.

Zu verk . ein gut erhaltener 4rädr.
Kinderwagen ; desgl. e. 3 rädriger.

Staulinie 1.

Wiefelstede.
Schöne frische

Oelku
bei

cheu
V. R'klpkso.

t-
0



42 ?

k^ l-IVIIII
ksinsta pflsnrsnduttsr

unüdortroEsi , rum
ßooken, bi-sten v . dsvksa

88 °/o kespsi-nl»
KSASll Luttsr!

Empfehle echt Rathenowsr

^ n sehr großer Auswahl von 1 Mk . an,
feine Nickelbrillen und Klemmer 1. 30 sowie in Horn » Doubles und
massiv Gold . — Große Auswahl in Barometern , Thermometern,
Operngläsern , Lesegläsern re . — Eigene Werkstatt für Reparaturen
Und Ersahaläse

vlsSr . SüllSorwLuu, Uhrmacher,
_ Llmgestratze 65.

5. Hesfisch - Thür. Steals -Lstterie.
s eo. « . Z

Zikhittig 1. Kliffe IN ii. ii . 7. Jezmbtt Ulli.
Originallose zu amtlichen Preisen:

V» V. V-- Vi
S SV , 7.00 , ^ 14 .00 , S8 00,

empfiehlt und versendet

<Asoi ?A KiSLLSir
Kaupt-Kossektur , Kldenöurg i. Kr.

Bekanntmachung.
Nachdem - er Reichsbankdiskont auf 5 7» erhöht

ist , vergüten wir für die mit halbjähriger Kündigung
znm wechselnden Zinsfuß bei uns belegten Gelder

Mk
" 41 .

-
WD

O L « A . Snlli » ,
_ _ Bank - Geschäft. _

Bekanntmachung.
Wir vergüten jetzt für Einlagen mit Halbjähriger

Kündigung und wechselndem Zinsfuß

Kkdenburger Dank.
/s. Krsünkstövsp . probst.

sierrlivlisisn liöfsolivArren Klsnr

srreugl ka8i mükelos

Klodeliiie
äis

beste Oseilpolitur.

iisuklt nur

- - Nt -isrZM^

Osternburg . Empfehle meinen
Megenbock zum Decken.

Frau Buck , Clopp . Chaussee 19.

Fültert.Knochenschrot, desto früher
gibt es E er. Zu habm bei

_ Joh . Stöver » Haareneschstr.

__
W

"
Dienstag , 15 . Novbr . letzte Vorstellung.

Jeden Abend 7 -/2 Uhr : LrvSSV VvZ '
ZtkUllllZ.

Neues sensationelles Programm!
Dis große berühmte Kunstreiter -Truppe Karoly iu ihren

wahrhaft erstaunlichen Leistungen ; noch nie hier gesehen.
Paulus Androclus , altrömische Dressur -Szenen mit 2 Löwen

und 9 Bären . i
Irl . Agnes SPadoni mit ihrem einzig dastehenden Sportakt.
Ferry «. Cesare , die komischen Reckturner.
Viele urkomische Clowns.
Herr I . Cariot mit Freiheitspferdenvom Zirkus Wulff.

Außerdem großes Programm.
Mittwochs und Sonnabends , 4 Uhr nachmittags,
Extra -Borstellung zu V2 Preisen für alle. — Sonntags4 Uhr nachmittags : Jeder Besucher darf ein Kind unter
10 Jahren frei einführen.

MS

M . S *L886 - iMMr . 15.
Größtes Spezialgeschäft

für Herren - « . Kuaben -Garderobe «.
Winter -Paletots für Kerren aus guten Stoffe » gearöeitet,

Hochmodern , 18 Mk . Ns 50 Mk .,
Jünglings -Paletots von 12 öis 3V Mk ., Knaben-

Paletots von 4 öis 14 Mk ., Joppen mit schönem
Kutter 5 öis 20 Mk . , Schlasröcke , Hosen , Westen,
weiße Westen , Hüte , Schirme , Shlipse , Regen¬
röcke, Kragen , Unterzeuge , Arbeiter - Garderobe

empfehle zu öekannt Eigen Ureisen.

Anfertigung nach Maß . wozu sämtliche WeuHeiten Ln
Stoffen am -Lager , unter Garantie des guten Sitzens.

Einem geehrten Publikum von Oldenburg und Um¬
gegend die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem heutigen
Tage

7
'

GiiWuikilt
übernommen habe.

Indem es mein aufrichtigstes Bestreben sein wird,
meinen werten Güsten mit guten Speisen und Getränken
dienen zu können, bitte ich, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Matt!» Posse«.
jeden tobend : ^ krosse Vorstellung,

auSgesührt von Künstlern nur ersten Ranges.

Für Arm undReich
ist die beliebte Delikateß - Margarine

„vrswa"
unentbehrlich , da sie, nicht nur auf
Brot gegessen, feinster Meiereibutter
gleichkommt , sondern diese auch beim
Braten , Kochen und Backen vor«
züglich ersetzt.

Erhältlich in allen einschl. Geschäften.
Fabrik -Vertrieb und Lager bei:

H. Bönning , Breme « , Geeren 30.
Fernsprecher 98S.

S tieb «. SlsIiI - Viiillmotoi ' eo - ksbrill
von R . Nsi 'LON , vrosden 198. OeZi-. 1870

ksrriZt u . 1 'nvbinvnmit dsvsgl . n . kost. 1'
lügsln,

einbsitl . Lobinisrvorriobt . Lslbstrsgulisr . u . sbsol . Lturmsiedsrü.
ZÖssdr . ürkLbrunz. Ilöebsts ^ us ^sisbu . ? einsts Lsksrsnssn.
LelstNliiSsKllilKlivik U». LtlliAlrvLt n >>iit »rit r otk «;n.

Rrospokto , Rrsislisten , LostsnsnsoblLAS , örtl . RssioMig . Irostsnlos.
Zu kaufen gesucht e. kleine Land,

stelle von 15 — 20 Sch .- S . in nächst.
Nahe dcr Stadt . Off. m . Preis unt.
S . 383 an die Exred, d. Bl ._

Weinfässer, U-
s
« ^

abzugebe» . Carl Wille,
_ itelterei , Huniest . 26.

N14 Tage Tz
auf Probe

vers. ich auf meine Gefahr übeM
hin ff . Harzer Kanarien -Viiaeb
Bitte verlangen Sie kostenfrei
liste von

L . G . Müller , Vogelzüchterei.
Nordhausen a ./Harz.

Wäsche wrrd̂ z. Waschen imH^
angenommen . Off , u. H- posti.

Elegante Paletots und^
Lodenjoppen

ganz außerordentlich billig.
Prima Anzüge und

— Hosen —
Gelegenheitskauf , bedeutend

unterm Wert.

< A . SriLns»
Haarenstraße 37,

- Ecke Mottenstr . —

Suche emen allen

Koffer «her Trohe
zu kaufen . — Offerten an

„ Stedinger Bote " , Berne.

1 gebrauchtes Fahrrad 40 ^
1 „ E»0 „i rs „
i " ^ »
i „ Damenrad 85 „
1 ,, „ 100 „

G . Lambrecht , Langestr . 73.

Ar chlWüskstif

. . ^ ^ chelbenge
vsrtenge « ehre , t^eVolVei;

» ukomstiscde 'keoeti'eiuSsffm.
Leräthsc .hsften uns litnnition,

liefert LU billigsten Preisen

IVsr unkvLIVur in äsr
L,ottsi4s gswirrnvn rviil,
Insss siob als Uitzlioä in äsn

Lotterie-Verein
nntnsbinsil , rvobsi äas 8NNLS
Risiko nur 84,80 Mir . bsträgt.
LlslännAon bebnks kostsnirsisr
2nsenänn8 äss Rrospeklss nnä
Ltntnts äisssr strsnA soliäsll
LinricibtunZ vsrävn sobriitliob
nntsr 8 . 488 an äis Rxxsä.
cl. RI. erbstsn.

JerWeWmReilhtm
steht jedermann offen , verlangen
Sie Näheres unter Adresse:
„ Postfach 10 « , Münchens . "

^
? Saiwesl ., alleinstchd.
21 u. 24 I ., Barverm,

;e 380 000 Mk , möcht. s. sof . m . ehrenhft
w. a. g. vermögls . Herrn verheir . Aufrt
Bew . u. „Veritas " Berlin Iss 39 erb.

Zu verkaufen eine neue amerck
Kontroll - Kaffe. Lanaestr . 75.

Zur kommenden Schlachtsaison
empfehle:

We locihc Krooz-
«oil Mtelhörioe

bei Bunden und fadenweise,

frische Gersten - «-
Kafergrüße,

weitzen Pfeffer,
schwarzen Pfeffer

sowie Ziment.
llerm. llelm,

Nad . CH . 13.

LerantUortlM : Wilhelm v . BstsUM Ehes-Rchakteur; für den JnjerarenMt : I , Retzlseg- — NotatioMdLu.ck Wü BexlaLlB . LÄSLL, -OWübWL ^ -
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Aus dem KrsMcrzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korresvonden -zeichen versehenen Orisinalöerichte
itz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lvkale BsrLommniffe sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 2. November.

L. Arbeiterbildungsvereine Tie am Sonnabend
tagende Versammlung — wohl die letzte im Gewerbe¬
museum — hatte eine recht reichhaltige Tagesordnung zu
erledigen , handelte es sich doch um die endgültige Fest¬
stellung des Programms für die Einweihung des
Vereinshauses und die Feier des 50 . Stif¬
tungsfestes. Nach dem Ergebnis der Beratungen wird
die Feier folgenden Verlauf nehmen . Ms Einleitung findet
am Sonnabend , 5. November , 9 Uhr abends , eine Vor¬
feier, ein gemütliches Zusammensein im „Kaiserhof"
statt , wozu keine besonderen Vorbereitungen getroffen wer¬
den . Die Einweihung des Vereinshauses an der Georg¬
straße erfolgt am Sonntag , 6 . November , 12,30 Uhr mit¬
tags , nach folgendem Programm : Uebergabe des Hauses
durch den Baumeister an den Verein , Weiherede von
Herrn Pastor Willens, Ansprachen , Schlußwort von
Herrn Manke, dem Vorsitzenden des Vereins . Dazwischen
wird die Gesangsabteilung zwei Lieder vortragen . An die
Einweihung des Vereinshauses schließt sich unmittelbar
die Einweihung , Uebergabe und Eröffnung der Bücher¬
und Lesehalle an . Um 2 Uhr mittags ist Festessen
im „Kaiserhof " . Der Preis des Gedecks beträgt 1,50 Mark.
Anmeldungen dazu nehmen bis einschließlich 3 . November
die Herren Manke , Gottorpstraße 15 a, Scheck , Schütting¬
straße 17 und Behmann , Innerer Damm 9, entgegen . Die
Abendfeier an demselben Tage nimmt um 7 Uhr im
„Oldenburger Schützenhof" ihren Anfang
hat Herr Geh . Regierungsrat Dr . Mos
einen Prolog gedichtet, während Herr Oberlehrer Pfann-
kuche die Festrede übernommen hat und der Vorsitzende,
Herr Manke, einen Bericht über die Entwickelung des
Vereins bringen wird . Die Feier wird mit einem Ball
schließen. Für die Teilnehmer an der Wendfeier werden
von 6—10 Uhr Wagen unentgeltlich zur Verfügung stehen,
die vom „ Kaiserhof" abfahren . — Der Umzug des Inven¬
tars und der Bibliothek wird an einem der letzten Abende
vor der Einweihung durch die Mitglieder selbst beschafft
werden - Der Vereinswirt Brunken wird einen Mittagstisch
einrichten , damit das Haus den jungen Leuten möglichst
alles bietet , was ihnen die Familie ersetzen kann und cs
ihnen zu einem wirklichen Heim wird . Doch, so führte
der Vorsitzende unter dem Beifall der Versammlung ans,
Wenn auch ein Wirt da ist, so ist niemand gezwungen , dem
Wirt zu liebe etwas zu verzehren ; Trinkzwang besteht
nicht . Der Wirt ist namentlich da für dieSpeisewirt-
scherst und die Festlichkeiten, die in dem Saal
stattslnden . Der Saal hat Sitzplätze für 150 Personen und
steht auch anderen Vereinen gern zur Verfügung.

: Infolge Nichtbeachtung einer kleinen Verletzung am
Finger schwebte dieser Tage ein hiesiger Handlungsgehilfe in
Lebensgefahr . Der junge Mann hatte sich am Finger eine
unscheinbare Verletzung zugezogen. Nach einigen Tagen ver¬
spürte er Schwellung und Schmerzen in der Achselhöhle. Ein
zu Rate gezogener Arzt stellte Blutvergiftung fest und mußte
zur Operation schreiten, wobei der Bedauernswerte den ver¬
letzten Finger einbüßte.

-n . Unter Führung ihrer Korporalschaftsführer wurden am
letzten Sonntage die R e k r u t e n des Infanterie -Regiments
durch die Stratzen der Stadt spazieren geführt, damit sie es ler¬
nen, sich in ihrer Garnison zu orientieren.

: Eine gehörige Tracht Prügel wurde gestern beim Bahn¬
hof einem etwa 18jährigen Arbeiter verabfolgt . Derselbe
wankte auf dem Bahnhofsplatz hin und her . Ein kleiner
Knabe , welcher mit seinem Onkel des Wegs kam, sagte zu
seinem Begleiter : „Kuck mal , Onkel, der Mann ist betrunken " .
Das hatte der Betreffende gehört , ging hin und gab dem
Kleinen eine Ohrfeige . Der Onkel , welcher die rohe Tat nicht
früh genug verhindern konnte, zahlte die Ohrfeige dem Pa¬
tron mit feinem Handstock mit Zinsen zurück.

L Unfall . Der Lokomotivführer K. von Hier , welcher in
Brake dienstlich tätig war , erlitt einen merkwürdigen Unfall.

. Zu dieser Feier
en bereitwill ^

Ein Kollege des K . war mit dem Ausschlacken seiner Maschine
beschäftigt, und warf zufällig ein Stück Kohle dem K. ins
Gesicht , wodurch letzterem ein Auge erheblich verletzt wurde.

**) Auf der 4 . gr. allgemeinen Geflügel -Ausstellung
zu Münster i . W. vom 29. Oktober bis 1 . November er¬
hielten folgende oldenburgischc Aussteller Preise:
Herr Reinhold Carus -Oldenbnrg 1 . Preis aus gesperberte
Italiener ; Herr H . Frericks -Delmenhorst drei 3 . und drei
4 . Preise auf rebhuhnfarbige Italiener ; Herr D . Kassens-
Delmenhorst 1 . und Zuschlags -Ehrenpreisj 2 . , 3. und zwei
4 . Preise auf desglerchen ; Herr H . Knoblauch -Oldenburg
1 . und Zuschlags -Ehrenpreis , sowie 2 . Preis auf gelbe
Italiener ; Herr Franz Kreye-Oldenburg 4 . Preis ans weiße
Minorka ; Herr Friedr . Lichtenberg -Oldenburg je einen
4 . Preis auf gelbe Plymouth -Rocks und Silberbräkel ; Herr
Joh . Piepersjohanns -Osternburg 4 . Preis auf weiße Ra¬
melsloher ; Herr Heinr . Rawe -Loy Siegerpreis , drei erste
Preise , zwei Zuschlags -Ehrenpreise , 2 ., 3 . und 4 . Preis
auf rebhuhnfarbige Italiener ; Herr H . Schüer -Oldenbnrg
2 . Preis auf gesperberte Italiener . — Herr Carus -Olden-
burg erhielt kürzlich auf der Ausstellung in Bremen auf
einen Stamm gesperberte Italiener einen 1 . Preis , einen
Ehrenpreis und eine silberne Medaille.

* Bauernregeln für den Monat November . No¬
vember trocken und klar bringt wenig Segen für 's nächste
Jahr . — Wenn die Gänse um Martmi auf dem Eise stehen,
müssen sie zu Weihnachten im Kote gehen . — Martinistag
trüb , macht den Sommer lind und lieb ; ist er hell, so macht
er das Wasser zur Schell. — Wenn's z » m Allerheiligen
schneit , lege deinen Pelz bereit. — Wenn um Martini Nebel
sind , so wird der Winter meist gelind. — Helles Wetter und
trockene Kälte verkünden einen gelinden und regnerischen
Januar . — Viel und langer Schnee gibt viel Frucht und
Klee . Steigen im November die Flüsse, so tun sie es während
des ganzen Winters . — St . Martinus ( II .) bringt die Kalt ' und
nimmt dem Bauer ab das Geld. — Dem Heilgen Clemens
(23.) traue nicht, denn selten hat er ein mild Gesicht.
Andreas (90.) im Schnee, tut den Saaten weh . — Zu Aller¬
heiligen Reif, zu Weihnachten weiß und steif . — Allerheiligen
klar und und hell , fitzt der Winter auf der Schwell'. —
Wieviel Tage vom ersten Schnee bis zum Neumonde fallen,
so oft soll im Winter der Schnee auch ballen ( tauen ) . —
Ist der November lalt und klar, ist mild und trüb der
Januar . — Fällt der erste Schnee in'n Dreck , bleibt der
ganze Winter ein Geck. — Schwacher Balg beim Wilde, zeigt
des Winters Milde . — Kommen Nordes Vögel an,
so folgt starke Kälte dann ; siehst du noch Zippen im Waldgehege,
hat 's mit der Kälte noch gute Wege. — Wenn die Bäume
den Schnee halten, werden sie im Frühjahr wenig Knospen
entfalten.

*

/ Wahnbeck , l . Nov. Bäckermeister Joh . Hemmy-
oltmanns zu Etzhorn hat am I . November d . I . den weit
und breit bekannten Erbkrug „zum H esterkrug" angetreten.
Hemmyoltmanns , welcher sich allgemeiner Beliebtheit erfreut,
dürfte den Hesterkrug noch mehr wie bisher zu Ansehen
bringen. Die von Hemmyoltmanns bis jetzt betriebene Schwarz¬
brotbäckerei wird Letzterer in weit größerem Umfange als
früher weiterbetreiben. Am 8 . d . Mts . wird Hemmyoltmanns
im Hesterkrug einen Einweihungsball abhalten , und es
dür ten sich recht viele Teilnehmer von nah und fern
einfinden.

s Groflenkneten , 1 . Nor . Vorm . 29—31 Okt. hatte hier
der Jmkerverein seine erste Lokal - Ausstellung
veranstaltet , die von den Mitgliedern besonders stark be¬
schickt war . Völker in Stabil - und Mobilbau , auch Weisel¬
völker waren dabei . Großartig war der ausgestellte Honig,
Schleuder - , Leck- , kalt ausgelassener , Seim - und Scheiben¬
honig ; letzterer war recht und in großen Scheiben ausge¬
stellt , auch Honigwein fehlte nicht . Die Wohnungen waren
in verschiedenen Systemen vertreten , ein Bienenpavillon
erregte besonderes Interesse . Wachs und Geräte waren
ebenfalls ausgestellt ; eine Bienen - und Wabensammlung
war wirklich sehenswert . Der Verein scheute keine Mühe,
die Ausstellung interessant zu machen, und dies ist ihm
auch gelungen . Als Preisrichter fungierten die Herren

Huntemann -Ostcrnburg , Nordbrock-Tötlingen und Deeke-
Großenknetcn . Das Großh . Amt Wildeshausen hatte drei
Ehrenpreise gestiftet ; davon erhielten Schwanenwedel einen
Ehrenpreis für beste Gesamtleistungen , Hauptlehrer Oster¬
loh in Oberhansen für Honig , Oltmann -Döhlen für lebende
Völker . Im übrigen wurden folgende Aussteller prämi¬
iert : 1 . Preis und Ehrenpreis für lebende Völker Olt-
mann -Döhlen , 1 . Preis : Schwanenwedel und Decke-Gro¬
ßenkneten , Eilers -Sage ; 2. Preis : Osterloh -Oberhausen,
Abel-Hellbusch, Eilers -Sage , Decke-Großenkneten ; 3. Preis:
Abel-Hellbusch, Schwanewedel -Großenkncten , Osterloh un !>
und Oltmann für Weiselvölkcr . Für Honig : 1 . Preis und
Ehrenpreis Hauptlehrer Osterloh -Oberhausen , Schwane-
wedel-Großcnkncten 1 . Preis und Ehrenpreis für Gesamt¬
leistung , 1 . Preis : Oltmann -Döhlen , Dceke-Großenkneten,
Hampe -Gut Lethe ; 2 . Preis : Wennekamp und Abel-Helt-
bnsch , Plate -Steinloge , Hollmann -Lcthe ; 3 . Preis : Eilers-
Sage , Brand -Steinloge , Lueken-Sage ; Osterloh für Honig¬
wein 2 . Preis . Für Wachs : 1 . Preis : Osterloh -Oberhau-
sen , Schwanewedel und Wennekamp -Großenkneten ; 2 . Pr . :
Brand -Steinloge , Obel und Decke-Großenkneten . Für Woh¬
nungen und Geräte erhielten noch Schwanewedel -Großen¬
kncten 4 Preise , Hagelmann -Pallast 2 , Hauptlehrer Oster-
loh -Oberhausen 6, . Eilers -Sage 1 , Wilke-Sage 1 , Lueken-
Sage 2, -Oltmann -Döhlen 1 , Abel-Hellbusch 2 ; für Ge¬
räte und Lehrmittel 1 . Preis Osterloh -Oberhausen . Diese
Ausstellung hat jedenfalls dazu beigetragen , das Inter¬
esse für den Verein und die Bienenzucht zu heben . Eine
abgehaltene Jmkerversammlnng war gut besucht, und der
Verein erkannte seinen gestifteten Ehrenpreis dein Vor¬
sitzenden wegen seiner Verdienste um die Hebung des Ver¬
eins zu.

X Westerstede , I . Nov ' Mit mehreren Mitgliedern
der Eisenbahndirektion langte gestern nachmittag der Revi-
fionszug hier an . Tie Herren besichtigten die fertig gestellte
Strecke und begaben sich alsdann nach Oldenburg zurück.
Der Betrieb wird heute eröffnet. Während srüher der Fahr¬
preis 30 und 50 Pfg . kostete, beträgt derselbe fortan 25 irrst»
45 P g.

ls . Bockhorn , 31. Okt . Einbrüche. Bei dem Schlächter¬
meister E . Schürmann hier wurde in der letzten Nacht ein ganz
raffinierter Diebstahl ausgeführt. Die Diebe hatten ein Kücyen-
fenster ausgenommen und hatten darauf die Ladenkasse geleert.
Alsdann waren die Diebe in die Schlafkammer gedrungen mittels
einer Blendlaterne und hatten aus der Hose des Sch. das Porte¬
monnaie genommen . Sch-, der die Unruhe merkte , nahm sich erst
soviel Zeit, um sich anzurleiden. Unterdessen waren die Diebe
wieder verschwunden.

* Bant , t . Nov . Wegen Unterschlagung von
K a ss e n g eld ern ist gegen den Geschäftsführer der hiesigen
Zahlstelle des Verbandes der Bau - und Erdarbeiten , Richard
Kobelt, Strafantrag gestellt worden. Die veruntreute Summe
beträgt etwa 2000 "Mark . Kobelt hat versucht, von seinen
Faniilienangehörigen Geld zur Deckung des Fehlbetrages zu
erhalten , doch scheint ihm dies nicht gelungen zu sein. Er ist
feit Donnerstag von hier verschwunden. „Weserztg."

LH Golzwarden, 1 . Nov . Durchbrenner. Der erste
Morgenzug von Nordenham nach Brake wurde gestern durch zwei
Pferde, welche sich von hier aus auf die Bahnanlage verirrt hatten,
aufgehalten. Die Tiere rannten im schnellsten Tempo die Schie¬
nen entlang nach Brake, von wo sie die Chaussee nach Ovelgönne
einschlugen . Hier wurden die Durchbrenner endlich ergriffen und
ihrem Eigentümer zugeführt.

8 Wilhelmshaven , I . Nov . Italienische Blätter wissen
von einer bevorstehenden Zusammenkunft des deutschen
Kaisers mit dem König von Italien in Livorno
zu berichten . Sie verbinden damit die Mitteilung , daß
schon in den nächsten Tagen ein deutsches Kriegsschiff in
Livorno eintreffen werde . Hierzu mag bemerkt werden,
daß augenblicklich im Mittelmeer zwei Schiffe der deut¬
schen Marine kreuzen . Es sind dies die Schulschiffe „Stein"
und „Stosch" . Da letztgenanntes am 2 . November von
Venedig nach Athen segelt , könnte nur der „ Stein " in
Frage kommen . Aber wenn dieses Schiff auch wirklich
nach Livorno segelt , so handelt es sich nur um die Aus¬
führung eines schon Monate vorher festgelegten Reise¬
planes.

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruck verboten .)
2) (Fortsetzung.)

Das war dann eine unheilvolle Zeit , die nun begann.
Schätze hatte Stutternheim nicht hinterlassen , wohl aber
Verpflichtungen recht drückender Art . Die Verwandten
waren auch nicht gerade mit Reichtümern gesegnet , und
Hans Waldemar brauchte als Referendar bei der Re¬
gierung in Königsberg die elterliche Kasse dringend nötig.

Und in dieser bedrängten Zeit fand sich Fritz Leistikow
wieder ein . Still und schüchtern und wie ein Bittender
kam er und brachte doch ein übervolles Herz mit , bereit,
sich nützlich zu machen, wo immer es gehen wolle , oder
doch zu trösten , so gut er 's eben verstand , wenn es anderes
nicht für ihn zu tun geben sollte.

Nun , es gab anderes und besseres für ihn . Frau von
Stutternheim war eine energische Frau , die ihren Schmerz
tief in das Innerste des Herzens vergrub und das Weinen
und Wehklagen für die stillen Nachtstunden aufhob , da
niemand sie hören konnte.

Dem Tag und dem Leben aber gehörte ihre Kraft , und
die wollte sic erst einmal aufbrauchen , ehe sie den fast
aussichtslosen Kampf verloren gab.

Ihre Hauptsorge galt ihrem Sohne Hans Waldemar.
Ter mußte durchgebracht werden , bis Amt und Einkommen
chm das Leben leicht machten . Das mußte so sein , denn
.Hans Waldemar war nun einmal der Sohn seines Vaters:
lebensfroh , sanguinisch und dabei unpraktisch brs zur Hilfs-
loiigkeit . Sie selbst und die stille , feine Irmgard , ihre
Tochter , würden sich schon in die Verhältnisse schicken , bis
^ ch.. sein würde . Blieben also noch die Gläubiger,und für die mußte Rat geschaffen werden — wieder um des
Sohnes willen , damit sein Ansehen keinen Schaden nahm.da kam denn Fritz Leistikow gerade recht . Frauvon stutternheim hatte den frischen Jungen immer lieb

gehabt , und sie wußte auch, daß sich seit den Kindheits¬
tagen die Fäden einer stillen Neigung zwischen Irmgard
und ihm hinüber und herüber spannen . Sie hatte diese
Neigung sogar mit einem gewissen Wohlgefallen gedeihen
lassen , und erst jetzt wurde sie ihr unbequem , da es galt,
Fritz bei der Ordnung der zerfahrenen Verhältnisse zur
tätigen Hilfe aufzurufen.

Sie liebte die klaren Situationen , und so nahm sie
denn Fritz einmal beiseite und sprach offen mit ihm . Zu¬
nächst von der Neigung , die sie beobachtet zu haben
glaube und der sie nicht entgegen getreten sei . Damit müsse
es freilich jetzt vorüber sein — so lange wenigstens , als
nicht ein Wandel eingetreten sei, der sie wieder völlig und
namentlich ihm gegenüber unabhängig mache. Dann werde
er ihr als Bewerber um die Hand ihrer Tochter will¬
kommen sein , jetzt aber müsse sie den Freund in lhm
aufrufen , indem sie den Liebenden abweise.

Das war tröstlich und schmerzlich zugleich für Fritz;
aber er fand sich männlich in die Situation und gab sein
Wort , daß er mit Irmgard nicht von seiner Liebe sprechen
werde , so lange Frau von Stutternheim ihm das nicht er¬
laube . Und dann gingen sie beide ruhig und praktisch
die Reihe der Verpflichtungen durch. Gott sei Dank , Fritz
hatte es ja dazu , und er meinte , daß es eigentlich gar kein
Verdienst sei, wenn er helfend einspringe , da er ja doch
nur aus dem Vollen zu nehmen brauchte.

Das war vor fast drei Jahren gewesen. Fritz war
der Freund und Berater der alten Dame geblieben und in
seinen Beziehungen zu Irmgard gab 's noch immer keinen
Fortschritt . Inniger und tiefer war ihre Neigung ge¬
worden , das fühlten sie beide , aber es wurde kein Wort
darüber gewechselt. Hans Waldemar hatte inzwischen glän¬
zend seinen Assessor gemacht und er saß nun im Ressort
des Wirklichen Geheimen Rats Letzins im Danzigcr Ober¬
präsidium auf einem bevorzugten Posten , den er dem
besonderen Wohlwollen seines Ehefs zu danken batte . Mit
Fritz traf er nun häufiger zusammen , wie denn die Er¬
eignisse der letzten Jahre wesentlich dazu Leiqetragen

hatten , die Beziehungen zwischen den jungen Leuten wieder
inniger zu gestalten . --

Und nun saßen sie im Arbeitszimmer einander gegen¬
über . Schweigend zunächst. Hans Waldemar hielt den Kopf
gesenkt und vermied es , den Freund anzusehen , dessen Blicke
er auf sich ruhen fühlte ; Fritz aber saß da , die Arme fest
verschränkt , und wußte kein Wort zu sagen.

„Hans !" sagte er endlich und ergriff die Hände des
anderen und zog sie langsam nieder , und dabei sahen sie
einander in die Augen.

„Sag ' mir , was es ist, Hans, " bat Fritz . „Nicht, weil
ich neugierig bin ; aber ich muß es doch wissen, dazu bist
Tu doch gekommen. — Sieh 'mal , ich kann 's ja verstehen,
daß es in Deiner Stellung mancherlei gibt , dem man sich
nicht gut entziehen kann , und daß so ' was Geld kostet —
mehr schließlich, als man aufzuwenden hat , das leuchtet
mir auch ein —"

Hans Waldemar sprang auf.
„Wenn 's nur das wäre !" rief er verächtlich. „Abgesehen

davon , daß so etwas für mich unmöglich wäre . Meine
Schulden sind Bagatellen — mit denen werde ich schon
allein fertig ."

„Also keine Schulden ?"

Fritz stand ebenfalls auf und starrte Hans in Hellem
Erstaunen an . Ja , was zum Kuckuck konnte ihn denn sonst
hierher getrieben haben?

„Ja , aber —" begann er also, „ wenn es schon das
nicht ist — ?"

Hans Waldemar unterbrach ihn.
„Quäl ' Dich nicht mit Vermutungen — darauf kommst

Du doch nicht ." Und er drängte Fritz auf den Stuhl zurück.
„Ta , alter Junge , setz Dich erst 'mal ; es stört mich, wenn Du
mir so mahnend am Wege stehst. Und dann : ich will Dich
nicht immer ansehen müssen. —"

Und dann erzählte er.
„Tie Sache , weißt Du , ist sehr einfach. Du entsinnst

Dich doch des Unglücks mit meinem Vater —^
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Gemeinde Edewecht.
Zur Ausverdingunc, dcr für das

hiesige Armenarbeitshaus für dis
Zeit vom 1 . November 1904 bis zum
1 . Mai 1905 erforderlichen Lebens¬
mittel rc. ist Termin auf Donnerstag,
Len 3 . Novbr . d . I . , nachmittags
3 Uhr, in Gehrels' Gasthof zu
Südcdewecht angefetzt.

Die Armenkommission.
In chter.

BÄNtlSchW
betreffend die am 1. Novbr.
L. Z. in Kraft tretende
Neuregelung

des
Abfuhrwesens
in Oldenburg.

Das Bureau der Abfuhr¬
gesellschaft Eversten befindet
sich in der Wirtschaft von
Gramberg , Markt 19, hier.

Da bei dem Umfange des
Betriebes sich voraussichtlich
kleinere Unregelmäßigkeiten
anfänglich nicht ganz ver¬
meiden lassen werden, so
wird gebeten , sich vom
1. November d. I . ab, sich
vorkommendenFalls mit dem
Ersuchen um Abhilfe an das
oben bezeichnet Bureau
wenden Zu wollen.

Ter Vorstand
der MMaMAMttsten.

SSL SSRÄL -L
in sblrurZ. Summivarsu, LrtiLslu
für und llrsnirsLxüsZs
wende man sich an das VsrsewL-
ZE von

Lxotksksr 3 . 3sbvsiiLs?,
Lsrl iu 0. 27- (Keine Apotheke.j

KM" Anfragen erbeten. "TS

JulmoMerkails.
Wegen Wegzugs

- es Eigentümers habe ich
das zn
BiiMfM, LHseHr. 2
belogene , zn 4 Wohnungen
eingerichtete

Haus
mit großem Garten zu
baldigem Antritt billig zu
verkaufen.

Kurl , ftleykn , Aokt.
Nadorst . Zu verm . 11 Sch. S.

WcrrrkcrrrH
in Donnerschwee auf 6 Jahre im
Ganzen oder bei einz Stücken.

D . G . Dierks.

Zu Drainage -Anlagen empfiehlt
sauber hergestellie

Tonröhren
in jeder lichtenWeite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren¬
fabrik von

H . M . Jantzen » Wittmund.

Land - Verkauf.
Hude. I . H. Bruns Ww . und

Kinder zu Lintel lassen ihren daselbst
an günst gster Lage belegenen sogen.

Mihlenkam-,
groß reichlich 4 Hektar, bestes Acker-
und Grünland , am

ZreitG de« l . No «br.,
nachm. 5 Uhr,

in Johannes ' Wirtshausedaselbst
öffentlich zum Verkauf aufsetzen.

Das Grundstück ist besonders als
Bauplatz zu empfehlen.

G. Haverkamp , Aukt.

JiMM-Veckilf.
Edewecht . Der Hausmann Ger¬

hard Bünting zu Jeddeloh läßt am

Mittwoch,
den 9 . Nov . d. I . ,

nachm» 5 Uhr,
in Eilert Oltmanns Wirtshause
Hierselbstfeine z. Zt . von Hülsmann
bewohnte

Heuerftelle
zu Südedewecht , welche im Grund¬
buche unter Artikel 274 verzeichnet
steht, wie folgt:

Flur 27, Parz . 133/8a, Vehnemoor,
Unkult., 3 ba 00 ar 86 <zm,

Flur 12, Parz . 89/78, bei der alten
Mühle,^Ackerst, 1 da 01 ar 14 gm,

Flur 12 , Parz . 90/79, bei der allen
Mühle , Haus u. Hofr ., Wohn¬
haus , 06 ar 59 gm,

öffentlich meistbietend durch Herrn
Auktionator Snoek zum Verkauf
aufsetzen.

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ein großer
Teil des Kaufschillings verzinslich
stehen bleiben kann.

Meinrenken.

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch von

Violet L Cie.

AMin - Lchmselmlch- Seise,
die Hautausfchläge , Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Acrulich empfohlen

Allein echt von Violet L Cie.
Andernach a. Rh.

Zu haben in dcr Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr . 44.

Fortbild .-Anterricht
für Miliiäcauwärter u. Zivilbewerder.
Beginn des neuen Kursus am 8. Ott.
Ed . Jim men , Lehrer, Blumenstr. 37.

OGOGGOOGGOGO
G G
Z Vrsi I
A nach Einsendung von 5V ^
d Gutscheinen von W

GIr .
"

und Backpulver erhalten ^
^ Sie von ^
d Stratmann L Meyer» d
M Bielefeld ^

M eine Dose feinster Biskuits
M ( WertMk . 2 .50 ) franko u. ,

G gratis.
A AM " Eratos Produkte
^ erhältlich in den meinen
^ Kolonialwaren- rc. GeschäftenV - Oldenburgs . -
D Vertret . : Franz Rahlwes,
M Achternstr . 59.

GöckenlkchoiMz Mwsu

Spar- «nd
Darlehnskassej
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkt . Haftpflicht
zu

Zwischenahn.
Am Donnerstag , 3 . November,

nachm . 3Vs Uhr findet in Meyers
Hotel eins ausierordentlichc
venenü -lei 'MNMliiiig

statt, wozu die Mitglieder hiermit
cingeladen werden.

Zweck : Aendcrung der Geschäfts¬
ordnung

Der Vorstand.
Empfehle meinen Lama - sowie

meinen Schweizer Ziegenbock zum
Decken . Hauptstraße 38.

Ranzenbüttel vei Berne. Habe
den Rindstier

lladertno ll.
bester Abstammung : Mutter „Han¬
nover", prämiiert zu verkaufen.

U . Dencker.

Zwischenah».
Kauf ' jeden Posten

frische Schinken
und zahle höchsten TaäespreiZ.

KsorZ Lxlvrs.
Empf . mich zu allen vorkomm.

Gartenarbeiten , illelkenstr. 15.

Etzhorn. Zu verkaufen

Roggen-
und Haferstroh.

Hinr . Harms.

Ur AhmerkÄtsitzer
habe ich die Anfuhr von Gruben¬
hölzern von Sage nach Bahnhof
Ahlhorn zu vergeben.kur Velseder.

! ibreulle!
bsreiten Lis Ikrsr
Urau, vvsnn Lis ikr

^0kv8 „VvIlSLWk
"--

^ U -»86vMS8Lbjll6
rum OesturtstoA svstsnstsii.
Lrspsrnis sn 2sit , 8eifs
vncl Lrennmaterial virllL

75 prorsni.
lästerrmF i nuob ank Urobs . 8

Ik 1 »rtrirni »» L D« . , 8
OIZonburA 1. 6r . , §

lllsmZsstr. 21 , I'srnsxr. 533.

mit
E

Z-Isktrisods RKrsll , Z

LolAS. SolbLbbeliLiiälnilk;. zo
llure - mio < u

- . . KrslZs. «
I . VroskriLamr,

Lieiprix , ItvsspIstL 13.

Konilurrenrlos!
Nerftkrug gegen KmilM.

Vertreter Adr . schriftlich unter
S . 468 a . d. Exp . d. Bll_

Zu verkaufen ein fast neuer
Kinderwagen.

Wo sagt die Exp , d. Bl.
Gut erhalreneS Piano , kreuzseitig,

guter Ton , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis unter S . 602

an die Exp. d. Bll

vessugveism
MiMÄsrlsd.

Sonntaa , den 6 . November:

Ball
bei G . Deyck e.

Es ladet sreundlichst ein
D. V.

Sandhatten»
Am Sonntag , den 6 . November:

s Ball,
^

wozu sreundlichst einladet
I . F . Harms.

M . Gemeinschaftliches Essen
findet statt.

oiÄvabarssr
SvLWtvll Versio

Donnerstag , den 3 . Nov . d . J„
abends 8 -/2 Uhr:

Tanzkrimzcheu
in der „Union " Hierselbst.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Littel . Sonntag , d . n 6 . Novbr. :

Tanzmusik»
wozu srdl . ei laset Karl Klüseuer.

Nenenkeng.
Pseifellklub ,Weiter!>aA- fer'.

Sonntaa , den 6 . November:

ßkBall.
Hierzu ladet sreundlichst ein

A . H. Bremer . Der Vorstand.

Knechte- u. Lutscher-
Verein

SlSeiburi ii. ümgez.
Am Sonntaa . den 6 . Novemoer:

UM-
b -i Wwe . Theilmann , Nadorst.

Anfang 5 Uhr.
H ' erzu la -̂et ein Der Vorstand.

Lkern.
Am Sonntag , den 6 . November:

Ball,
wozu sreundlichst einladet

_ G . I - Krüger.

Sofa mit r leui Äezng u. 1 mit
Pl . (ueu> bill. rk . Nadorste>str. 8.

Fritz nickte. Als ob er sich dessen erst hätte entsinnen
müssen , was ihm unauslöschlich in der Seele stand!

„Nun also : damals Hab' ich meiner Mutter mem Wort

darauf gegeben , daß ich mich nie schlagen wolle . — Du

kennst ja ihre bestimmte Art , und der Schmerz , der uns
'alle zermalmte , die materiellen Folgen des Unglücks
das alles gab ihr wohl ein Recht, ein derartiges Ver¬
langen zu stellen . Und selbst wenn ich hätte widerstehen
wollen — sie hatte mich an den offenen Sarg geführt —

und ihre Augen drängten so gewaltig — und da mußt'
ich eben . Und schließlich, so sagte ich mir , konnte man

ja doch auch allen Konflikten recht gut aus dem Wege
gehen —"

Fritz war blaß geworden.
„ Und Du gabst wirklich Dein Wort ?"

„ Ich mußte doch !"

>,Dich nie zu schlagen — nie ?"

„ Nie und unter keinen Umständen ."

„Ah !" Fritz sprang auf . „Und jetzt," forschte er in
aufsteigender Angst , „jetzt ist 's so weit , daß Du Dein Wort
brechen müßtest ?"

„Ja . Und das ist nun die Sachlage : entweder rch
schlage mich, dann bin ich vor meiner Mutter ein Wort¬
brüchiger und sie verliert ihren Sohn ; oder ich schlage
mich nicht , und dann bin ich natürlich unmöglich — im
Amt und in der Gesellschaft unmöglich . Aber auch dann
verliert meine Mutter ihren Sohn , und ich verliere mich
selbst !" —

Fritz stürmte erregt im Zimmer aus und ab . Dann
blieb er vor Hans stehen und blickte ihm ernst in die
Augen.

„ Eine ganz verteufelte Situation ! Und — nimm
mir 's nicht übel — aber leichtsinnig war 's doch , daß Du
das Wort gabst . Deine Mutter ist ja gewiß eine ganz
vortreffliche Frau , und ich schätze sie, wie keine sonst;
aber sie bleibt doch immer nur eine Frau — und Frauen

verstehen nun einmal nichts davon , daß man sich unter
allen Umständen die Möglichkeit wahren muß , seine
Ehre mit der Waffe verteidigen zu können . — Und nun
gar in Deiner Stellung , wo die Worte wie Diamanten
gewogen werden und die Laune den Ausschlag grbt ; und
wo Du noch dazu „Reserve" und alter Herr der „Baltia"
bist — !" /

Hans Waldemar wurde ungeduldig.
„Herrgott, " rief er , „meinst Du denn , das alles hätt'

ich mir nicht längst schon selbst gesagt ? Und meinst Du,
ich hätte eben darum nicht mit peinlichster Strenge über
mein Verhalten gewacht, um nur ja jeden Konflikt zu ver¬
meiden ? Und trotzdem , das 'weiß ich genau , würde ich
heute in der gleichen Lage und unter den gleichen Um¬
ständen wieder nur dasselbe tun können , was ich damals
am Sarge meines Vaters tat . — Aber mit alledem
kommen wir nicht weiter . Dis Sache liegt ja so klar , daß
wir uns alle Erörterungen spüren können : ich muß mich
schlagen, oder die Gesellschaft und ich — wir sind fertig
miteinander ."

„Allerdings — das ist klar ; und klar ist auch, daß
Du Dich schlagen mußt ."

Hans Waldemar fuhr förmlich auf dem Absatz herum
und starrte den Freund ungläubig an.

„Und wie , meinst Du , soll das geschehen können ?"

„Doch ganz einfach : Deine Mutter muß Dich Deines
Wortes entbinden !"

Hans Waldemar wandte sich ab.
„Das wird sie nie tun !"

„Ich schätze sie anders ein . Jedenfalls aber gilt es
einen Versuch, und ich will ihn machen . Dein Ehrenwort
war ja gut dazu , Dich vor leichtfertigen Konflikten zn be¬
wahren , und Du sagst ja selbst, daß es diesen Nutzen für
Dich hatte . Aber jetzt, da der Konflikt nun doch einmal
da bist ünd Dich vor eine derartige Wahl stellt , muß Deine
Mutter doch ein Einsehen haben —"

„Wollte Gott , daß Du recht hättest — aber ich glaube
nicht daran ."

' .
„ Nun , warten wir 's ab !"
Fritz schob seinen Arm unter den des 'Freundes.
„ Aber nun erzähle mal — vorausgesetzt , daß Du 's

darfst : Was hat 's denn überhaupt gegeben ?"
Hans Waldemar zuckte die Achseln.
„ Es ist kein Geheimnis dabei, " sagte er rnhrg . „Ein

junger Leutnant von den Leibhusaren — Du kennst ihn
übrigens , wenn ich nicht irre — ein Herr von Pode-
wiel — "

„Otto von Podewiel auf Klein-Podangen ?"

„Derselbe . Nun also , der Herr hat sich erlaubt , die
besonderen Umstände sonderbar zu finden , unter denen
mein Vater starb . Er meinte , die ganze Duellgeschichte
damals sei ein fürchterlicher Skandal gewesen. Dem armen
Nossen ser nun doch — trotz der Gnade Seiner Majestät,
die ihm die Hälfte seiner Festungsstrafe erlassen habe —
jede Karriere gründlich verdorben , und es sei entschieden
hart , daß er für die Erziehungsfehler eines anderen nun
sein Leben lang büßen müsse."

„ Aber das ist ja — das ist — !"
Fritz war außer sich . Eine solche Niedertracht ! Und

einem Toten!
„ Und Dir ins Gesicht?" forschte er weiter.
„Ungefähr so, " antwortete Hans . „Wir können uns

nicht sehen, der Podewiel und ich , und wir gehen einander
nach Möglichkeit aus dem Wege. Aber ganz geht das
eben doch nicht , und vorgestern abend gaü 's dann das
Rencontre ."

„Aber warum denn nur , zum Teufel ? Offen gestanden
— der Otto Podewiel ist mir immer ein ganz lieber Kerl
gewesen, und ich sehe nicht ein —"

Hans Waldemar mußte unwillkürlich lächeln.
(Fortsetzung folgt .)

"
KnailllElich .- WUHelA atz EMMdÄteM ; Nr den Inseratenteil -- I , BetzlskL -. RöMoMdMck und Verlag : B. SK . ar s,OMLb .urL,
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